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baSler faSnacht Rückblick auf eine von der Sonne verwöhnte Ausgabe der «drey scheenschte Dääg»

Das war sie, die Basler Fasnacht 2013
rz. Nach drei Tagen ist sie vorbei und 
es beginnt das Warten auf die nächst-
jährige Ausgabe – die Basler Fasnacht. 
Dieses  Jahr  wurde  sie  von  mehrheit-
lich  sonnigem  Wetter  verwöhnt  und 
war  damit  für  Teilnehmer  und  Zu-
schauer zugleich äusserst attraktiv.

Eindrücke vom «Morgestraich» am 
Montag um 4 Uhr und vom «Cortège» 
am  Montagnachmittag  finden  sich 
auf dieser Seite und im Inneren dieser 
Ausgabe.

Dr Morgestraich: Seite 20
Dr Cortège: Seite 21

Fotos: Philippe Jaquet (2), Véronique Jaquet (4)
Riehener Zeitung

www.riehener-zeitung.ch
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FOTOWETTBEWERB Riehen und Csíkszereda suchen Bilder zum Thema «Begegnungen»

Bilder einer Begegnung
rz. Die zwei Partnergemeinden Rie-
hen und Csíkszereda organisieren im 
Frühling einen gemeinsamen Foto-
Wettbewerb. Parallel zueinander wer-
den in der Schweiz wie in Rumänien 
Interessierte eingeladen, Fotos zum 
Thema «Begegnungen und Begeg-
nungsorte» einzureichen. Gesucht 
werden Bilder, welche die vielfältigen 

Begegnungen im alltäglichen Leben 
und im öffentlichen Raum darstellen 
oder Orte der Begegnung zeigen.

Die Regeln
Am Wettbewerb teilnehmen kann 

jeder. Es wird zwei Jurys geben, je eine 
in Riehen und Csíkszereda, die das 
 jeweils beste Bild aussuchen werden. 

Zu gewinnen gibt es eine Reise in die 
Partnergemeinde. Riehen übernimmt 
die Reisekosten der Gewinnerin oder 
des Gewinners des Wettbewerbs in 
der Schweiz, Csikszereda kümmert 
sich um die Unterkunft bei Gastfami-
lien, Verpflegung und Reisepro-
gramm.

Zusätzlich zum normalen Wettbe-
werb wird ein Publikumspreis verge-
ben. Ende April werden die besten 
Bilder auf der Facebook-Seite der Ge-
meinde Riehen sowie in der Riehener 
Zeitung zu sehen sein. An dieser Ab-
stimmung kann jeder mitmachen und 
seine Stimme abgeben. Die Details 
über den genauen Modus für die Ver-
gabe des Publikumspreises werden zu 
einem späteren Zeitpunkt noch be-
kannt gegeben.

Die Wettbewerbsregeln sind bei 
der Gemeindeverwaltung Riehen er-
hältlich oder auf www.riehen.ch ein-
sehbar.

Und wie nehme ich teil?
Die Fotos müssen elektronisch 

vorliegen. Sie können auf eine CD ge-
brannt und der Gemeindeverwaltung 
zugeschickt oder direkt per E-Mail 
übermittelt werden. Wichtig: Einsen-
deschluss ist am 10. April 2013.

Als Postadresse für die CDs gilt Ge-
meindeverwaltung Riehen, Stichwort 
«Foto-Wettbewerb», Wettsteinstrasse 
1, 4125 Riehen. Wer die Bilder per E-
Mail schicken möchte, sendet sie mit 
dem Stichwort «Foto-Wettbewerb» an 
einwohnerdienste@riehen.ch.

Reklameteil

LESERBRIEFE

Zu den verlängerten 
Ladenöffnungszeiten
Wer glaubt, dass der kontinuierliche 
Stellenabbau und die Schliessung von 
traditionsreichen Geschäften etwas 
mit den Ladenöffnungszeiten zu tun 
hat, steht im Abseits. Es sind doch die 
sehr hohen Mietzinsen und die hohen 
Verkaufpreise, welche den Normal-
bürger zum Einkauf im Ausland ver-
anlassen. Attraktiv werden Arbeits- 
und Ausbildungsplätze sicher nicht, 
wenn man weiss, dass man bald eine 
48-Stunden-Präsenzzeit hat und am 
Samstag bis 20 Uhr arbeiten muss.

Wenn man im Schwarzwald eine 
Wochenend- oder Ferienwohnung be-
sitzt, dann sicher nicht in einer Gross-
stadt. Die Schweizer kommen am 
Abend und deshalb haben die Lädeli 
dort auch noch offen. In Weltstädten 
wie Hamburg haben jedoch sämtliche 
Kaufhäuser zum Beispiel an Silvester 
schon ab 14 Uhr geschlossen.

Bei uns haben die Quartierlädeli 
auch länger offen. Dies ist jedoch den 
meisten Politikern ein Dorn im Auge. 
Enttäuschend ist, dass vor allem die so 
genannt christlichen und familien-
freundlichen Parteien den Grossrats-
beschluss für verlängerte Öffnungs-
zeiten unterstützen und somit das 
Familienleben des Detailhandelsan-
gestellten zerstören.

Im Weiteren will man uns weisma-
chen, dass die Pensionierten auf den 
Abstimmungsplakaten am Samstag 
bis 20 Uhr einkaufen möchten. Diese 
sind doch aus Sicherheitsgründen vor 
dem Eindunkeln schon zu Hause. Und 
die abgebildeten Politiker sind doch 
um diese Zeit schon an einer Cüpli-
Veranstaltung. Wer meint, der Bürger 
kaufe bis 20 Uhr ein, gehe dann etwas 
essen und besuche zuletzt noch das 
Kino, liegt falsch. Im Ausland kann 
man billiger essen und das Kino ist 
auch viel billiger, und die Filme sind 
auf Deutsch und ohne Untertitel.

Der Gewerbeverband soll schauen, 
dass die Mieten tiefer werden und die 
Importpreise so sind, dass der Detail-
handel auch etwas verdient. Wer eine 
gesunde Familienpolitik will, sagt 
Nein zu den längeren Ladenöffnungs-
zeiten. Kurt Haller, Riehen

Riehen und der 
russische Meteorit
Ein Meteorit rast auf die Erde zu und 
explodiert; Meteoritenschauer über 
Südrussland: 1000 Verletzte, eine gan-
ze Region unter Schock und voller 
Scherben, traumatisierte Schulkin-
der, 100’000 Menschen in Wohnungen 
mit beschädigten Fenstern, mitten im 
Winter. Katastrophenhilfe ist gefragt. 
Menschen müssen betreut, Gaslei-
tungen geprüft werden, ebenso die 
Statik unzähliger Häuser. Zu raschen 
und gemeinsamen Leistungen und 
Lösungen gibt es in der Region Tschel-
jabinsk keine Alternative. 20’000 Hel-
fer sind im Einsatz – aus dem ganzen 
Land. Und plötzlich sind politischer 
Hickhack und alles Blockieren wie 
weggeblasen.

Wer hätte gedacht, dass wir in Rie-
hen von einer Stadt wie Tscheljabinsk 
und einem Meteoritenschauer über 
Südrussland so viel lernen könnten.

Heinrich Ueberwasser, Grossrat und 
Einwohnerrat SVP, Riehen

Einst verkauft, nun 
folgt die Feier

rz. Vor 500 Jahren, der Kaufvertrag ist 
auf den 2. März 1513 datiert, kaufte die 
Stadt Basel das damalige Dorf «Beti-
cken» von den Brüdern Christoffel 
und Hannes, Truchsessen von Wol-
husen, und Bettingen wurde damit 
Teil der Eidgenossenschaft.

Auf den Tag genau nach 500 Jahren 
lädt der Gemeinderat Bettingen die 
Einwohnerinnen und Einwohner von 
Bettingen und den Nachbargemein-
den auf die Chrischona ein, um ge-
meinsam mit ihnen die fünfhundert-
jährige Zugehörigkeit zu Basel zu 
feiern. Neben der Begrüssung durch 
den Gemeindepräsidenten Patrick 
Götsch und einer Überraschung des 
OK-Teams «Bettingen 500» wird Guy 
Morin, Regierungspräsident von Ba-
sel-Stadt, eine Grussbotschaft an die 
Anwesenden richten.

Geschichtsinteressierte erfahren 
von den Historikerinnen Arlette 
Schnyder Gärtner und Sibylle Meyrat 
einiges über die Beweggründe für den 
Kauf und darüber, wie sich der dama-
lige kleine Flecken «Beticken» zur 
heutigen, attraktiven Landgemeinde 
Bettingen gewandelt hat. Für musika-
lische Leckerbissen sorgt die Adam 
Taubitz Band. Beim anschliessenden 
Apéro hat man Zeit für anregende Ge-
spräche. Das Organisationskomitee 
«Bettingen 500» freue sich auf zahlrei-
che Besucherinnen und Besucher aus 
Bettingen und den Nachbargemein-
den, heisst es auf der Einladung.

Die Feier findet am Samstag, 2. 
März, im Konferenzzentrum (grosser 
Saal) der Pilgermission St. Chrischona 
am Chrischonarain 200 in Bettingen 
statt. Beginn 17 Uhr. Parkplätze sind 
vorhanden. Ab Haltestelle Bettinger-
strasse fährt der Bus Nr. 32 nach Bettin-
gen oder direkt auf die Chrischona – für 
gehbeinderte Gäste ist ein Shuttlebus 
ab Haltestelle St. Chrischona organi-
siert.
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NATURBAD Die Bauherrschaft hat das Gelände für den Bau freigegeben

Der Bau kann begonnen werden

rz. «Dem Bau des Naturbads steht 
nichts mehr im Weg» lautet die Über-
schrift einer Medienmitteilung der 
Gemeinde Riehen über das geplante 
Naturbad. Die Arbeiten an der Zoll-
freistrasse konnten so weit abge-
schlossen werden, dass dem Bau des 
Naturbads nichts mehr im Weg stehe. 
Die ersten Vorbereitungsarbeiten be-
ginnen am nächsten Montag, 25. Feb-
ruar. Der Spatenstich ist Anfang April 
geplant. Das bedeutet für das geplante 
Naturbad am Schlipf, dass es im 
Frühsommer 2014 eröffnet werden 
kann. Damit wird eine wesentliche 
Lücke im Freizeit- und Sportangebot 
wieder geschlossen.

Nachdem die deutsche Bauherr-
schaft der Zollfreistrasse das Gelän-
de Anfang Februar freigegeben hat, 
können nun die Vorbereitungsarbei-
ten für das Naturbad am Schlipf be-
ginnen. Der Terminplan sieht vor, 
dass die Unternehmer in diesen Ta-
gen mit den Vorbereitungsarbeiten 
beginnen können und die Eröffnung 
des neuen Freibads dann zu Beginn 

der Saison 2014 gefeiert werden kann. 
Der ursprünglich für den Herbst 2012 
vorgesehene Baubeginn musste auf-
grund von Verzögerungen beim Bau 
der Zollfreistrasse verschoben wer-
den.

Das Naturbad
Das neue Naturbad wird auf dem 

Areal links und rechts der Weilstrasse 
entstehen, also etwa dort, wo bis 2007 
die alte Riehener «Badi» stand. Dieser 
Standort biete hervorragende Rah-
menbedingungen für ein Naturbad, 
heisst es in der Mitteilung: ideale Be-
sonnung, idyllische Lage am Fuss des 
Schlipfs und am Rand des Land-
schaftsparks Wiese. Das Areal des Na-
turbads wird zweigeteilt in einen Be-
reich für das eigentliche Schwimmbad 
und einen Bereich für Nebennutzun-
gen und die Wasseraufbereitung.

Das Naturbad wurde vom Archi-
tekturbüro Herzog & de Meuron und 
vom Generalplaner Rapp Arcoplan 
entwickelt und zeichne sich durch ei-
ne moderne Infrastruktur sowie eine 

klare Architektursprache aus. Es sei 
von der Grösse her überschaubar und 
biete der ganzen Bevölkerung attrak-
tive Angebote.

Das Bad wird allen gerecht
Vom grosszügigen Kleinkinder-

planschbecken mit lustigen Wasser-
spielen über das Nichtschwimmer-
becken mit Strandbereich und 
Rutschbahn, das 25-Meter-Becken für 
Schwimmerinnen und Schwimmer 
bis zum separaten Sprungbecken bie-
tet das geplante Naturbad für alle et-
was.

Abgerundet wird das breite Ange-
bot durch eine attraktive Liegewiese 
und ein gemütliches Café mit Innen- 
und Aussensitzplätzen sowie einer 
Konsumationsmöglichkeit für Spa-
ziergänger. Das Café soll auch ausser-
halb der Badesaison für Anlässe ge-
mietet werden können.

Weiterführende Informationen 
zum Naturbad wurden im Internet 
aufgeschaltet unter der Adresse 
www.naturbadriehen.ch.

Zwei Partnergemeinden begegnen sich – und veranstalten einen gemeinsa-
men Foto-Wettbewerb: Riehen und Csíkszereda.

Eine Visualisierung des Architekturbüros Herzog & de Meuron zeigt, wie sich die Architekten die Zukunft mit 
Naturbad am Schlipf vorstellen. Foto: Herzog & de Meuron

Die Kraft der Sonne
rz . Photovoltaik nutzt die Energie der 
Sonne, um elektrischen Strom zu er-
zeugen. Dank des technologischen 
Fortschritts und der steigenden Ver-
breitung sind die Bau- und Investi-
tionskosten für diese Art der Stromer-
zeugung stark gesunken. Aus diesem 
Grund werden Photovoltaikanlagen 
auch aus wirtschaftlicher Sicht immer 
attraktiver.

Die Gemeinde Riehen, die IWB 
und Energie Zukunft Schweiz laden 
zum öffentlichen Informationsanlass 
ein. An diesem Abend erfahren Inte-
ressierte alles über die Förderbeiträge 
der IWB, über die Solarstromtechnik, 
die Förderbeiträge von Bund und Kan-
ton sowie über weitere Informations-
möglichkeiten bei der Planung einer 
eigenen Solarstromanlage.

«Sonnenstrom vom eigenen Dach» 
am Donnerstag, 28. Februar, um 19 Uhr 
(Türöffnung 18.30 Uhr) im Bürgersaal 
des Gemeindehauses (Wettsteinstrasse 1).

Richtlinien für 
Leserbriefe
Wir freuen uns über Ihre Leserbriefe. 
Bitte beachten Sie jedoch, dass es da-
bei ein paar Richtlinien zu beachten 
gibt. Die Maximallänge Ihrer Zu-
schrift sollte 1600 Zeichen inkl. Leer-
schläge nicht überschreiten, kurze 
Leserbriefe werden bevorzugt. Die Re-
daktion behält sich Kürzungen vor.

Leserbriefe, die Bezug nehmen auf 
lokale Themen und Beiträge in der RZ, 
haben höhere Chancen, abgedruckt 
zu werden.

Geben Sie der Redaktion im Leser-
brief Ihre vollständige Adresse und 
Telefonnummer an, falls wir Rück-
fragen haben oder die Autorenschaft 
überprüfen möchten.

Schicken Sie Leserbriefe wenn 
möglich in elektronischer Form an: 
redaktion@riehener-zeitung.ch. Sie 
können Ihren Leserbrief aber auch per 
Post schicken an Riehener Zeitung, 
Postfach, Schopfgässchen 8, 4125 
Riehen. Redaktionsschluss ist jeweils 
Dienstag, 17 Uhr. Die Redaktion
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rendez-vous mit …

… Hans Fullin
Viele Riehener Kinder, vor allem jene 
im Primarschulalter, haben das Lied 
«Typisch Rieche» gewiss schon einmal 
(oder vielleicht auch mehrere Male) 
gesungen. Und kennen darum Hans 
Fullin, der das Lied komponiert hat. 
«Komponiert», das ist für den 74-jäh-
rigen ehemaligen Primarlehrer seines 
Erachtens zu viel der Ehre. «Ein Kom-
ponist, nein, das bin ich nicht», meint 
er bescheiden. «Ich mache Lieder für 
Kinder. Ich bin also ein liederlicher 
Typ», lacht er verschmitzt. «Oder ein 
Liedermacher.» 

«Typisch Rieche» ist Teil eines mul-
timedialen Gesamtpakets für den 
Sach- und Heimatkundeunterricht 
für das zweite bis fünfte Schuljahr an 
den Riehener Primarschulen. Martin 
Abel, Schulleiter Niederholz, und die 
bis vor kurzem auch als Lehrerin tätig 
gewesene Ariane Rihm haben das Un-
terrichtsmaterial zusammengetragen 
(siehe RZ vom 9.11.2012). Martin Abel 
habe von seinem Flair fürs Kinderlie-
dermachen gewusst, sagt Fullin. «Wir 
sind uns dann einmal zufällig beim 
Einkaufen begegnet, und da hat er mir 
gesagt, sie suchten noch ein Lied für 
den Heimatkundeunterricht, das Ty-
pisches von Riehen zum Inhalt haben 
sollte. Ob ich vielleicht Lust hätte, ein 
solches Lied zu machen?»

Mit Notizblock und Bleistift in der 
Hand hat sich dann Hans Fullin auf-
gemacht, Kollegen – etwa jene, die  
er beim wöchentlichen Turnen im 
CVJM trifft – befragt, was typisch für 
Riehen sei, und hat alles fein säuber-
lich notiert. Aus diesen Notizen und 
seinen eigenen Überlegungen resul-
tierten letztlich acht Strophen, die 
das Anliegen, das der Liedermacher 
mit seinen Liedern verfolgt, trefflich 
widerspiegeln: «Ich möchte, dass das 
Singen den Kindern Spass macht, sie 
etwas zum Grinsen, aber auch zum 

Nachdenken bringt.» Wie zwei Bei-
spiele aus «Typisch Rieche» zeigen 
sollen:
Worum het Riechen ächt im Wappe 
säggs so wyssi Stei dinn?
Jä, hättis nummen eine, wär dä arm jo 
ganz elai dinn!
Wär überall an Gränze stoosst, foht aa 
mit dumme Sache
und nimmt sogar der Pass no mit zum 
Kommissione mache …

Hans Fullin, 1938 geboren, Sohn 
eines eingebürgerten norditalieni-
schen Vaters und einer aus Inzlingen 
stammenden Mutter, wuchs im unte-
ren Kleinbasel auf. «Ich wollte be-
wusst entweder im Bläsischulhaus 
oder in Kleinhüningen Kinder unter-
richten, weil ich deren Eltern und ihre 
Lebenssituation verstehe», sagt er. 38 
Jahre lang war er demzufolge als Pri-
marlehrer in Kleinhüningen tätig und 
bereicherte seinen Unterricht schon 
früh mit eigenen Kinderliedern. Für 
die Texte hatte er eine spezielle Ader, 

das Liedermachen macht ihm nach 
wie vor viel Freude. In seinem jüngs-
ten Lied «Hee-Hee-Helvetia!», das die 
«Helvetia» von Bettina Eichin besingt, 
lautet die letzte Strophe:
Hee-Hee-Helvetia, was saisch zur Elek-
tronik?
Aha, mir hänns no dänggt, das Zügs, 
das kennsch du nonig.
Jä halt! Was isch denn das jetz?! Tschau, 
mir wänn nümm störe –
dy Händy unt’rem Mantel schällt: Es 
kunnt ko schnöre!

Hans Fullin ist aber nicht nur mu-
sikalisch-poetisch von der Muse ge-
küsst,  er zeichnet und malt auch ger-
ne. In der wärmeren Jahreszeit spielt 
er am Montagmorgen mit Kollegen 
Boule, jeweils mittwochs hilft er eh-
renamtlich im Auftrag der Stadtmis-
sion in Kleinhüningen Kindern bei 
den Hausaufgaben, er engagiert sich 
in einer freien evangelischen Kirchge-
meinde und macht dort für Senioren 
Stadtführungen, er ist Pilzsammler, 
und, und, und.

Und wo verbrachte der ehemalige 
Schnitzelbänggler die vergangene 
Fasnacht? «Zuhause». Wie er meinen 
erstaunten Blick auffängt, erklärt er 
dazu: «Ich habe die Zeit als Bänggler 
in guter Erinnerung. Doch nachdem 
ich meine aktive Karriere beendet 
hatte, übte die Fasnacht nicht mehr 
den gleichen Reiz aus.» Er habe dann 
während einiger Jahre mit seiner Frau 
Verena und den drei Kindern (eine 
Tochter und zwei Söhne) an den drey 
scheenschte Dääg Urlaub im Schwarz-
wald gemacht. Und die Fasnacht hat 
ihm seither bis heute nicht gefehlt. 

Viele Riehener Erwachsene aber, 
vornehmlich Eltern, die Hans Fullin 
erst heute in der RZ kennengelernt ha-
ben, möchten wohl am liebsten ein 
Lied davon singen, wie sehr ihnen «Ty-
pisch Rieche» und andere seiner ver-
tonten Verse bisher gefehlt haben…

Pierre A. Minck

Hans Fullin mit dem offiziellen Schul-Singbuch «Liederköfferli», in dem 
auch einige seiner Kinderlieder zu finden sind. Foto: Pierre A. MinckVerlag:
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war er doch von Mitte 1960er- bis Mit-
te 1970er-Jahre als Comité-Schnitzel-
bänggler mit einem Drehörgeli vor 
dem Bauch unterwegs. Und für die 
Melodien, die er mit Blockflöte und 
Gitarre («Nein, nein, ich bin kein  
Gitarrenspieler, nur ein Gitarrenbe-
nützer!») einstudierte, konnte er im 
Bedarfsfall auf die Hilfe und das kom-
petente Urteil eines Kollegen zählen, 
der Musiker war.

Im Laufe der Jahre entstanden so 
unzählige Kinderlieder, teils auch aus 
bestimmtem Anlass, wie etwa das 
«Dinosaurier-Lied» anlässlich der 
Grün 80 oder das «Fasnachtslied». Ei-
nige seiner Werke haben Aufnahme 
ins offizielle Basler Schul-Singbuch 
«Liederköfferli» gefunden.

1998 ging Hans Fullin in Pension. 
Doch von Ruhestand konnte und 
kann überhaupt keine Rede sein. 2003 
erschien im Lehrmittelverlag Basel-
Stadt der Band «Lieder für Kinder aus 
dem Zylinder von Hans Fullin», und 

Energi(e)sche Wende
Sie ist in aller 
Munde. Die Frage 
ist nicht, ob sie 
kommt, sondern 
wie sie umgesetzt 
wird. Sie ist eine 
grosse Herausfor-
derung und wird 
unser politisches, 
wirtschaft liches 
und privates Le-
ben in den nächs-

ten Jahren stark beeinflussen. Ge-
meint ist die Energiewende.

Die Rahmenbedingungen sind of-
fensichtlich: Fossile Brennstoffe sind 
endlich und werden unseren Energie-
bedarf nicht auf immer decken. Der 
Ausstieg aus der Atomkraft, den 
Deutschland beschlossen hat, zwingt 
zum Handeln. Einerseits müssen die 
Endlagerung der nuklearen Überreste 
und der Rückbau der Kernkraftwerke 
sichergestellt werden, andererseits 
muss die dadurch entstehende Pro-
duktionslücke geschlossen werden. 
Mit Blick auf die Klimastrategie sind 
Kohle und Gas keine nachhaltigen 
 Lösungen und die regenerativen 
Energien gewinnen zwar an Boden, 
füllen aber die Lücke nur sehr lang-
sam. Ein zeitliches und technisches 
Dilemma. 

Die vorbildliche Sachlichkeit in der 
Energiediskussion der Schweiz hat 
mich stets beeindruckt. Auch die Bi-
lanz von 50% Wasserkraft bei der 
Stromerzeugung kann sich sehen las-
sen. Ein bemerkenswerter Anteil, den 
Deutschland wegen seiner Topografie 
kaum erreichen kann. Sonne und 
Wind sollen es richten. Ein Blick auf 
Deutschlands Dächer und Bergrü-
cken in Halbhöhenlage zeigt den Un-
terschied zur Schweiz. Bei Fahrten 
durch die Schweiz fällt mir auf, wie 
vergleichsweise wenige PV-Anlagen 
installiert sind und wie wenige Wind-
räder sich drehen, obwohl es in der 
Schweiz genügend Berge mit konstan-
ter Windlage gibt. So gehen beide Län-
der im Moment unterschiedliche 
 Wege im Ziel, fossile Brennstoffe 
nachhaltig zu ersetzen.

In einem können wir aber im 
Gleichklang handeln: beim Verbrau-
cherverhalten. Muss sich die Zahn-
bürste von selber drehen oder darf der 
Arm mithelfen? Muss das Handy 
wirklich täglich geladen werden? Ge-
hört zur Multi-Tasking-Unterhaltung 
die parallele Nutzung von Telefon, 
Fernseher, Laptop und Musikanlage? 
Und alle Geräte haben auch einen 
Aus-Schalter. So kommt womöglich 
die Erziehungsparole: «Licht aus, 
wenn man das Zimmer verlässt» wie-
der zu Ehren. Der grösste Energiever-
brauch liegt aber in der Heizenergie 
und in der Mobilität. Erfolge auf die-
sem Sektor brauchen wegen der ge-
waltigen Investitionen und Umstel-
lungen einen langen Anlauf. Umso 
mehr müssen heute die Weichen ge-
stellt werden. Ich bin optimistisch: 
Wir können die Energiewende schaf-
fen. Das sind wir schon den uns nach-
folgenden Generationen schuldig.

Carte BlanChe

Wolfgang Dietz

Wolfgang Dietz ist seit 2000 Oberbürger-
meister der Stadt Weil am Rhein.

stadt-Jodler Generalversammlung im Landgasthof

Rücktritt vom Rücktritt

saChBesChÄdiGunG Skulpturen am Sieglinhof zerstört

Suche nach Hinweisen 

liturGie «Ich war fremd und ihr habt mich aufgenommen»

Der Weltgebetstag 2013

Der alte und neue Präsident Jakob 
Gerber zusammen mit Dirigentin 
Heidi Langenegger am letzten «Rä-
besunntig». Foto: Philippe Jaquet

Beim Eingangstor des Sieglinhofs wurde eine 35 Zentimeter hohe Marmor-
statue («Pallas Athene») samt Marmorplatte heruntergeschlagen – zurück 
blieb der zweite Teil der Platte mit einer Vase darauf. Foto: Rolf Spriessler-Brander

rs. Eigentlich hatten der Präsident und 
der Kassier der Stadt-Jodler Basel-Rie-
hen auf die Generalversammlung 
vom 15. Februar 2013 ihren Rücktritt 
angekündigt. Doch dazu kam es nicht, 
weil sich unter den Mitgliedern keine 
Nachfolger fanden. Und so macht Ja-
kob Gerber, der seit zwölf Jahren im 
Vorstand ist und den Verein seit 2010 
präsidiert, ebenso weiter wie Ruedi 
Mehmann, der die Kasse seit acht Jah-
ren führt und an der GV im Landgast-
hof zum Freimitglied ernannt wurde. 
Mit einem Gutschein belohnt wurden 
jene Mitglieder, die am wenigsten Ab-
senzen hatten. An der Spitze standen 
mit nur je einer Absenz Jakob Gerber, 
Hans Klarer und Peter Zmoos. Der 
Vorstand setzt sich nach wie vor wie 
folgt zusammen: Jakob Gerber (Präsi-
dent), Monica Conrad (Vizepräsiden-
tin/Aktuarin), Ruedi Mehmann  
(Kassier), Heinz Umhauer (Material-
verwaltung) und Heidi Langenegger 
(Beisitzerin/Dirigentin).

Der Präsident durfte auf ein insge-
samt gutes Vereinsjahr zurückbli-
cken. Höhepunkt sei der Jodler-Abend 
vom vergangenen Januar unter Mit-
wirkung des Kinderchors Singkreis 
Erlen gewesen, mit dem man weitere 
Projekte ins Auge fasse. Das Nord-
westschweizer Jodlerfest 2013 werde 

der Verein nicht besuchen, wirke aber 
am Riehener «Räbesunntig» vom 23. 
Juni 2013 mit der traditionellen Jodler-
Messe mit und werde am Riehener 
Dorffest vom 6. bis 8. September 2013 
eine Festbeiz betreiben und als Chor 
auftreten. Immer noch suche man 
nach jungen Männerstimmen in allen 
Stimmlagen, sagt Gerber, und freut 
sich bereits aufs Jubiläumsjahr 2015. 
Dann werden die Stadt-Jodler ihr 
100-jähriges Bestehen feiern.

rs. «Bereits zum vierten Mal seit der 
Unterschutzstellung im Februar 2011 
ist der Sieglinhof an der Bahnhof- 
strasse 48 Opfer von Vandalenakten 
geworden», beklagt sich Eigentümerin 
Vreni Wenk. Im Winter 2010/11 seien 
meterhohe Hakenkreuze an die Aus-
senmauer geschmiert worden, Anfang 
2012 sei ein gusseiserner Briefkasten 
aus der Mauer gebrochen, im Sommer 
das unter Denkmalschutz stehende 
Eingangtor stark geschädigt worden. 
In der Nacht vom 1. auf den 2. Februar 
2013 nun wurden links und rechts des 
Eingangstors Skulpturen zerstört. Auf 
der linken Seite wurde eine griechi-
sche Gartenvase aus Marmor zer-
schmettert, rechts eine Marmorplatte 
heruntergerissen und die darauf befes-
tigte, 35 Zentimeter hohe Marmorsta-
tue der Pallas Athene zerschlagen.

«Das geht zu weit», empört sich 
Vreni Wenk, fühlt sich durch die wie-
derholten Sachbeschädigungen per-
sönlich angegriffen, fordert Massnah-

Der Weltgebetstag findet rundum auf 
der ganzen Erde jedes Jahr am ersten 
Freitag im März statt, dieses Jahr am 
1. März. Die Liturgie stammt von 
zwölf französischen Frauen aus sechs 
christlichen Konfessionen und greift 
die Problematik von Migrantinnen 
und Asylantinnen auf.

Frankreich ist eines der grössten 
Länder Europas. Es gilt seit 1905 als 
Modell für einen laizistischen Staat, 
die strikte Trennung zwischen Staat 
und Religion ist in der Verfassung ver-
ankert. Schwer haben es die Zuge- 
zogenen, meist aus den ehemaligen 
Kolonien in Nord- und Westafrika 
stammend, von denen viele am Rande 
der Grossstädte, in der sogenannten 
Banlieue leben. Geschätzte 200’000 
bis 400’000 sogenannte Illegale leben 

men seitens der Polizei und setzt eine 
Belohnung von 1000 Franken aus für 
Hinweise auf die Verursacher der Van-
dalenakte.

Auf der Polizeiwache Riehen be-
dauert man die Sachbeschädigungen, 
sieht aber keine Möglichkeit, diese zu 
verhindern. «Es handelt sich um Ein-
zelfälle, wir haben keine Lage», sagt 
Raymond Wetzel. Einige Male im Jahr 
komme es an verschiedenen Orten in 
Riehen zu Farbschmierereien, ab und 
zu würden Autorückspiegel abgeris-
sen, rund um den 1. August werde viel-
leicht ein Briefkasten oder wie kürz-
lich geschehen ein Brunnen gesprengt. 
Von einer wirklichen Häufung von 
Vandalenakten in Riehen könne aber 
keine Rede sein. An persönliche An-
griffe an die Adresse der Eigentüme-
rin glaubt Wetzel nicht. Der Sieglinhof 
liege relativ exponiert und könne gut 
Opfer von jugendlichen Steinschleu-
derern oder besoffenen Erwachsenen 
geworden sein.

in Frankreich. In der Bibel, einem 
Buch der Migration, ist die Frage der 
Gastfreundschaft immer auch Glau-
bensfrage. Mutig konfrontiert uns 
dieser Weltgebetstag so auch mit ge-
sellschaftlichen Bedingungen in un-
serem Europa, in dem oft nicht gilt, 
wozu Jesus Christus aufruft: «Ich war 
fremd und ihr habt mich aufgenom-
men».

Die Vorbereitungsgruppe lädt Sie 
herzlich ein, an der Weltgebetstagsfei-
er in Riehen teilzunehmen! Wir tref-
fen uns am 1. März um 14.30 Uhr in  
der Kapelle des Diakonissenhauses 
Riehen, Schützengasse 51. Anschlies-
send an die rund einstündige Feier 
gibt es Tee und Kuchen für alle.

Für die Vorbereitungsgruppe
Caroline Schachenmann
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Kirchenzettel
vom 24. 2. 2013 bis 2. 3. 2013

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  Christlich jüdische Projekte

Dorfkirche
Sa  20.00  Anbetungsabend in der Dorfkirche
So     9.15  Gemeinsames Choralsingen mit
    Organisten Bruno Haueter
  10.00  Gottesdienst, 3. Predigt in der Reihe 
    zu Habakuk: Pfr. D. Holder 
    Kinderhüte im Pfarrsaal 
    Kirchenkaffee im Meierhofsaal 
Mo    6.00  Morgengebet in der Kapelle
Mi  12.00  Mittagstreff 60+,  
    Restaurant Schlipf@work 
Do  10.00  ökum. Gottesdienst, Pflegeheim
    zum Wendelin 
  12.00  Mittagsclub für Senioren im Saal 
  14.30  Seniorengesprächskreis  
    «Gleichnisse Jesu» mit Pfr. E. Abel 
    im Meierhof 
  17.30  KILOGO Kindergottesdienst 
    im Meierhof 
  17.45  roundabout – Streetdance für 
    Mädchen im Meierhof 
Fr    6.00  Morgengebet in der Dorfkirche 
Sa  14.00  Jungschar Dorf, Meierhof

Kirchli Bettingen
So  10.00  Gottesdienst, Predigt und
    Abendmahl: Pfr. S. Fischer, 
    Text: Kolosser 4, 2–6, Mitwirkung: 
    Flöte Anny Stamm
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin 
  15.00  Altersstube Bettingen 
  22.00  Abendgebet für Bettingen 
Mi    9.00  Frauenbibelgruppe 
Do    9.00  Spielgruppe Chäfereggli 
Sa  14.00  Jungschar Bettingen Chrischona, 
    Kirchli

Kornfeldkirche
So  10.00  Gottesdienst, Predigt: 
    Pfrn. M. Holder 
Do    9.00  Bibelkreis 
  12.00  Mittagsclub für Senioren im Saal 
  20.15  Kirchenchor im Unterrichtszimmer

Andreashaus
Mi  14.30  Spielnachmittag 
Do    8.45  Andreaschor 
  10.00  Biostand 
  13.00  Kleiderbörse 
  14.00  Frauenverein Albert Schweitzer 
  18.00  Nachtessen 
  19.15  Abendlob 
  20.00  Jugendtreff 
Fr  20.00  AHa-Theater spielt Schwank 
    in zwei Akten 
Sa  20.00  AHa-Theater spielt Schwank 
    in zwei Akten

Diakonissenhaus
Fr  17.00  Vesper zum Arbeitswochenschluss
So  20.00  Abendmahlsgottesdienst

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00  Gottesdienst mit Simon Kaldewey
  10.00  Bärentreff/Kids-Treff
Di  14.30  Seniorentreff mit Christoph 
    Hägele über die Mission in Litauen

St. Chrischona
So  10.00  Gottesdienst im Zentrum mit
    anschliessendem Kirchenkaffee
    Predigt: Dirk Schmidt 
Di  19.30  Gebet bei Hanna und Werner Gerber

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So  10.00  Gottesdienst mit separatem 
    Kinderprogramm 
Di  19.00  Jugendgruppe REALize ab 13 J. 
Mi    6.30  Gebet

 

 

 

Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt 

Bildung  

 

Informationsabende der Gymnasien 
 

Für Schüler/innen der 3. OS-Klassen: Gymnasien 

Gymnasium Bäumlihof Mo.   4. März 2013  19.00 Uhr Aula GB 
und Sportklassen  

Gymnasium am Münsterplatz Di.   5. März 2013  18.30 Uhr Aula GM 
   oder 19.45 Uhr 

Gymnasium Kirschgarten Mi.   6. März 2013   19.00 Uhr Aula GKG 

Wirtschaftsgymnasium Do.   7. März 2013   19.00 Uhr Aula WG 

Gymnasium Leonhard Fr.   8. März 2013  18.30 Uhr Theatersaal der BFS 
   oder 19.45 Uhr (Kohlenberggasse 11) 

 

Eingeladen sind Schülerinnen und Schüler, Erziehungsberechtigte und weitere Interessierte.  
Wir freuen uns auf Ihr zahlreiches Erscheinen. 

Die Schulen von Basel-Stadt, www.ed.bs.ch  
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Wattwerkstrasse 1
4416 Bubendorf
holinger-solar.ch

T 061 936 90 90
F 061 936 90 99 
info@holinger-solar.ch

Photovoltaik

Thermische Solaranlagen

Regenwassernutzung

Pellet- und Stückholzöfen

Wärmepumpen

Ob Sonne oder Regen 
mit uns nutzen Sie das Wetter
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Gottesacker  

   
  Auf den von der Gemeindegärtnerei 

unterhaltenen und bepflanzten Gräbern 

wird der 
   

  Winterschmuck 

   

  ab 4. März 2013 abgeräumt. 

 

Auftraggeberinnen und Auftraggeber, die 

Teile des Schmucks behalten möchten, 

werden gebeten, diesen bis am 3. März 

2013 selber von den Gräbern abzuräumen. 

Der nach diesem Datum auf den Gräbern 

verbleibende Winterschmuck wird vom 

Friedhofpersonal im Rahmen des Bepflan-

zungsauftrags kostenlos entsorgt. 

 

Mit der Frühjahrsanpflanzung wird je nach 

Witterung ab 11. März 2013 begonnen. 

 

 

Gemeindegärtnerei Riehen 
Gottesacker Riehen 061 641 25 24 
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Gemeindeverwaltung Riehen 

Gemeindeverwaltung Bettingen 
 

___  Bestellung von verbilligten 

Hochstamm-Obstbäumen 
   

  Zur Förderung der Hochstammobstbäume, 

wie beispielsweise von Zwetschgen-, Pflau-

men-, Mirabellen-, Kirschen- oder Apfelbäu-

men in Riehen und Bettingen, verkauft die 

Gemeindegärtnerei Riehen im Frühjahr wie-

derum verbilligte Jungbäume. Diese können 

bis zum 15. März 2013 bestellt und im Laufe 

des Frühlings in der Gemeindegärtnerei ab-

geholt werden.  

Die Kosten betragen CHF 20 pro Jungbaum. 

Nach fünf Jahren Standzeit kann eine jährli-

che Pflegeprämie beantragt werden (gilt nicht 

in der Bauzone).  

Bitte beachten Sie, dass nur Bestellungen für 

verbilligte Jungbäume angenommen werden, 

welche bleibend in Riehen und Bettingen ge-

pflanzt werden. 

Bestellformulare und die Liste der empfohle-

nen Sorten können an den Porten des Ge-

meindehauses und des Werkhofs der Ge-

meinde Riehen bezogen werden oder über 

http://www.riehen.ch/natur-und-

umwelt/landwirtschaft/hochstammobstbaeume 

   

 

 

R
Z

02
7

71
4

In Erinnerung an Werner H. Stöcklin
(† 20.2.2012)

Liebschte Papi 
E Joor isches här – s’ isch immer 
no schwär. S’ macht weh, 
 wemme an Di dänggt – so viil 
Schöns hesch Du uns gschänggt. 
Mir wüsse nit, wie’ s Dir goht, 

wo Du bisch – Du fählsch eifach sehr an 
 unserem Tisch! Mir wüsse aber, wie Du hesch 
glitte und  tapfer gsi bisch, unbeschtritte. 
Du bisch dr Liebschti für uns gsi, mir dängge 
jede Tag an Di.
 Dini Priska und FamilieRZ028223

Hans Ackermann, Riehen
und Peter Young, Arlesheim 

stellen ihre Bergbilder 
in der Trotte, Arlesheim 

vom 9. bis 24. März 2013 aus.
Vernissage:  Freitag, 8. März 2013, um 18.30 Uhr

mit der Alphorngruppe Onoldswil
Öffnungszeiten: Sa. / So. 11 bis 18 Uhr 
 Mi. / Do. 15 bis 18 Uhr 
 Fr.  15 bis 19 Uhr R

Z
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8
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PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung
und Haushalt
– Tag und Nacht – auch Sa/So
– von allen Krankenkassen anerkannt
– offizielle Pflegetarife
– zuverlässig, individuell und flexibel
Hausbetreuungsdienst
für Stadt und Land AG
Tel. 061 693 19 80
www.homecare.ch
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PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung
und Haushalt
– Tag und Nacht – auch Sa/So
– von allen Krankenkassen anerkannt
– offizielle Pflegetarife
– zuverlässig, individuell und flexibel
Hausbetreuungsdienst
für Stadt und Land AG
Tel. 061 693 19 80
www.homecare.ch
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Dorfkirche riehen

Vorverkauf:  
Infothek Riehen, Bider & Tanner mit Musik Wyler, 

BaZ am Aeschenplatz
Geschäftsstelle Connaissez-vous 061 825 64 22

Konzertkasse ab 16 Uhr

www.connaissez-vous.ch

Franz Schubert: Klaviertrio B-Dur, 
D898. op. 99; Klaviersonate A-Dur, D664;

Ignaz Moscheles: Klaviertrio c-moll, op. 84

Aglaia Graf  (Klavier)
Thomas Wicky-Stamm 
(Violine)
Emanuel Graf  (Violoncello)

Konzertzyklus 2013
SCHUBERTIADE

Sonntag, 24. Februar, 17 Uhr
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EINLADUNG 
ZUM KAUFTAG 

Der Gemeinderat Bettingen und das 
Kernteam B500 freuen sich, Sie und 
Ihre Begleitperson zum Kauftag der 

Gemeinde Bettingen einzuladen.

Samstag, 2. März 2013, 17 Uhr
Pilgermission St. Chrischona, 

Konferenzzentrum – grosser Saal
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Raumplanungsgesetz
3. März 2013

«Ein Ja zum Raumpla-
nungsgesetz, damit die 
Schweiz den Boden unter 

den Füssen 
nicht ver-
liert.»
Willi Fischer
Gemeindepräsident 
Riehen

www.ja-zum-raumplanungsgesetz.ch
Komitee beider Basel, c/o Pro Natura Baselland, Postfach, 4410 Liestal
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www.riehen.ch 

 
 

                 
 
 

Notfall am 

Wochenende? 

Med. Notrufzentrale (MNZ) 

Tel. 061 261 15 15 

 

Notfall unter der 

Woche?  

Hausarzt/-ärztin oder  

MNZ anrufen 

 

Medizinischer Notfalldienst 

 

 

Bitte in jeder Grossauflage im 2013 publizieren, oberhalb des Kirchenzettels. 

 

Anna Katharina Bertsch, 18. Januar 2013 
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Mitsingen!

Joseph Haydn
Die Schöpfung

Probe jeden Mittwoch
Konzert 15. & 22. Sept. 2013

in Riehen und Liestal

Kontakt: 061 921 90 21
www.oratorienchor-bl.ch R
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Permanent Make-up
Elif Bulut

In den Neumatten 63, 4125 Riehen
(im Ursi Coiffure) «Rauracherzentrum»

Telefon 061 603 96 04
Natel 078 707 05 32

20-Franken-Bon


   
  

Gemeindeverwaltung  

   
  Riehener Weine 

Degustation - Beratung - Verkauf 
   

 

 

 

 

 

 

    

  Freitag, 22. Februar 2013, 15.30 – 18.00 

Uhr 

 

Sie haben die Möglichkeit, die Weine in 

unserem Verkaufsraum an der Rössligasse 

61 zu degustieren. 

 

 
   

  Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

  Der Rebmeister 
   

   

   

 

 

 

R
Z

02
8

0
9

9

Abonnieren auch Sie 
 die Riehener Zeitung



Atelier-theAter Aufführung von Friedrich Dürrenmatts «Abendstunde im Spätherbst»

Krimikomödie im Atelier-Theater

AhA-theAter Aufführung des Schwanks «S’Rösli übernimmt s’Kommando»

Schwank im Andreashaus

Dieter Ballmann: In «Abendstunde 
im Spätherbst» als Regisseur und 
Schauspieler tätig. Foto: zVg

Ausstellungen
sPielZeugMuseuM, DOrF- unD 
reBBAuMuseuM, BAselstrAsse 34

Dauerausstellung: Historisches Spiel-
zeug; Dorfgeschichte, Rebbau.
Sonderausstellung: «Zug um Zug – Kleine 
Eisenbahn». Nur noch bis 24. Februar.
Kabinettstücke 38: «Die bunte Eisenbahn-
welt des Herrn Lerch». Nur noch bis 24. 
Februar.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr, Tel. 
061 641 28 29, www.spielzeugmuseumrie-
hen.ch.

FOnDAtiOn BeYeler 
BAselstrAsse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: «Ferdinand Hodler». 
Bis 26. Mai 2013.
Sonntag, 24. Februar, 9–12 Uhr: Kunst-
frühstück. Frühstücksbuffet ab 9 Uhr im 
Restaurant Berower Park mit anschliessen-
der Führung um 11 Uhr. Preis: Fr. 59.– / Art 
Club, Freunde Fr. 40.–.
Montag, 25. Februar, 18.30–20.30 Uhr: 
Emil: «Drei Engel» (siehe Kalendarium).
Mittwoch, 27. Februar, 12.30–14.25 Uhr: 
Kunst am Mittag. Werkbetrachtung von 
Ferdinand Hodlers «Genfer See mit Mont 
Blanc am frühen Morgen», 1918. Preise: Ein-
tritt + Fr. 7.–.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 
25.–, Jugendliche von 11–19 Jahre Fr. 6.–,  
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 
10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. Fami-
lienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Oberrheini-
schen Museumspasses: Eintritt frei. Mo 10–18 
Uhr und Mi 17–20 Uhr vergünstigter Eintritt.
Für Sonderveranstaltungen und Führun-
gen Anmeldung erforderlich: Tel. 061 645 97 
20 oder E-Mail: fuehrungen@beyeler.com
Weitere Führungen, Informationen und 
Online-Vorverkauf unter www.beyeler.com

kunst rAuM riehen 
BAselstrAsse 71

«Durch das Pfauenauge» – Gwen van den 
Eijnde. Nur noch bis 24. Februar. 
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr, Telefon 061 641 20 29. Internet: 
www.kunstraumriehen.ch.

gAlerie MOnFregOlA 
BAselstrAsse 59

Caribbean Art by Lyonel Jean. Von Sams-
tag, 23. Februar, bis Samstag, 2. März.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr (Sonntag und Montag geschlos-
sen). Telefon 061 641 85 30.

gAlerie liliAn AnDrée 
gArtengAsse 12

Kira Weber: «Les surprises du quotidien». 
Nur noch bis 24. Februar.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–17 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch.

gAlerie henZe & ketterer & trieBOlD 
WettsteinstrAsse 4

Eduard Bargheer: «Traumstadt und Süd-
licher Garten». Bis 2. März 2013.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr. Telefon 061 641 77 77. 
www.henze-ketterer-triebold.ch.

gAlerie schöneck 
BurgstrAsse 63

Christo und Jeanne-Claude: Fotografien, 
Lithografien und Reproduktionen. Bis 
2. März 2013.
Öffnungszeiten: Do–Fr 11–18 Uhr, Sa 11–16 
Uhr. Tel. 061 641 10 60, www.schoeneck.ch.

gAlerie BurgWerk 
BurgstrAsse 160

Gisela K. Wolf und Theo Lauritzen: 
«Mummenschanz und Totentanz». Fas-
nächtliche Zeichnungen und abstrakte 
Impressionen von Gisela K. Wolf und 
Kleinplastiken von Theo Lauritzen. Nur 
noch bis 24. Februar 2013.
Öffnungszeiten: Mi–Sa 14–18 Uhr, Tel. 061 
641 81 52. www.burgwerk.ch.

geDenkstätte Für Flüchtlinge 
inZlingerstrAsse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema- 
ligen Bahnwärterhaus an der Inzlinger-
strasse.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr, Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage (Tel. 
061 645 96 50). Eintritt frei.

kAlenDAriuM riehen / Bettingen
FreitAg, 22. FeBruAr

Weindegustation
Degustation, Beratung und Verkauf – Wei-
ne aus dem Rebberg der Gemeinde Riehen. 
Rössligasse 61. 15.30–18 Uhr.

sAMstAg, 23. FeBruAr

«Midnight Sports»
Sport, Bewegung und Freizeit für Jugend-
liche ab 14 Jahren. Sporthalle Niederholz. 
21–24 Uhr. Eintritt frei.

sOnntAg, 24. FeBruAr

«Connaissez-vous»: Schubertiade II
Zweites Konzert der «Schubertiade» von 
«Connaissez-vous» mit Aglaia Graf (Kla-
vier), Thomas Wicky-Stamm (Violine) und 
Emanuel Graf (Violoncello). Dorfkirche 
Riehen. 17 Uhr.
Eintritt: Fr. 35.– (Studierende und bis 25 
Jahre Fr. 15.–, bis 16 Jahre in Begleitung  
Erwachsener frei). Konzertkasse ab 16 Uhr. 
www.connaissez-vous.ch.

MOntAg 25. FeBruAr

Emil: «Drei Engel!»
Komiker Emil mit dem Programm «Drei 
Engel!». Fondation Beyeler. 18.30 Uhr.
Eintritt: Fr. 50.– / Art Club, Freunde: Fr. 
35.–. Museumseintritt im Preis inbegriffen.

DienstAg, 26. FeBruAr

Altersnachmittag Bettingen
Zusammenkunft für besinnliche und 
fröhliche Stunden. Wer per Auto hinge-
führt werden muss, kann sich an Edith 
Bloch-Müller wenden (061 601 19 31). 
Kirchli Bettingen. 15 Uhr.

«Classiques!»:  
Albrecht Mayer & Heinrich Schiff
Albrecht Mayer (Oboe) und das kammer-
orchesterbasel spielen das Sextett aus dem 
«Capricio» und das Konzert für Oboe und 
kleines Orchester D-Dur von Richard 
Strauss sowie Wolfgang Amadeus Mozarts 
Sinfonie Nr. 40 g-Moll. Landgasthof Rie-
hen. 19.30 Uhr.
Tickets im Vorverkauf bei Infothek Riehen 
(Baselstrasse 43, Tel. 061 641 40 70) oder via 
www.kulturticket.ch zu Fr. 75.–, Fr. 55.–, Fr. 
30.–. SchülerInnen/Studierende (mit Aus-
weis) an der Abendkasse Fr. 15.–. Abendkas-
se: 1 Stunde vor Konzertbeginn.
www.swissclassics.ch

MittWOch, 27. FeBruAr

Seniorentreff im «Café Bâlance»
Seniorentreffpunkt im Freizeitzentrum 
Landauer (Bluttrainweg 12). 9.15–11.15 
Uhr.

Transparents
Informations- und Austauschabend für 
Paare, Eltern und Alleinerziehende. Ein-
tritt jederzeit, Anmeldung erwünscht. In-
formation und Anmeldung bei daniela.
koechlin@transparents.ch, Tel. 079 151 95 
63. Purpur Familienzentrum Riehen (Ba-
selstrasse 44). 19.30 bis 21 Uhr.
Kosten: pro Einzelperson Fr. 15.–, pro Paar 
Fr. 20.–

DOnnerstAg, 28. FeBruAr

«Sonnenstrom vom eigenen Dach»
Informationsabend zur Solarenergie. Bür-
gersaal im Gemeindehaus. 19 Uhr.

«S’Rösli übernimmt s’Kommando»: Das Ensemble des AHa-Theaters, hier beim Proben, führt ab nächstem  
Freitag den Schwank im Andreashaus auf. Foto: zVg

rz. Mit «S’Rösli übernimmt s’Kom-
mando» führt das Aha-Theater in die-
ser Spielzeit einen Schwank in zwei 
Akten auf. Beni Hasler ist bestrebt, 
seiner hochschwangeren Frau Mo-
nika eine optimale Geburt zu ermög-
lichen. Doch die Vorbereitungen  
werden plötzlich gestört. Die klepto-
manische Rösli Hösli und ihre Freun-
din aus dem Altersheim brechen in die 
Wohnung ein. Als sie entdeckt wer-
den, lügt Rösli, dass sich die Balken 
biegen. Doch schon bald bringt diese 
Lügerei Rösli arg in Bedrängnis. Rösli 
beginnt die Flucht nach vorne und 
übernimmt das Kommando bei der 
Geburtsplanung. Ob das wohl gut 
geht?

Das Ensemble um Sandro Hoff-
mann (als Beni Hasler, Besitzer eines 

Spielwarenladens), Stefanie Werro 
(Monika Hasler, die schwangere Frau 
von Beni Hasler), Michi Widmer (Urs 
Müller, der Geschäftspartner von  
Beni Hasler), Tina Bubendorf (Rösli 
Hösli, die kleptomanische Alters-
heim-Bewohnerin), Nathanja Mark 
(Hulda Haberthür, die Altersheim-
Bewohnerin) und Mirco Cucci (Erich 
Linsenmann, der Kameramann vom 
Regionalfernsehen) bringt den von 
Regisseurin Katharina Bucher insze-
nierten Schwank auf die Bühne im 
Andreashaus. Das Theater sorgt nicht 
nur für Lacher, sondern auch für das 
leibliche Wohl: Vor dem Stück, in der 
Pause und im Anschluss an die Vor-
stellung haben die Besucher die Mög-
lichkeit, etwas zu trinken und zu  
essen. Im Foyer des Andreashauses 

Die Aufführungsdaten
Alle Aufführungen finden im An- 
dreashaus statt. Der Eintritt ist je-
weils frei, es gibt eine Kollekte. Reser-
vationen sind nicht möglich, die 
Plätze sind nicht nummeriert. Es  
wird empfohlen, sich mindestens ei-
ne Viertelstunde vor Aufführungsbe-
ginn im Andreashaus einzufinden.

Freitag, 1. März, 20 Uhr
Samstag, 2. März, 20 Uhr
Sonntag, 3. März, 15 Uhr
Freitag, 8. März, 20 Uhr 
Samstag, 9. März, 20 Uhr
Sonntag, 10. März, 15 Uhr

zaubert die Küchencrew ein Buffet mit 
Häppchen und diversen Getränken.

Edith Schweizer-Völker im Burgwerk
rz. Sie ist mit den hiesigen Bräuchen vertraut: Edith Schweizer-Völker. In der 
Galerie Burgwerk fand eine gut besuchte Lesung statt, in welcher die Auto-
rin über Bräuche und mythische Orte in der Region Basel aus ihren Büchern 
las und erzählte. Gleichzeitig kündigte sie ihr neues Buch über regionale 
Fasnachtsbräuche mit Illustrationen von Fredy Prack an. Foto: zVg

rz. Die neue Hausproduktion des Ate-
lier-Theaters ist die Kriminalkomödie 
«Abendstunde im Spätherbst» von 
Friedrich Dürrenmatt, sie feiert am 
Samstag, 2. März, Premiere.

Friedrich Dürrenmatt ist mit 
«Abendstunde im Spätherbst» ein be-
sonderer Kniff gelungen: Die Hauptfi-
gur, ein erfolgreicher Romanschrift-
steller und Nobelpreisträger, schreibt 
ein Stück über die Ereignisse, wie sie 
sich auf der Bühne abspielen. Dürren-
matt-typisch ist, dass sich Anspruch 
und Unterhaltung zu einer vergnügli-
chen Geschichte verquicken – so, wie 
dies in anderen Werken des Schweizer 
Schriftstellers auch der Fall ist.

Regie bei «Abendstunde im Spät-
herbst» führt Dieter Ballmann, der 
selbst auch auf der Bühne steht.  
Ebenfalls zum Ensemble gehören  
die Schauspieler Nando Ferrante,  

Die Aufführungsdaten
«Abendstunde im Spätherbst» feiert 
am Samstag, 2. März, Premiere im 
Atelier-Theater Riehen (Baselstrasse 
23). Der Vorverkauf läuft über La Nu-
ance Mode, Webergässchen (gegen-
über Migros) in Riehen, Tel. 061 641 55 
75 oder info@ateliertheater.ch.

Samstag, 2. März, 20 Uhr (Premiere)
Freitag, 8. März, 20 Uhr 
Samstag, 9. März, 20 Uhr
Freitag, 15. März, 20 Uhr 
Samstag, 16. März, 20 Uhr
Freitag, 22. März, 20 Uhr 
Samstag, 23. März, 20 Uhr

DreilänDerMuseuM Ende der Ausstellung «Zu Tisch – im Elsass, in Baden und der Schweiz»

Die letzten Tage zu Tisch gebeten
rz. Fünf Monate lang verzeichnete die 
Ausstellung «Zu Tisch – im Elsass, in 
Baden und der Schweiz», die sich die 
regionale Küche der Dreiländerregion 
zum Thema gemacht hat, hohe Besu-
cherzahlen. An diesem Wochenende 
bietet sich die letzte Möglichkeit, die 
Ausstellung im Dreiländermuseum 
zu erkunden.

Wer tiefer in das Thema einsteigen 
möchte, kann bei einem Ausstellungs-
rundgang mit Kuratorin Susanne  
Raible am letzten Ausstellungstag, am 
Sonntag, 24. Februar, 11 Uhr, mehr 
über die regionale Küche am Ober-
rhein erfahren.

Im Frühjahr erscheint dann noch 
ein «Lörracher Heft» mit den Rezepten 
aus der Ausstellung.

Isolde Polzin und Nico Deleu. Für  
die Ausstattung und das Bühnenbild 
ist Dietlind Ballmann verantwort-
lich.

Blick in die gut besuchte Sonderausstellung «Zu Tisch». Foto: Dreiländermuseum
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WOHNUNGSMARKT

OffeNe STelleN

Besuch den FCB an der  – 
und triff deine Stars persönlich. 
22.2.– 3.3.2013, Halle 2.1, Stand F10.

Volltreffer.

Kinderbetreuerin und Haushälterin 
gesucht für Montag bis Donnerstag
für zwei Kinder in Riehen.
Bewerbungen mit Referenzen und 
entsprechendem Ausbildungsnachweis 
bitte unter Telefon +41 (0)79 464 12 41 
oder cagst@bluewin.ch R

Z
02

8
24

9

4-Zimmer-
Familien-Wohnung 
+ Hobbyraum
ca. 92 + 16 m², Hochparterre, Balkon, Gar-
tenmitbenützung, übl. Komfort, per 1.6.13, 
Fr. 1789.– inkl. NK. Nähe Kindergarten  
und Schule (Hinter Gärten).

Zuschriften unter Chiffrenr. 3100 R
Z

02
8

25
0

Zu vermieten per 1. Mai 2013 oder nach Ver-
einbarung in Riehen an der Rauracherstrasse 
135 (Nähe Bahnhof Niederholz) helle, ruhige

2½-Zimmer-Wohnung
77,5 m², im 1. OG 
mit moderner Einbauküche und Balkon
Miete Fr. 1300.– + ca. Fr. 180.– NK
Auskünfte: Telefon 079 470 29 02 R

Z
02

8
25

4

Per 1. April 2013 zu vermieten im
Zentrum von Riehen (Baselstr. 50)

4½-Zimmer-Wohnung 
im 1. OG
Gartensitzplatz, Bad/WC, Dusche/WC,
Reduit, GS, Lift, Fr. 1850.– inkl. NK,
Telefon 041 766 07 34, Herr Hürzeler

R
Z

02
8

25
5

1-Zimmer-Wohnung 
im Dorfzentrum Riehen, ab April 2013, 

28 m2 im 1. OG, Fr. 700.– + Fr. 140.– NK,

Telefon 061 641 46 46, A. Cenci R
Z

02
8

2
2

2

Erstvermietung nach Sanierung 
Gemütliches, helles 

6-Zi-Reihen-EFH (ca. 125 m2)
mit Garten, am Grenzacherweg in 
Riehen per 1. April zu vermieten.
Miete Fr. 3450.– + NK
U. Berger, Tel. 076 391 73 17 R

Z
02

81
24

Im Kundenauftrag suchen wir

Villa, Bauland und Mehrfamilien-
haus, an ruhiger Lage

Diskretion zugesichert

Gatternweg 15, 4125 Riehen
Telefon 076 383 32 33

immobilien@seckinger.ch R
Z

02
72

17

Zu vermieten

Autoeinstellplatz
Im Hirshalm 48

Fr. 140.– mtl. Telefon 061 601 35 29

R
Z

02
8

01
8

Neue Wohnform im Alter
Wunderschönes Haus in Basel
bietet Senioren mit und ohne 

 Pflegebedarf ein familiäres Zuhause,
geeignet auch für Freunde und Paare, 
kompetente Pflege auch bei Demenz

Christine Rippberger 061 311 92 43
Mail: neuland-wohnform@hotmail.ch

R
Z

02
81

2
9

Für unsere solvente und seriöse 
Kundschaft suchen wir zum Kauf
Mehrfamilienhäuser, 
Einfamilienhäuser sowie Bauland
in Riehen und Umgebung.
Bitte melden Sie sich bei Herrn 
Niederberger, Telefon 079 790 73 63. R

Z
02

6
4

2
2

UMZÜGE
Basel  061 690 66 20
www.froede.c  

R
Z
0
2

R
Z
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2
2
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3
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5
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Räumungen & Entsorgungen 

 günstig 

 zuverlässig 

 schnell 

www.besenrein-maechler.ch 

Andreas Mächler 079 949 32 85 

Räumungen und
Entsorgungen

www.besenrein-maechler.ch

Andreas Mächler
Tel. 079 949 32 85 R

Z
02

70
5

5

Schreiner
aus Bettingen übernimmt

allgemeine Schreinerarbeiten,
Fenster- und Türservice.

D. Abt
Telefon 076 317 56 23 R

Z
02

5
6

3
0

Putzfrau
sucht Stelle
1x pro Woche, 
nachmittags
abends oder nach 
Absprache.
In Riehen, 
Basel-stadt/-land
Telefon 079 106 80 51

R
Z

02
8

2
2

9

Selbstständiger 
Landschaftsgärtner
übernimmt den 
Schnitt sämtlicher 
Obstbäume und 

Gartenarbeiten
079 665 39 51

061 382 63 31 R
Z

02
8

0
0

6

Haushaltgeräte
und Service

und alle Marken

Missionsstr. 39, 4012 Basel, Tel. 061 327 40 40

www.kuhndesign.ch

R
Z

02
6

97
2

Raumplanungsgesetz
3. März 2013

«Für eine lebendige Bau-
kultur, für ein JA zum 
revidierten Raumplanungs-

gesetz.»
Ronald Grisard

 ehemaliger Präsident 
Schweizer Heimatschutz

www.ja-zum-raumplanungsgesetz.ch
Komitee beider Basel, c/o Pro Natura Baselland, Postfach, 4410 Liestal

R
Z

02
8

07
8

Winterschnitt!
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch

R
Z

02
75

3
3

Riehener Zeitung

Am Dienstag 
um 17 Uhr ist 
Inserat- 
Annahme-
schluss

Wir freuen uns 
auch über Auf-
träge, die schon 
früher bei uns 
eintreffen.



tierwelt Übergewicht kann auch bei Haustieren zu einem grossen Problem werden

Auch ein Problem bei Hunden und Katzen

Es ist machbar, wie Kater Igor zeigt: Innerhalb von zwölf Monaten hat er 
von 8,6 kg auf 6,6 kg abgekommen. Foto: zVg

zivilstand

gratulationen

kantonsblatt

Todesfälle Riehen

Brügger, Hanspeter, geb. 1941, von 
Graben BE, in Riehen, Inzlingerstras-
se 50.
Müller-Röthlisberger, Gertrud Mat-
hilde, geb. 1928, von Bubendorf BL, 
in Riehen, Albert Oeri-Strasse 7.

Grundbuch

Riehen

Burgstrasse 114, 116, 118, 120, S D 
StWEP 253-10 (= 27/1000 an P 253, 
3351,5 m², 4 Wohnhäuser, Autoein-
stellhalle), MEP 253-22-9 (=1/31 an 
StWEP 253-22 = 62/1000 an P 253).  
Eigentum bisher: Gerda Berta Klara 
Schlicht, in Riehen, und Karin 
Schlicht-Vollborth, in Berlin (DE).  
Eigentum nun: Gerda Berta Klara 
Schlicht, in Riehen.
Lachenweg 49, S D StWEP 713-1 (= 
400/1000 an P 713, 668 m², Wohnhaus 
und Garagegebäude), StWEP 713-2 (= 
60/1000 an P 713), und StWEP 713-3 (= 
40/1000 an P 713). Eigentum bisher: 
Rudolf Linder, in Basel, Peter Linder, 
in Huttwil BE, und Doris Schmid, in 
Bettingen. Eigentum nun: Susy Nelly 
Fricker und Hans Jakob Fricker, beide 
in Riehen.
Cagliostrostrasse 16, S D P 2924, 138,5 
m², Einfamilienhaus, Cagliostrostras-
se, Im Glögglihof, MEP 2928-0-8 (= 
1/11 an P 2928, 72 m², Velo- und  
Containergebäude). Eigentum bisher: 
Barbara Elisabeth Graham und Karl 
Wesley Graham, beide in Riehen. Ei-
gentum nun: Rebekka Elisabeth Kauf-
mann und Stephan Martin Kauf-
mann, beide in Riehen.

Baupublikationen

Neu-, Um- und Anbau
Bettingerstrasse 136, 
Sekt. RD, Parz. 1165

Projekt:
Erweiterung erdgeschossiger Anbau 
(Nordwest), gartenseitig
Bauherrschaft: 
Kausch Christoph und Frauke, 
Churerstrasse 92e, 8808 Pfäffikon SZ
verantwortlich: 
Architekturbüro Linus Marti, Dor-
nacherstrasse 210, 4053 Basel

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau- und Gastgewerbeins-
pektorat schriftlich und begründet im 
Doppel bis spätestens am 22. März 
2013 einzureichen. 
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet.
Basel, 20. Februar 2013
 Bau- und Gastgewerbeinspektorat

Frieda Berger-Brühwiler 
zum 90. Geburtstag

rz. Am Dienstag, 26. Februar, feiert 
Frieda Berger-Brühwiler ihren 90. Ge-
burtstag. Frieda Berger-Brühwiler ist 
in Dornach aufgewachsen, wohnt seit 
53 Jahren in Riehen und erfreut sich 
guter Gesundheit. Sie geht alle zwei 
Wochen mit dem Schwarzwaldverein 
wandern und meistert den Haushalt 
selbstständig. Zwischendurch klopft 
sie gerne einen Jass und geht mit Be-
kannten «käffele». Grosse Freude be-
reiten ihr die regelmässigen Besuche 
ihrer drei Söhne.

Frieda Berger-Brühwiler arbeitete 
viele Jahre in der Charcuterie-Abtei-
lung von Coop. Zuerst war sie am 
Grenzacherweg tätig, danach und bis 
zu ihrer Pensionierung im Rauracher-
zentrum.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Frieda Berger-Brühwiler herzlich und 
wünscht ihr alles Gute zum hohen Ge-
burtstag.

Ernst Berger-Guggisberg 
zum 80. Geburtstag

rz. Ernst Berger-Guggisberg feiert am 
Dienstag, 26. Februar, seinen 80. Ge-
burtstag. Er wurde 1933 in Teterow in 
Mecklenburg geboren, gerade als 
Adolf Hitler als Führer der NSDAP zu 
grosser Macht gelangte. 1939 ist er als 
Auslandschweizer bei Marlow bei 
Rostock in die Volksschule eingetre-
ten. Fünf Monate später hat die deut-
sche Armee mit dem Polen-Feldzug 
begonnen und damit den Zweiten 
Weltkrieg eingeläutet. Für Ernst Ber-
ger-Guggisberg begann eine harte Ju-
gendzeit. 1941 verstarb sein erkrank-
ter Vater – die überforderte Mutter 
hinterblieb mit vier Kindern, drei 
Töchtern und dem damals achtjähri-
gen Sohn.

Auf Irrwegen kam Ernst Berger-
Guggisberg 1946 in die Schweiz. Nach 
dem Schulabschluss an der Bezirks-
schule Solothurn trat er bei der PTT 
seine berufliche Ausbildung an. In der 
Folge wechselte er den Arbeitsplatz 
zur Hauptpost Solothurn, wo er seine 
Frau Trudy Guggisberg kennenlernte. 
Zwei Töchter und ein Sohn resultier-
ten aus dieser Ehe.

1957 absolvierte Ernst Berger-Gug-
gisberg mit 40 Kameraden aus unter-
schiedlichen Berufen die polizeiliche 
Ausbildung im Kanton Basel-Stadt. Er 
stand danach bis zu seiner Pensionie-
rung als Oberleutnant im Jahr 1993  
im Dienst der Kantonspolizei Basel-
Stadt.

Ernst Berger-Guggisberg wohnt 
seit 1957 in Riehen. Er war politisch 
aktiv und sass als DSP-Politiker für 
mehrere Jahre im Grossen Rat.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Ernst Berger-Guggisberg herzlich 
zum runden Geburtstag und wünscht 
ihm alles Gute.

Kunst bei «Micaela’s»
rz. «Micaela’s – gifts, accessoires, art» 
öffnet aus Platzmangel an der 
Schmiedgasse 10 eine Dependance 
des Hauptgeschäfts. Im Hauptladen 
an der Schmiedgasse 36 verbleibt das 
Kleidergeschäft, während die Ge-
schenkartikel, Handtaschen, Schals 
und Tücher nun am neuen Ort  
zu finden sein werden.

An gleicher Stelle wird im ersten 
Stock auch ein Geschäft für Coiffure, 
Podologie, Manicure und Pedicure zu 
finden sein, den Sara di Blasio führen 
wird.

Neu ist, dass es bei «Micaela’s» an 
der Schmiedgasse 10 (Passage, gegen-
über Henz) auch Kunst zu sehen ge-
ben wird. Anlässlich des öffentli- 
chen Eröffnungsapéros am morgigen 
Samstag findet auch gleich eine Ver-
nissage statt. Es werden nämlich  
Skulpturen von Maritta Winter und 
Elena von Lichtsteiner, Bilder von Eva 
Biedert und Barbara Schürch sowie 
Keramikobjekte von Helen Vaughan, 
Clementina und Wiebke von Bismarck 
in den Räumlichkeiten des Ladenge-
schäfts ausgestellt.

Die Einladung zur Neueröffnung 
von «Micaela's» und «Coiffure Sara di 
Blasio» gilt für Samstag, 2. März, von 
17.30 bis 21 Uhr.

«Micaela’s – gifts, accessoires, art» 
und «Coiffure Sara di Balsio» an der 
Schmiedgasse 10. Öffnungszeiten: Di–
Fr 9.30–12 Uhr und 14–17.30 Uhr, Sa 
9–16 Uhr. Eröffnung am Samstag, 2. 
März, von 17.30 bis 21 Uhr.

Therapeutische 
Sprachgestaltung bei 
Burn out
rz. Wenn die Kräfte schwinden, die 
Erkältungskrankheiten sich häufen, 
eine trübe Stimmung sich ein-
schleicht, dann ist der Augenblick ge-
kommen, der Lebenssituation einen 
neuen Impuls zu geben. Es ist mög-
lich, mit Therapeutischer Sprachge-
staltung den Lebensgeistern wieder 
Auftrieb zu verschaffen und zu lernen, 
wieder bei sich selbst anzukommen.

Wie man das machen kann und 
auch wie man vorbeugen kann, dass 
es gar nicht erst so weit kommt, wird 
die Therapeutische Sprachgestalterin 
Ute Poland am Mittwoch, 27. Februar, 
um 19.30 Uhr in der Pestalozzi Apo-
theke in Lörrach (Hauptstrasse 29) an 
Beispielen aus ihrer Therapierichtung 
demonstrieren: Wie man mit den Lau-
ten der Sprache, den Rhythmen der 
Dichtung und der Vertiefung des 
Atems die Gesundheitskräfte regene-
rieren und die Lebensqualität steigern 
kann. Dabei können die Laute der 
Sprache wie ein Medikament einge-
setzt werden.

Bei den Hunden und Katzen in un-
serer «Wohlstandsgesellschaft» ist es 
nicht anders als bei uns: eines der 
grössten Probleme ist das Überge-
wicht. Die Liebe geht halt durch den 
Magen; oder doch nicht?

Doch warum ist es überhaupt ein 
Problem? Nicht anders als beim Men-
schen ist das Übergewicht bei unseren 
Haustieren eine starke Belastung für 
Herz- und Kreislauf, für das Skelett 
(vor allem im Alter oder wenn schon 
Arthrosen vorhanden sind), begüns-
tigt oder verursacht Diabetes melli-
tus, Atemwegs- und Infektionser-
krankungen und stellt ein erhöhtes 
Risiko bei Narkosen dar.

Wann spricht man von Überge-
wicht und wie kann man es feststel-
len? Auch beim Tier kennen wir ver-
schiedene Einteilungen in einen 
Body-Mass-Index. Wir können aber 
auch eine einfachere Faustregel neh-
men: Bei einer guten Figur müssen die 
Rippen über dem Brustkorb leicht zu 
ertasten sein und bei der Betrachtung 
(bei langem Fell schwieriger) gerade 
noch erkennbar sein. Betrachtet man 
das Tier von oben, muss eine Taille 
(Verengung) nach dem Brustkorb ge-
gen hinten vorhanden sein.

Wie kommt es zu 
Übergewicht?
Rein rechnerisch wird mehr Ener-

gie aufgenommen als verbraucht. 
Übergewicht ist aber eine Krankheit, 
und die Gründe dafür sind vielfältig, 
darum ist abnehmen nicht so einfach. 
Verschiedene Faktoren können die 
Energieaufnahme erhöhen oder den 
Energieverbrauch senken und so zu 
einem Überangebot führen. Wir kön-
nen sie in drei Hauptkategorien ein-
teilen:
a)  organisch-medizinische, die vom 

Tierarzt abgeklärt und behandelt 
werden müssen (z.B. hormonelle 
Störungen wie die Schilddrüsenun-
terfunktion bei grösseren Hunde-
rassen)

b)  Verhaltensprobleme oder -störun-
gen, die vom Verhaltensspezialis-
ten therapiert werden müssen (z.B. 
Depressionen)

c)  Veranlagungen des Tieres (geneti-
sche Faktoren) und Umweltfakto-
ren, die vom Besitzer beachtet und 
modifiziert werden können.

Häufig hören wir Tierärzte in diesem 
Zusammenhang die Aussage: «Aber 
er/sie frisst ja gar nicht viel!» und «Die 
Tiere merken doch, wenn sie genug 
haben.» Beides stimmt, aber eben nur 
bedingt.

Um es zu verstehen, müssen wir 
uns erstens fragen: Was heisst «nicht 
viel», und uns zweitens bewusst sein, 
dass sowohl der Hund als auch die 
Katze Beutefresser sind und von ihren 
Urahnen in den Genen die Program-
mierung haben: «Friss, wenn Futter 
vorhanden ist, du weisst nicht, wann 
du das nächste Mal wieder etwas be-
kommst.» So fressen viele Tiere auf 
«Vorrat». Der Magen ist auch entspre-
chend dehnbar. Da wir Menschen es ja 
gut mit unseren Tieren meinen, füllen 
wir die leere Futterschüssel wieder auf 
und kommen in eine Überversorgung 
mit Energie.

Dann hat das Sättigungsgefühl 
auch mit dem aufgenommenen Volu-
men (Umfang) der Nahrung zu tun. 
Gerade qualitativ hochwertiges Tro-
ckenfutter kann sehr viel Energie auf 
kleinem Volumen haben. Auch die 
Schmackhaftigkeit hat einen Einfluss. 

Fett ist Geschmacksträger und wird 
sehr gerne gefressen, hat aber auch 
sehr viel Energie. So hat ein schmack-
haftes Futter oft einen hohen Fettge-
halt.

Weiter ist Fressen ein Grundbe-
dürfnis zum Überleben, aber auch ei-
ne Beschäftigung, die gerne ausgeübt 
wird, und es ist eine Ersatzhandlung 
bei Frustration und Depression. Gera-
de Katzen ohne Freilauf können in ei-
nen Teufelskreis geraten: Sie bewegen 
sich kaum (haben keine Motivation 
dazu), kommen fast nur noch zum 
Fressen von ihrem Liegeplatz, werden 
dicker und unbeweglicher, können 
weniger raufspringen und bewegen 
sich noch weniger, verbrauchen also 
weniger Energie. Diese können also 
mit wenig Futter trotzdem zunehmen.

Oft werden auch die Snacks und 
Guddelis vergessen, die während des 
Tages gegeben werden und sehr ener-
giereich sein können.

Was können wir also tun?
–  Abklären, ob eine medizinische oder 

eine Verhaltensstörung vorliegt.
–  «Ist»-Zustand aufnehmen: Auf-

schreiben, wie viel das Tier täglich 
bekommt. Wichtig: nicht nur das 
Futter im Napf, sondern alle Gudde-
lis und Belohnungshappen (auch 
das «Begrüssungswürstchen» vom 
Nachbarn).

–  Anpassen und bestimmen der täg-
lichen Gesamtfuttermenge. Diese 
abwägen oder abmessen. Es ist  
hilfreich, diese auf drei bis vier 
Mahlzeiten aufzuteilen.

–  Futter wählen, das viel Volumen und 
Struktur und weniger Energie (weni-
ger Fett, mehr Protein), aber den-
noch ausgewogen alle Vitamine und 
Mineralstoffe  enthält. Dies ist am 
einfachsten mit einem speziellen 
Diätfutter zu erreichen. Alternativ 
kann ein Teil des gewohnten Futters 
durch einen «Füllstoff» (z.B. Wei-
zenkleie oder spezielle Pellets) er-
setzt werden.

–  Bei Hunden, die auf dem Spazier-
gang mit Guddelis belohnt werden, 

können die Guddelis zum Teil durch 
das normale Futter ersetzt werden. 
Wenn zusätzlich Guddelis verfüttert 
werden, so werden diese an der täg-
lichen Ration abgezogen. Es gibt 
Hunde, die sich das ganze Futter auf 
dem Spaziergang «erarbeiten» (wir 
gehen für unseren Lebensunterhalt 
ja auch arbeiten!).

–  Auch zu Hause Tiere übers Futter be-
schäftigen anstatt alles in den Fut-
ternapf zu tun. Es sind verschie-
denste Futterspiele im Handel oder 
können selbst gebastelt werden  
(z.B. Futterball, -kugel, Pipolino, 
«Pringels»-Dose oder PET-Flasche 
mit Löchern). Dies muss in kleinen 
Schritten angelernt werden. Es ist 
auch möglich, das Trockenfutter 
einfach auf den Fussboden oder ins 
Gras zu streuen (wie Hühnerfutter). 
Die Tiere haben Freude, ihre Nase 
einzusetzen und es zusammenzu-
suchen. Wir erreichen mit dieser Art 
Fütterung zweierlei: Wir gestalten 
das Leben interessanter mit der  
Beschäftigung (Jagdersatz für die 
Wohnungskatze) und die Tiere fres-
sen weniger schnell und verbringen 
mehr Zeit mit Fressen.

–  Mehr Bewegung verbraucht mehr 
Energie.

–  Gewohnheiten ändern und anpas-
sen, z.B. Belohnen durch Spielen an-
statt mit Futter.

Was brauchen wir noch?
Durchhaltewillen und Ausdauer! Wir 
wissen, es ist nicht einfach. Das Über-
gewicht ist nicht über Nacht gekom-
men und wird nicht über Nacht ver-
schwinden. Aber es ist machbar! Wie 
das Beispiel von Igor zeigt (Kater, kas-
triert, 14½ Jahre alt, Wohnungskatze): 
Übernommen im Januar 2012 mit 8,6 
kg, mit Diätfutter und Beschäftigung 
im Juli 7,1 kg, im November 6,8 kg, im 
Januar 2013 6,6 kg, Ziel 6,5 kg.
Für die Tierärzte in Riehen 
und Bettingen:
Dr. Conny Christen, 
Kleintierpraxis zum Wendelin, 
Bettingen

rz. Das Vitra Design Museum in Weil 
am Rhein widmet seine neueste Aus-
stellung dem amerikanischen Archi-
tekten Louis Kahn (1901–1974), der als 
einer der grossen Baumeister des 20. 
Jahrhunderts gilt.

Mit komplexen Raumkompositio-
nen und einer meisterhaften Licht-
Choreographie schuf Kahn Bauten 
von archaischer Schönheit und uni-
versaler Symbolkraft. Zu seinen wich-
tigsten Werken gehören das Salk Insti-
tute im kalifornischen La Jolla, das 
Kimbell Art Museum im texanischen 
Fort Worth und das Parlament von 
Bangladesch in Dhaka. Die erste 
Kahn-Retrospektive seit zwei Jahr-
zehnten umfasst eine bislang noch nie 
präsentierte Vielfalt an Architektur-

modellen, Originalzeichnungen und 
Reiseskizzen, Fotos und Filmen. Da-
bei werden alle wichtigen Projekte 
Kahns ausführlich dokumentiert.

Louis Kahn: «The Power of Architec-
ture» im Vitra Design Museum 
(Charles-Eames-Strasse 2 in Weil am 
Rhein) ab 23. Februar bis 11. August.

vitra design MuseuM Restrospektive auf das Werk des Architekten Louis Kahn

Amerikanische Baukunst in Weil am Rhein

Louis Kahns Parlamentsgebäude in Dhaka, Bangladesh. Foto: Raymond Meier
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E-Mail-Briefkasten
Haben Sie Fragen oder Anregungen zum Thema «Energie in Riehen»? Nutzen Sie den E-Mail-
Briefkas ten energie@riehen.ch, die Internetseite www.energiestadt-riehen.ch oder IWB-Energie-
beratung, Steinenvorstadt 14, 4051 Basel, Telefon 061 275 55 55, E-Mail: energieberatung@iwb.ch

Erste Schritte in die Suffizienz
Suffizienz heisst Genügsamkeit. Ge-
rade in Zeiten des Konsums scheint 
das im Hinblick auf die junge Genera-
tion widersprüchlich. Um diese Bild 
zu korrigieren, hat sich zu den Ener-
giegesprächen eine Gruppe zusam-
mengefunden, die nicht nur aus arri-
vierten Experten besteht, sondern 
durch ihre Teilnehmer die Meinung 
der jungen Generation widerspiegelt. 
Dieser Workshop nannte sich «Visio-
nen aus Sicht der jungen Generation» 
und wurde grossteils von Studenten, 
Schülern und jungen Menschen be-
sucht, die sich mit dem Thema Er-
neuerbare Energien, Energieeffizienz 
und Suffizienz auseinander setzten.

Im Rahmen der Diskussion haben 
sich zwei Gruppen gebildet, die sich 
auf politische Ziele und Vorhaben, so-
wie auf konkrete Projekte und Umset-
zungsmöglichkeiten konzentrierten. 
Vor der Aufteilung wurde das Thema 
Suffizienz in der gesamten Gruppe 
vorgestellt, die Zusammenhänge in 
der heutigen Gesellschaft diskutiert 
und ein prinzipielles Meinungsbild 
erfragt.

Es wurde sehr schnell deutlich, 
dass die Teilnehmer sich einig waren, 
dass die fossilen Brennstoffe in ihrer 
heutigen Nutzung zukünftig nicht 
mehr effizient sind und unser Klima 
nachweislich verändern und somit 
auch unsere Lebensumstände. Des-
Weiteren war sich die Mehrheit einig, 
dass der Konsum, wie er aktuell statt-
findet, die Umwelt sehr stark belastet 
und individuell betrachtet nicht in 
diesem Ausmass notwendig ist. Aus 
dieser Diskussion heraus wurden die 
zwei oben erwähnten Punkte festge-
legt: die Zukunft der Energie mit 
Schwerpunkt auf Bildung und Mass-
nahmen, welche aktuell sind und 
nach Möglichkeit sofort umgesetzt 
werden können.

Konkretes Handeln
Um nicht nur theoretische Ziele 

auszuarbeiten, hat sich eine Gruppe 
entschieden, lokal und konkret zu 
handeln. Bestehend aus einigen  
Schülern, Studenten, Lehrern und 
Personen aus der Nachhaltigkeitsver-
mittlung kam die Gruppe zu dem 
Schluss, dass die aktuellen Fragen  
unserer Zeit noch nicht in den Lehr-
plänen der öffentlich-rechtlichen 
Schulen aufgeführt werden. Passend 
zur Schulharmonisierung sollte die-
ser Themenschwerpunkt unbedingt 
weiterverfolgt werden.

Das Thema Suffizienz sollte nach 
Meinung der Workshopmitwirken-
den nachhaltig in unserer Gesell-
schaft verankert sein. Um dies zu  
erreichen, müssen im Bereich der  
Erziehung und Bildung noch viele  
De fizite aufgearbeitet werden. Ein in-
terdisziplinäres Fach zu den Themen-
bereichen Nachhaltigkeit und Res-
sourcenschonung ist im Lehrplan der 
öffentlich-rechtlichen Schulen nicht 
aufgeführt, geschweige das Thema 
Suffizienz. Die Schulharmonisierung 
gibt darum aktuellen Anlass, darauf 
hinzuwirken, dass Suffizienz syste-
matisch im Lehrplan berücksichtigt 
wird und die Schule im Allgemeinen 
vorbildhaft mit dem Thema Nachhal-
tigkeit und Ressourcenschonung im 
Schulalltag umgeht. Aus aktuellem 
Anlass hat die Arbeitsgruppe einen 
öffentlichen Brief an Personen aus  
Bildung und Politik versandt und for-
dert, dass Strategien zu Nachhaltig-
keit und Suffizienz im Lehrplan der 
öffentlich-rechtlichen Schulen ver-
mittelt und angewandt wird.

Urban Farming
Aktiv bestehen bereits einige Pro-

jekte, die sehr eng mit dem Thema 
Suffizienz zusammenarbeiten, wie 
zum Beispiel das Urban Farming. Ein 
Teilnehmer des Workshops ist aktiver 
Mitwirkender bei den Urban Farmers 
und hat das Projekt, welches Mitte 
2012 lanciert wurde, vorgestellt. In  
einem Greenhouse wird Gemüse an-
gepflanzt, direkt darunter ist ein  
Bassin mit Fischen. Das System ist 
weltweit einzigartig und nennt sich 
Aquaponic, eine Kombination aus 
Fischzucht und Gewächshaus. Durch 
die Zirkulation werden die Ausschei-
dungen der Tilapia-Buntbarsche den 
Pflanzen zugeführt. Das gereinigte 
Wasser wird den Fischen dann wieder 
rückgeführt. Der Kreislauf ist ge-
schlossen, sodass keine Krankheitser-
reger oder Unreinheiten im Wasser 
entstehen. Eine vergleichsweise gros-
se Anlage befindet sich im Dreispitz 
auf dem Dach des Lokdepots. Dort 
werden zeitgleich 2000 Fische und  
Gemüse auf 260 m2 kultiviert.

Ein weiteres regionales Projekt 
wird von der Lebensmittelgesell-
schaft Basel gesteuert. Der Wunsch 
des Vereins ist die Rückführung des 
Konsums auf regionale und saisonale 
Produkte. Hierfür steht dieser Verein 
im Austausch mit zwei Bauernhöfen 
in der Umgebung und verkauft die  
geernteten und produzierten Waren 
an einem Wochenmarkt an seine  
Mitglieder.

Zukunftsträchtiges Sharing
Prinzipiell wird die Idee des Sha-

rings (gemeinsame Nutzung) als sehr 
zukunftsträchtige Form des Zusam-
menlebens gesehen. Modelle, die be-
reits seit einigen Jahren erfolgreich 
laufen, werden nicht nur Europa-,  
sondern weltweit genutzt. Dazu zählt 
beispielsweise die Mobilität. Es beste-
hen Formen des Car-Sharing für den 
In dividualverkehr, also Mieten eines 
Autos für einen gewissen Zeitraum, 
sowie Mitfahrgelegenheiten, bei der 
sich Fahrer und Mitfahrer suchen und 
finden. Einerseits kommt der Mitfah-
rer so meist günstiger und möglicher-
weise bequemer an sein Ziel und der 
Fahrer kann die Spritkosten aufteilen. 
Auch die Mobilität per Velo lässt sich 
über ein Sharing-System optimieren.

Das Teilen geht aber weit über die 
Mobilität hinaus. Um kostengünstig 
zu übernachten, gibt es die sogenann-
ten Couchsurfer. Selbst für den Urlaub 
lassen sich Menschen begeistern, um 
ihr Haus für einen gewissen Zeitrah-
men zu «tauschen».

Ein weitverbreiteter Gedanke des 
Teilens ist die Wohngenossenschaft. 
Der Mensch besitzt nicht mehr direkt, 
sondern kann mit entscheiden, wie 
sich ein Viertel und eine Gemein-
schaft bildet. Der Trend geht hin zu 
weniger Individualität und mehr Ge-
meinschaftsnutzen.

Anreize, seinen Lebensstil suffizi-
enter zu gestalten, ist nicht alleine der 
Wille zum Energiesparen. Mit diesem 
komplett neuen Denkansatz muss  
die Gesellschaft wieder lernen, nicht 
nur nach Konsum zu urteilen und zu 
leben. Die Lebensqualität muss nicht 
darunter leiden, dass einige materiel-
le Dinge nicht mehr Eigentum eines 
Einzelnen sind. Es wird jedoch noch 
eine Weile brauchen, bis Strukturen 
und Wege entwickelt sind, bis dieses 
System massentauglich ist und die 
Gesellschaft mit dem heutigen Le-
bensstandard versorgt werden kann.

Ruth Mach, IWB

Was, wenn wir es uns anders überlegen?
Seit einiger Zeit geistert in verschie-
denen Medien, an Anlässen wie  
Kongressen oder Tagungen das Wort 
Suffizienz umher. Um zu erklären, 
was dieses Wort bedeutet, fallen als 
erstes Statements wie: «Wir müssen 
genügsam sein», «Es muss verzichtet 
werden» oder «Weniger ist mehr». 
Vielen sagt dies nicht wirklich etwas, 
oder aber diese Aussagen wecken  
die Befürchtung, dass uns etwas 
weggenommen werden soll und dass 
wir unsere Errungenschaften ver-
lieren und das Leben spartanisch 
und un bequem werden könnte. Das 
will aber niemand wirklich und  
deswegen kommt die Botschaft nicht 
an.

Warum sollen wir etwas 
ändern?
Wir haben technologisch viel er-

reicht. Die neuen erneuerbaren Ener-
gien können Strom produzieren, der 
nachhaltiger ist als einige der bisheri-
gen Technologien. Effizientere Gerä-

te, Autos und gut isolierte Häuser hel-
fen, Energie zu sparen. Wir sammeln 
Glas und Aluminiumdosen fürs Re-
cycling. Das sind alles wichtige und 
gute Ansätze, um dem ungebremsten 
Energiehunger und dem Verschwen-
den unserer Ressourcen entgegenzu-
treten. Sie genügen aber nicht, um die 
dringend notwendige und schnelle 
Reduktion des CO2-Ausstosses und 
somit die globale Erwärmung zu stop-
pen. Wir müssen als Gesellschaft un-
ser Verhalten überdenken und eigen-
ständig handeln, statt alles über 
Technik lösen zu wollen.

Warum sollte es nicht möglich 
sein, dass wir uns beim Kauf von  
Dingen überlegen, ob wir nicht das 
Modell wählen, das wir reparieren  
lassen können anstatt es wegzuwer-
fen? Dadurch gewinnen wir nicht nur 
Produktqualität, sondern auch mehr 
Zeit, weil Kaufentscheide wegfallen. 
Oder ein Beispiel aus dem Bereich  
Mobilität: Kann es nicht einfacher 
sein, kein eigenes Fahrzeug zu besit-

zen, sondern eines mit anderen zu  
teilen? Dadurch entfällt die Aufgabe, 
sich um Servicearbeiten oder Versi-
cherungen zu kümmern. Das spart 
Zeit und hilft, den Ressourcenver-
schleiss zu reduzieren.

Das sind Beispiele, was suffizien-
tes Verhalten bedeuten könnte. Keine 
Verschlechterung unseres Lebens-
standards, sondern Gewinn an Zeit 
und Lebensqualität. Und sind wir 
doch ehrlich: Zeit ist Mangelware ge-
worden. Allein schon ein Umdenken 
im Umgang mit unserem Konsum-
verhalten und somit Gütern kann  
eine nachhaltige Wirtschaft fördern, 
ohne dass wir etwas verlieren.

sun21 veranstaltet während der 
«Natur»-Messe vom 28. Februar bis 
zum 3. März im Nachhaltigkeitsforum 
Podiumsgespräche zu dem Thema  
«Lebensmittel: Nahrung oder Abfall?» 
Das Programm finden Sie im Internet 
unter www.sun21.ch

Petra Hirsig-Geiger, 
Geschäftsführerin sun21

Ein Modell für eine nachhaltige Gesellschaft?
Braucht es für die Entwicklung der 
Nachhaltigkeit mehr als erneuerbare 
Energien und effizientere Prozesse? 
Oder genügt es einfach, von allem we-
niger zu konsumieren? In jedem Fall 
ist ein solches Umdenken schwieriger 
als die Implementierung neuer Tech-
nologien.

An den fünften sun21 Energiege-
sprächen im Wenkenhof in Riehen 
stellten sich die 80 Teilnehmer/-innen 
der Frage, wie wir in Zukunft mit  
unseren Ressourcen umgehen. Ist es 
möglich, Suffizienz als neuen Lebens-
stil zu realisieren? In Workshops zu 
den Themen Mobilität, Konsum, Wirt-
schaft und Visionen der jungen Ge-
neration wurden Ideen entwickelt, 
wieder verworfen, Gedanken verfolgt 
und neue Möglichkeiten erörtert. Es 
waren spannende Diskussionen und 
angeregte Gespräche. Die vier Mode-
ratoren leiteten die Gruppen souverän 
und konnten am Schluss die erarbei-
teten Vorschläge präsentieren. Was 
dabei deutlich wurde: Die Gesell-
schaft muss einen Wertewandel mit-
tragen. Regelwerke und Anreize sind 
vermutlich ebenso notwendig wie  
die frühe Sensibilisierung und Invol-
vierung jedes Einzelnen.

Gibt es gangbare 
Wirtschaftsmodelle?
Suffizienz oder die Entschleuni-

gung des jetzigen Wirtschaftslebens 
sind keine Utopie. Immer öfter steht 
dieses Thema an Tagungen und Work-
shops auf der Agenda. Nachhaltig  
operierende Unternehmen ebnen den 
Weg zur Suffizienz und setzen sich für 
einen geringeren Verbrauch von Res-
sourcen und Energie ein. Die Ansicht, 
dass einzig durch einen geringeren 
Rohstoffeinsatz, verbesserte Tech-
nologien und erneuerbare Energien 
die Klimaziele erreicht werden kön-
nen, wenn gleichzeitig die Weltbe-
völkerung stets wächst, erhärtet sich 
zusehends. Daher wird es Zeit, das 
Dogma des Wachstums wie auch den 
ökologischen Fussabdruck jedes Ein-
zelnen zu überdenken. Dies ist be-
sonders nötig, da die technisch be-
dingten Effizienzsteigerungen zum 
grössten Teil durch Mehrverbrauch 
kompensiert werden. Ein Beispiel da-
für sind sparsamere Flugzeugtrieb-
werke, die den Kerosinverbrauch pro 
Kilometer senken – gleichzeitig steigt 
aber auf globaler Ebene die Zahl der 
zurückgelegten Flugkilometer.

Interessante Diskussionen erge-
ben sich, sobald Fachleute aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Politik ihre 
Ideen austauschen und aufzeigen, wie 
ein Leben und eine gesunde Wirt-
schaft mit viel weniger Rohstoff- und 
Energieverbrauch aussehen würde. 
Eine Aussage von Tomas Sedlacek,  
einem Kritiker des Wachstumskapita-
lismus: «Von der Idee des ständigen 
Wachstums sind wir so besessen, dass 
wir sogar bereit sind, uns dafür hoch 
zu verschulden.»

Aktives Arbeiten: In den vier Workshopgruppen während den sun21 Ener-
giegesprächen im Wenkenhof wurde nach Wegen gesucht, Suffizienz ver-
mehrt in unseren Lebensstil einfliessen zu lassen. Foto: zVg

Die Urban Farmers – hier eine Studie des Areals auf dem Dreispitz – prakti-
zieren Suffizienz. Foto: zVg

Die RZ-Serie «Energie Riehen» wird unterstützt von:

Hat ein Zeitalter der 
Genügsamkeit begonnen?
Ist Suffizienz das Richtige für eine 

nachhaltige Wirtschaft? Diese Sach-
lage wird an Hochschulen immer  
häufiger thematisiert. Sowohl in 
Workshops anlässlich der Öbu-Jah-
restagung in Winterthur als auch an 
der Energiedebatte von sun21 in  
Riehen wurde diskutiert, welche Rolle 
die Suffizienz in den Bereichen Mo-
bilität, Wirtschaft und Konsum er-
halten soll. Fachleute versuchten mit 
Ideen und Visionen aufzuzeigen, wie 
mit weniger Ressourcen die Lebens-
qualität erhalten bleibt. Beispiele da-
für sind das vermehrte Handeln in 
geschlossenen Kreisläufen, die Mo-
bilität gezielt einschränken oder ein 
sparsamer Umgang mit Elektroge-
räten und bewusstes Einkaufen. Es 
braucht einen Wertewandel, den die 
Gesellschaft mittragen muss. Dafür 
sind allerdings Anreize, Rahmenbe-
dingungen und Regeln notwendig, 
denn eine Sensibilisierung von ein-
zelnen Gruppen genügt nicht mehr. 
Suffizienz braucht Vorbilder, wenn 
das Ziel der 2000-Watt-Gesellschaft 
mit der heutigen Lebensqualität er-
reicht werden soll. 

Wirtschaftswachstum 
hinterfragen
Ein Referat von Mathias Binswan-

ger von der Fachhochschule Nord-
westschweiz an den sun21 Energiege-

sprächen trug den Titel «Sinnlose 
Wettbewerbe – Warum wir immer 
mehr Unsinn produzieren». Wo kein 
Markt ist, sorgen künstliche Wettbe-
werbe für Effizienz. Es gibt Märkte 
ohne Wettbewerb (Monopole, Kartelle) 
und auch Wettbewerbe ohne Markt 
(Turniere, sportliche Wettbewerbe). 
Die Geschäftsführerin der Öbu, Gabi 
Hildesheimer, zeigte verschiedene 
Firmenmodelle, die nach dem Motto 
«weniger ist mehr» funktionieren. 
Verfügbare Güter sollten gerecht ver-
teilt werden, doch wir erleben heute 
schon auf dem Weltmarkt geopoli-
tische Herausforderungen, die von 
Protektionismus geprägt sind und 
Machtverschiebungen aufgrund von 
Ressourcenknappheit mit sich brin-
gen.

Markus Kunz von der Zürcher 
Fachhochschule kombinierte die 
Worte Effizienz, Konsistenz und Suf-
fizienz und erklärte, dass Suffizienz 
nicht als Verzicht angesehen werden 
darf, sondern als eine Alternative  
ohne Zwänge, jedoch mit einer all-
gemein verbindlichen Obergrenze.

Ein Wechsel des jetzigen Wachs-
tumssystems muss einerseits Wege 
vorgeben, die für genügsame wirt-
schaftliche, jedoch ökologische und 
sozial akzeptierte Prinzipien stehen. 
Anderseits muss Solidarität als eine 
Voraussetzung für Suffizienz akzep-
tiert werden.

sun21
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Projekt «Klangweg»
rz. Zwischen Fasnachts- und Osterfe-
rien führt die Musikschule Riehen in 
Zusammenarbeit mit der Primar-
schule Erlensträsschen für die Schü-
ler und Schülerinnen zweier vierter 
Klassen einen Klangkurs durch. Die-
ser Klangkurs wird mit Projekttagen 
in den regulären Schulunterricht  
integriert. Es unterrichten Lehrper-
sonen der Musikschule, der musi- 
kalischen Grundkurse und der  
Primarschule im Team. Die Projekt-
leitung hat der Audiodesigner und 
Spezialist für interaktive Klangins-
tallationen Nikolaus Neecke (www.
nikineecke.ch; www.sonogames.ch). 
Das Projekt wird unterstützt vom Kul-
turbüro Riehen.

Während des Klangkurses sollen – 
basierend auf den Erfahrungen und 
dem Wissen der Kursleitung – interak-
tive Klangobjekte und originelle Mu-
sikinstrumente entworfen und gebaut 
werden. Ein weiteres, damit verknüpf-
tes Ziel des Projektes ist es, mit den 
Kindern die grundsätzlichen physika-
lischen Funktionsprinzipien von 
akustischen und elektronischen Mu-
sikinstrumenten zu erforschen und 
Erklärungen für diese Phänomene zu 
finden. Die jeweiligen Unterrichtsta-
ge teilen sich somit in einen theoreti-
schen und einen praktischen Block.

Die Ergebnisse dieser Projektwo-
che werden am 16. Mai der Riehener 
Bevölkerung mit der Ausstellung 
«Klangweg» präsentiert. Ausgehend 
vom Sarasinpark führt dieser Klang-
weg zu ausgesuchten Orten in Riehen. 
Wo noch andere Installationen ent-
stehen, ist auch abhängig von den im 
Klangkurs erbauten Klangobjekten.

Bei der Entwicklung der Klangins-
tallationen sollen die Elemente Licht, 
Wasser und Wind als Quelle von Ener-
gie behandelt und in die Entwicklung 
der Konstruktionen einbezogen wer-
den. Die Klanginstallationen werden 
durch Licht, Wasser und Wind ange-
trieben oder beeinflusst. Der Projekt- 
und Kursleitung ist es wichtig, den 
Kindern zu zeigen, dass man mit ein-
fachen Mitteln Instrumente und Ins-
tallationen bauen kann.

Fondation Beyeler Emil kommt zu Besuch mit seinem Programm «Drei Engel!»

Ein Original im Museum

rz. Wenn Ferdinand Hodler der be-
rühmteste Schweizer Maler ist, dann 
ist Emil Steinberger der berühmteste 
Schweizer Kabarettist. Am 25. Febru-
ar gastiert der Mann, der Deutsch- 
und Westschweizer gleichermassen 
zum Lachen bringt, in der Fondation 
Beyeler, um sein berühmtestes Pro-
gramm vorzustellen: «Drei Engel!».

Schon bei der ersten der legendären 
100 Minuten breitet sich ein Lächeln 
auf dem Gesicht seiner Zuschauer aus. 
Ein Holzstuhl, ein Holztisch, ein Glas 
Wasser und 100 Minuten Emil: der un-
widerstehlich fröhliche, hintergründi-
ge Auftritt des beliebten «Sit-down Co-
median» zieht das Publikum in seinen 
Bann. Derzeit auf erfolgverwöhnter 
Tournee durch Deutschland und die 

Schweiz, macht Emil Steinberger auch 
in der Fondation Beyeler Station.

An dieser Stelle sei dem Schweizer 
Original die eigene Präsentation des 
Programms überlassen: «Vor zehn 
Jahren hat alles mit einer Lesung be-
gonnen. Im Laufe der Jahre veränder-
te sich diese Lesung immer mehr zu 
einem neuen Bühnenprogramm, bei 
dem ich immer wieder mit drei erho-
benen Fingern und dem Ausspruch 
«Drei Engel!» dem Publikum den 
Wahrheitsgehalt einer Geschichte 
versichere. Während meinem 100-mi-
nütigen Bühnenprogramm lese ich 
höchstens noch 15 Minuten. Der frü-
here Emil hat sich nämlich zu mir ins 
Programm geschlichen. Und so kann 
man in meinem Programm den Stein-

berger und den Emil gemeinsam auf 
der Bühne erleben. Glauben Sie, dass 
Sie die beiden auseinanderhalten 
können? Versuchen Sie's doch heraus-
zufinden und kommen Sie in die Le-
sung – pardon! – in mein Programm 
‹Drei Engel!› Ich freue mich auf Sie. Sie 
glauben es vielleicht nicht, aber ‹Drei 
Engel!›, das vor 13 Jahren als Lesung in 
einer kleinen Buchhandlung seinen 
Anfang nahm, hat sich zum grössten 
Bühnenerfolg all meiner Programme 
entwickelt. Im März 2013 werde ich 
die 800. Vorstellung dieses Pro-
gramms geben.»

Emil Steinberger: «Drei Engel!» am 
Montag, 25. Februar 2013 von 18.30 bis 
20.15 Uhr. Preis: Fr. 50.– / Art Club, 
Freunde: Fr. 35.–

Emil und die «Drei Engel!»: Das Schweizer Original zeigt sein Programm in Riehen. Foto: Niccel Steinberger

© UBS 2013. Alle Rechte vorbehalten.

Nach rund viermonatiger Umbauzeit erstrahlt die UBS Riehen in neuem Glanz. Die Umgestaltung der 
Geschäftsstelle setzt neue Massstäbe in Bezug auf Modernität und Funktionalität. Das Resultat ist ein  
persönlicheres Beratungserlebnis. 

Publireportage

Eingangsbereich ist neu fester Bestandteil der Schalter- 
und Beratungszone, die nachts durch eine Glaswand 
abgetrennt wird.

Leistungen die Ihnen zugutekommen
Sie können von UBS in Riehen einen zuverlässigen und 
kompetenten Service erwarten. Zusammen mit einem 
attraktiven Produkteangebot und motivierten Mitar-
beitern können wir Ihre Bedürfnisse optimal erfüllen.  
Wir sind erst zufrieden, wenn Sie es auch sind.

Die Geschäftsstelle wirkt moderner und freundlicher
Seit langem sind wir in Riehen präsent und mit 
der Gemeinde und deren Bevölkerung stark verbun-
den. Wir freuen uns deshalb umso mehr, Ihnen am  
9. März 2013 die umgebauten Räumlichkeiten an der 
Baselstrasse 48 in Riehen vorstellen zu dürfen. 
Nach umfangreichen Renovationsarbeiten präsentiert 
sich die Geschäftsstelle moderner und freundlicher. 
Kunden werden auf eine neue Art empfangen und 
betreut. Dies sorgt dafür, dass Sie sich künftig noch 
willkommener fühlen und schneller zurechtfinden.

Für Beratungsgespräche stehen nun auch im Erdge-
schoss separate Besprechungszimmer zur Verfügung. 
Damit entspricht UBS dem steigenden Bedürfnis nach 
individueller Beratung. Längere Beratungsgespräche 
werden in den ebenfalls erneuerten Beratungsräumen 
im ersten Stock durchgeführt. Die Automatenzone im 

Die Geschäftsstelle Riehen freut sich 
auf Ihren Besuch.

Überzeugen Sie sich selbst von der neuen Geschäftsstelle:
UBS lädt alle Kunden und Interessierten herzlich ein, die 
neuen Räumlichkeiten an der Baselstrasse 48 in Riehen  
zu besichtigen. Es erwartet Sie ein vielseitiges Programm 
mit Festbetrieb.

11.00 Uhr Türöffnung
 Rundgang durch die neuen Räumlichkeiten
 Attraktionen für Kinder
 Wettbewerb
 Essen, Getränke
15.00 Uhr Ende der Veranstaltung

Das ganze Team der UBS Riehen freut sich auf Ihren
Besuch.

Tag der offenen Tür  
am Samstag, 9. März 2013

«In der neu umgebauten Geschäftsstelle 
können wir unsere Kunden optimal  
und noch persönlicher bedienen.  
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!»
Lucas Rinaldi, Leiter Geschäftsstelle Riehen
 

Wir werden nicht ruhen

UBS AG
Baselstrasse 48 

4125 Riehen  
Telefon: +41-61-645 21 21

www.ubs.com/schweiz

Lucas Rinaldi, Leiter Geschäftsstelle Riehen

RZ028227

Musik auswärts
ty. Riehens Kulturleben ist reich an 
Veranstaltungen. Die Nachbarn ha-
ben aber durchaus auch einiges vor-
zuweisen. Alleine heute Freitag ist 
viel los, was Konzerte anbelangt.

In Weil am Rhein findet um 20 Uhr 
im Keller des Alten Rathauses in Weil 
am Rhein (Hinterdorfstrasse 39) das 
Benefizkonzert «Musik für Trinkwas-
ser» statt. Es treten diverse unter-
schiedliche Formationen auf. Der Er-
lös des Benefizkonzertes kommt 
vollumfänglich dem Projekt «Sonnen-
wasser» zugute. Dieses Projekt unter-
stützt die Gewährleistung von saube-
rem Trinkwasser in Indianerdörfern 
im Amazonasgebiet.

Im Lörracher Jazztone (Beim Haa-
gensteg 3) tritt um 20.30 Uhr der 
Trompeter und Flügelhornist Franco 
Ambrosetti auf. Der 1941 in Lugano 
geborene Schweizer begann seine 
Karriere bereits in den 60er Jahren 
und ist mehrfach ausgezeichnetunter 
anderem den «Chevalier des Arts et 
des Lettres». Die Jazztone-Kasse öff-
net um 20 Uhr. Hier erhalten Schüler 
und Studenten eine Ermässigung von 
5.- Euro, Mitglieder des Colour Key 
von 7,50 Euro.

Ebenfalls in Lörrach ist der Treff-
punkt Nellie Nashorn (Tumringer 
Strasse 248). Heute Abend steht dort 
Bischler auf der Konzertbühne. Bisch-
lers Kompositionen sind eingängig 
und stimmungsvoll, egal ob er sie 
nach guter, alter Liedermacher-Tradi-
tion allein mit Gitarre, in Begleitung 
eines Pianisten oder mit Band (Geige, 
Schlagzeug, Bass, E-Gitarre) vorträgt. 
Beginn seines Konzerts ist um 20 Uhr, 
die Abendkasse ist ab 19 Uhr geöffnet.

Und dann gibt es da noch eine Ort-
schaft namens Basel. Das nächste 
Roche'n'Jazz-Konzert im Museum  
Tinguely (Paul Sacher-Anlage 2) fin-
det ebenfalls heute Abend statt, und 
zwar bereits um 16 Uhr. Tobias Preisig 
entlockt dort seiner Violine – sonst 
eher in der Klassik zuhause – Klänge, 
wie sie im Jazz nur selten zu hören 
sind. Begleitet wird er von Stefan Aeby 
(Piano), André Pousaz (Bass) und Mi-
chi Stulz (Schglagzeug).
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Galerie Mollwo Acrylbilder von Martin Cleis

Im Dialog mit den Bildern

Galerie lilian andrée Zeichnungen von Lorenz Grieder

Ein Tusch für die Tusche

Galerie MonfreGola «Caribbean Art» von Lyonel Jean

Blick in die Karibik

Martin Cleis, aus der Serie: Kollektion 2014/15 (2011/12), 32 x 39 cm, Acryl auf Papier. Foto: zVg

«Siesta (Monte S. Angelo)», 2011, Tusche auf Papier, 65 x 95 cm. Foto: zVg

Lyonel Jean: «Past Tense», 50 x 61 cm. Foto: zVg

 
 

1.	 Florian	Illies
	 1913.	Der	Sommer	des	
	 Jahrhunderts
	 Geschichte	|	S.	Fischer	Verlag

2.	 Basel	geht	aus!	2013
	 100	Restaurants	neu	getestet
	 Restaurantführer	|	Gourmedia	AG

	 	 	 3.	 Anne	Sinclair
	 	 	 	 Lieber	Picasso,	
	 	 	 	 wo	bleiben	meine	
	 	 	 	 Harlekine?	
	 	 	 	 Biografie	|	Kunstmann	Verlag

4.	 Daniele	Ganser
	 Europa	im	Erdölrausch
	 Wirschaft	|	Orell	Füssli	Verlag

5.	 Basler	Stadtbuch
	 2012
	 Sachbuch	|	Christoph	Merian	Verlag

6.	 Joke	Verdegaal
	 Basel	für	Kinder.	
	 Die	Stadt	entdecken,	erleben	
	 und	enträtseln
	 Stadtführer	|	Stämpfli	Verlag

7.	 Peter	Gysling,	Christoph	Müller,	
	 Reto	Vetterli	(Hrgs.)
	 Die	Seidenstrasse	Heute.	
	 Von	Venedig	nach	Xian
	 Reisebericht	|	Beobachter	Verlag

8.	 Schlemmerreise	mit	dem
	 Gutscheinbuch
	 Basel	und	Umgebung
	 Restaurantführer	|	Schlossberg7	Marketing

9.	 Detlef	Pape
	 Schlank	im	Schlaf.	So	nutzen	
	 Sie	Ihre	Bio-Uhr	zum	abnehmen
	 Diätratgeber	|	GU	Veralg

10.	 Yotam	Ottolenghi
	 Jerusalem.	Das	Kochbuch
	 Kochen	|	Dorling	Kinderlsey

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bestseller	gibts	am	Bankenplatz.	
Aeschenvorstadt	2,	4010	Basel
T	061	206	99	99,	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Eveline	Hasler
	 Mit	dem	letzten	Schiff.			
	 Der	Gefährliche	Auftrag	von	
	 Varian	Fry
	 Roman	|	Nagel	&	Kimche	Verlag

2.	 Claude	Cueni
	 Der	Henker	von	Paris
	 Roman	|	Lenos	Verlag

3.	 Paulo	Coelho
	 Die	Schriften	von	Accra
	 Roman	|	Diogenes	Verlag

4.	 Jussi	Adler-Olsen
	 Das	Washington	Dekret
	 Thriller	|	DTV	Verlag

5.	 Andrea	Camilleri
	 Die	Sekte	der	Engel
	 Krimi	|	Nagel	&	Kimche	Verlag

6.	 Martin	Suter
	 Die	Zeit,	die	Zeit
	 Roman	|	Diogenes	Verlag

7.	 Tom	Wolfe
	 Back	to	Blood
	 Roman	|	Blessing	Verlag

	 	 	 8.	 Robert	Seethaler
	 	 	 	 Der	Trafikant
	 	 	 	 Roman	|	
	 	 	 	 Kein	&	Aber	Verlag

9.	 Timur	Vermes
	 Er	ist	wider	da
	 Roman	|	Eichborn	Verlag

10.	Vladimir	Sorokin
	 Schneesturm
	 Roman	|	Kiepenheuer	&	Witsch	Verlag

rz. Die Karibik ist Projektionsfläche 
für viele Träumereien: Schneeweisse 
Strände, blaues Meer und helle Tage, 
die alle Farben kräftig erscheinen las-
sen – hier muss das Paradies sein.

Die Realität kann leider mit dem 
Wunschgedanken nicht ganz mithal-
ten. Auf der Insel Hispaniola gibt es 
zwar durchaus schöne Strände. Die 
beiden Staaten Haiti und die Domini-
kanische Republik, die sich die Insel 
teilen, gehören jedoch kaum zu den 
Ländern, die man sich als Paradies 
vorstellt. In diesem Umfeld wuchs  
Lyonel Jean auf, der seinen eigenen 
Traum wahr gemacht hat und Künst-
ler wurde. In seiner Malerei ist die 
Herkunft ersichtlich: Jean malt in 
kräftigen Farben. Aber seine Bilder ge-
hen über den Kitsch von Touristen-

jahrmärkten hinaus: Darin spiegeln 
sich nicht nur die Hoffnungen und 
Sehnsüchte, sondern auch die Ängste 
und Nöte der Menschen in der Karibik 
wider.

Lyonel Jean wurde 1963 in Port-au-
Prince, der Hauptstadt von Haiti, ge-
boren, wo er auch sein Studium absol-
vierte. Im Jahr 1980 begann der 
Künstler, seine Werke in Galerien aus-
zustellen. Zuerst in der Heimat, da-
nach auch im Ausland.

Einen Teil seiner Werke stellt die Ga-
lerie Monfregola ab morgen Samstag 
für eine Woche aus und gibt damit ei-
nen Einblick in das karibische Wesen.

Lyonel Jean: «Caribbean Art» in der 
Galerie Monfregola (Baselstrasse 59) 
vom Samstag, 23. Februar, bis Sams-
tag, 2. März.

rz. Es ist immer wieder erstaunlich zu 
sehen, wie beim 1946 geborenen Bas-
ler Künstler Martin Cleis jeweils um-
fangreiche geschlossene Werkzyklen 
entstehen. Das war nicht nur 2006 so 
in der eindrücklichen Werkschau 
«Neue Horizonte – Neue Bilder», als 
die Galerie Mollwo auf acht Metern 
Länge 85 Arbeiten aus einer Serie von 
über 120 zeigte. Es war auch so in der 
letzten Ausstellung (2010), in der zwar 
ausgewählte Werke der letzten zwölf 
Jahre präsentiert wurden, die aber, 
wie ein roter Faden, den konsequen-
ten künstlerischen Weg des Malers 
dokumentierten.

Malen was gemalt sein will
«Wenn mich eine gewisse Proble-

matik künstlerisch beschäftigt, bleibe 
ich an diesem Thema, bis es sich von 
selbst als gelöst darstellt», erklärt 
Cleis seine Arbeitsweise. «Man mag 

denken, dass ich mir ein solches The-
ma jeweils vorgebe und dann zwang-
haft die Vorgabe zu erfüllen versuche. 
Dem ist nicht so: Ich male, was gemalt 
sein will, ‹es› malt, ich lasse es gesche-
hen und ‹finde› so das Thema, das 
heisst, es fällt mir zu.» So wächst ein 
Bild aus dem anderen heraus. Inner-
lich – und oft auch farblich und formal 
– hängen sie dann organisch zusam-
men und bilden Zyklen und (Entwick-
lungs-)Reihen, die auch vom Betrach-
ter nacherlebt und nachvollzogen 
werden können.

Der Zeit voraus
Der Titel der aktuellen Ausstellung 

ist «Kollektion 2014/15». Warum diese 
Anleihe bei der Modewelt? «Der An-
fang der ganzen Serie liegt im Mai 
2010. Damals malte ich hintereinan-
der etwa zehn Blätter, die mir mitten 
im Frühling den untrüglichen Ein-

druck gaben, es seien Winterbilder», 
erzählt Cleis. «In der Folge zeigte sich 
diese Verschiebung der Stimmungen 
noch zwei, drei Mal. Es kam mir vor, 
als würde ich malen, was kommen 
wird, ganz so, wie die Modemacher 
die Trends schon ein bis zwei Jahre 
zuvor festlegen.» Cleis versteht sich 
aber keineswegs als Trendmacher. Je-
doch ist er überzeugt davon, dass ihm 
seine Kunst beim Malen immer ein 
Stück voraus ist und dass es manch-
mal Tage oder Wochen dauern kann, 
bis er versteht, was ihm seine Bilder 
sagen wollen. Diesen Dialog mit den 
eigenen Werken findet Cleis ausge-
sprochen spannend. Es sei dem inte- 
ressierten Betrachter gewünscht, dass 
ihm ein solches Zwiegespräch eben-
falls gelingen möge.

«Kollektion 2014/15» in der Galerie 
Mollwo (Gartengasse 10) vom 24. Feb-
ruar bis zum 7. April.

rz. In ihrer neuesten Ausstellung zeigt 
die Galerie Lilian Andrée Zeichnun-
gen von Lorenz Grieder. Grieder wur-
de 1951 in Basel geboren. Nach der 
Kunstgewerbeschule Basel besuchte 
er die Akademie der Angewandten 
Künste in Wien. Bis 1999 lebte und ar-
beitete er in Österreich als freischaf-
fender Grafiker, Illustrator und Maler. 
Seit 2000 ist er in Basel als freischaf-
fender Künstler tätig.

In der aktuellen Ausstellung sind 
vor allem Tusche-Zeichnungen von 
Lorenz Grieder zu sehen. Gleich wel-
ches Thema Grieder behandelt, seien 
dies nun Landschaften, Städte, De-
tailansichten oder Szenen aus dem 
Alltag, stets beeindruckt seine zeich-
nerische Virtuosität. 

Zu Recht werden Lorenz Grieders 
Werke von Fachleuten mit Superla- 
tiven dotiert. In seinem Schaffen 

schwingt immer wieder eine ironi-
sche Note mit, ob als Zitat in einer 
Zeichnung oder in seinen kalligrafi-
schen Arbeiten.

«Lorenz Grieder – Zeichnungen» in 
der Galerie Lilian Andrée (Gartengasse 
12). Vernissage am Sonntag, 3. März, 
von 13 bis 17 Uhr. Sonntagsapéro am 
Sonntag, 17. März, von 13 bis 17 Uhr. 
Die Ausstellung dauert bis Sonntag, 7. 
April.
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UMZÜGE
Basel  061 690 66 20
www.froede.c  
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1Fleig AG
Unsere seit Jahrzehnten bewährten 
und von unserer Kundschaft ge-
schätzten Dienstleistungen umfassen 
kostenlose Besichtigungen, Beratung 
und Offerten, Packer-Spezialisten für 
delikates Umzugsgut, Möbelschrei-
ner für die De- und Remontage Ihrer  
Möbel sowie kompetente Abwicklung 
von Umzügen, auch ins nahe und  
entfernte Ausland.

In unserem über 2000 Quadratme-
ter umfassenden Möbellagerhaus in 
Reinach lagern wir kurz- oder lang-
fristig vom Einzelmöbel bis zur kom-
pletten Wohnungseinrichtung. 

Dank optimaler Lagertechnik ga-
rantieren wir für eine schonende und 
kostengünstige Mobiliarlagerung.

Fotos: zVg

Ein Umzug bringt gemischte Gefühle 
mit sich. Einerseits die Vorfreude auf 
den künftigen Wohnort, der – egal ob 
man in eine kleine Wohnung oder in 
ein grosses Haus zieht – ein kleiner 
Neubeginn ist, der die Chance bietet, 
einen Teil seines Lebens neu einzu-
richten. Wenn auch die Möbel die  
alten bleiben. Damit ist bereits das 
Stichwort für die andere, zuweilen 
schlafraubende Seite des Umzugs ge-
geben: das Ausräumen der Möbel und 
das Verstauen deren Inhalts in Bana-
nenschachteln, Koffer und sonstige 
Behältnisse; möglichst so, dass am 
neuen Ort alles intakt ausgepackt 
werden kann. Mit etwas Planung – der 
Vorsichtige beginnt früher, wer den 
Nervenkitzel liebt, etwas später – ist 
auch der Hausrat einer Sammlernatur 
zügelbar.

Die Wahl des Partners
Ist der Zügeltermin einmal festge-

legt – in gleichzeitiger Absprache mit 
dem Arbeitgeber, der seinen Mitar-
beitern einen solchen zur Verfügung 
stellen muss –, kann es so richtig los-
gehen. Nun muss ein Transportunter-
nehmen engagiert werden. Es lohnt 
sich, zu versuchen abzuschätzen, ob 

die Firma mit dem günstigsten Stun-
denansatz am Ende allenfalls die teu-
erste ist, weil ungeübtere Angestellte 
länger brauchen als die professionel-
ler arbeitenden Leute des Unterneh-
mens mit dem höheren Stundenan-
satz. Apropos professionell: Auch ob 
pauschal oder stundenweise abge-
rechnet wird, wie angebrochene Stun-
den verrechnet werden, oder was im 

Falle einer Beschädigung von Gegen-
ständen passiert, gilt es im Voraus  
abzuklären. Und nicht zuletzt gilt: Je 
renommierter das Unternehmen, um-
so sicherer sind wahrscheinlich die 
Möbel auf ihrem Weg von A nach B.

Letzter Blick zurück
Die letzte Aufgabe am alten Ort ist 

nach der geschafften Möbel- und 
Hausratverschiebung dann das Put-
zen der Wohnung – und damit ver-
bunden – und zuweilen ähnlich 
schweisstreibend – die Wohnungsab-
gabe. Auch mit Glauben an das Gute 
im Menschen empfiehlt es sich, zu 
diesem Termin auf einiges gefasst zu 
sein, zeigen sich doch als gutmütig 
eingeschätzte Hausbesitzer ab und zu 
– wenn es ans Portemonnaie geht – 
von ihrer pingeligen Seite. Doch mit 
Selbstbewusstsein und der sorgfältig 
gemachten Mängelliste im Griff sollte 
auch diese letzte Hürde überstanden 
werden können. Der letzte Zügeltipp 
ist deshalb ein in die Zukunft gerich-
teter: In der neuen Wohnung unbe-
dingt eine Mängelliste erstellen und 
dem Vermieter innerhalb der vorgege-
benen Frist von 30 Tagen zum unter-
schreiben vorlegen – so ist bereits für 
den übernächsten Umzug vorgesorgt.

Mit ihrer 130-jährigen Geschichte  
gehört die Firma Settelen zu den tra-
ditionsreichen Basler Unternehmen. 
Neben Umzügen beinhaltet ihr Ge-
schäftsfeld auch Autohandel, Auto-
vermietung, eine Garage mit Repara-
turwerkstätten, Carreisen und ein  
Limousinenservice.

Erwin Simon, Leiter Geschäfts- 
und Privatumzüge Schweiz bei Sette-
len, kann ebenfalls auf eine lange Ge-
schichte zurückblicken: Er ist bereits 
seit 35 Jahren in der Firma beschäf-
tigt. Privatumzüge, Schulen, Pflege-
heime, ganze Firmen usw.: Es gibt 
keine Art von Umzug, bei welchem er 
nicht schon behilflich sein konnte. 
Der erfahrene Fachmann erklärt,  
worauf beim Umzug geachtet werden 
sollte und wieso Settelen dafür ein 
verlässlicher Partner ist.

Welche Tipps geben Sie jemandem, 
der demnächst umziehen möchte?
Ich empfehle, sich zunächst bei einem 
vertrauten Umzugsunternehmen be-
raten zu lassen und eine Offerte zu 
verlangen. Wenn man sich noch kei-
ner Firma verbunden fühlt, sollte man 
zwei oder drei Offerten von bekann-

ten Firmen einholen. Wichtig ist, dass 
die Unternehmen den selben Standart 
haben und die gleichen Dienstleis-
tungen anbieten, damit die Offerten 
vergleichbar sind.

Und wenn man ein geeignetes Unter-
nehmen gefunden hat?
Dann sollte man die Checkliste sorg-
fältig abarbeiten, um den Umzug vor-
zubereiten. Eine solche Liste kann 
man sich im Internet herunterladen 
oder kriegt sie vom Umzugsunterneh-
men. Ein einfacher, aber wichtiger 
Rat: Am Vorabend des Umzugster-
mins sollte man nochmals schauen, 
ob alles in Kisten verpackt wurde und 
ob diese mit dem Zielort beschriftet 
sind. Wer alles gut vorbereitet hat, 
kann stressfrei ins Bett gehen und sich 
auf den folgenden Tag freuen. Die 
Schachtel sieht man erst wieder am 
neuen Ort im richtigen Zimmer.

Umzüge müssen wohl eine ziemlich 
individuelle Angelegenheit sein.
Wir beraten natürlich jeden Kunden, 
der zu uns kommt. Wir bieten ja vom 
Umzug eines Privathaushalts bis zum 
Umzug eines Unternehmens mit meh-

reren hundert Arbeitsplätzen alles  
an – nicht nur Umzüge in die ganze 
Schweiz, sondern überall in die Welt. 
Gerade für viele Expats in der Region 
Basel ist unser Vollservice interessant.

Wie können Sie diese vielseitigen 
Kundenwünsche bewältigen?
Wir haben 10 Grossmöbelwagen und 
ca. 15 Kleinmöbelwagen. Wir haben 
auch ein grosses Lagerhaus, in wel-
chem wir Zwischen- oder Festlager 
anbieten. Wir sind also für individuel-
le Lösungen gut vorbereitet.

Wie hoch ist der Personalbestand in 
Ihrer Umzugsabteilung?
In der Abteilung für Umzüge sind bei 
Settelen 80 Personen fest angestellt,  
alles Fachleute aller Bereiche. Unsere 
Firma legt viel Wert auf Aus- und Wei-
terbildung unseres Personals. So fin-
det sich in jeder Equipe ein Möbel-
monteur oder ein Schreiner, welcher 
das Umzugsgut fachgemäss de- und 
remontieren kann. Eine eigene Schrei-
nerei steht ebenfalls zur Verfügung.

Wie reagieren die Kunden auf Ihre 
Dienstleistungen?
Sehr gut, unsere Abteilung ist in den 
letzten Jahren stetig gewachsen. Das 
verstehen wir als Verantwortung.  
Unser Geschäftsführer Stephan Set-
telen führt das Unternehmen nun in 
vierter Generation und steht mit sei-
nem Namen dafür, dass Settelen ein 
verlässlicher Partner ist.

Beim Umzug auf Erfahrung setzen

Frohen Mutes zum neuen Wohnort

RZ018166

061 307 38 00

RZ025344
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Med-Laser Zentrum GmbH
Äussere Baselstrasse 107   CH-4125 Riehen (BS)
T +41 (0) 61 643 72 77   www.med-laserzentrum.ch

Ihr Kompetenzzentrum  
für medizinische  
kosmetische Therapien

Lasertherapie zur dauerhaften Entfernung von
— störenden Körperhaaren,
— Couperose – Hautrötungen in Gesicht und De kolle té,
— Altersflecken,
— Tattoos und Permanent Make-Up,
— Aknenarben.

Faltenbehandlung und Hautstraffung  
im Gesicht mit
— Botox,
— Hyaluronsäure,
— CO2-Laser, Pearl, Fractional, Titan, Jet Peel.

Cellulite-Behandlung mit LPG Endermologie

Fettabsaugen (Soft-Lipomodelling)
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Frei Augen-Optik  | www.freioptik.ch | Rauracherstr. 33 | 4125 Riehen | Tel. 061 601 0 601
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Lörracherstrasse 50 | Postfach 72 | CH-4125 Riehen

Telefon 061 641 66 66
Telefax 061 641 66 67 
E-Mail info@ribigslos.ch
Internet www.ribigslos.ch
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20 g-und-g.ch
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Wir haben etwas gegen Einbrecher.
Wir sind Spezialisten für Einbruchschutz und sorgen dafür, dass Sie
ruhig schlafen können. Lassen Sie sich von uns beraten.
Telefon 061 686 91 91 und www.einbruchschutzBasel.ch
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Rössligasse 8, Telefon 061 641 33 00

Öffnungszeiten:
Di–Fr 10.00–12.00 Uhr 14.00–18.30 Uhr
Sa 10.00–12.00 Uhr 13.00–16.00 Uhr
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Schmiedgasse 10, 4125 Riehen 
 Tel. 061 643 07 77

Fleisch aus der Region
100% Natura-Qualität
Täglich frischer Fisch

Regionale Spezialitäten
Rohmilch-Käse-Spezialitäten

  Party-Service

DEL IKATESSEN

Schmiedgasse 10, 4125 Riehen 
Tel. 061 643 07 77

Fleisch aus der Region, 100% Natura-Qualität
Täglich frischer Fisch, Regionale Spezialitäten

Rohmilch-Käse-Spezialitäten, Party-Service

DEL IKATESSEN
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Andreas Wenk

Oberdorfstrasse 57
4125 Riehen

Wir betreuen 
Ihren Garten 
das ganze Jahr

• Bäume und
Sträucher jetzt 
schneiden

• Biotope ausputzen

Tel. 061 641 25 42
Fax 061 641 63 10 R

Z
02

74
4
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Der alte Wunsch nach Schönheit
rs. Plastische Chirurgie hat eine lange 
Tradition. Schon im alten Ägypten 
waren Methoden der plastischen Chir-
urgie bekannt. Die Körper toter Phara-
onen und Königinnen wurden künst-
lich verschönert, um ihre körperlichen 
Hauptmerkmale im Leben danach zu 
erhalten. Unklar ist, ob und wie weit 
Schönheitsoperationen im alten Ägyp-
ten auch an lebenden Menschen vorge-
nommen wurden. Eine alte plastische 
Operationstechnik zur Wiederherstel-
lung der Nase mit Hilfe eines Hautlap-
pens der Stirn wurde schon rund ein 
halbes Jahrtausend vor Christus in In-
dien beschrieben. Und der Körperkult 
der Römer im ersten Jahrhundert vor 
Christus verleitete dazu, körperliche 
Abnormitäten chirurgisch korrigieren 
zu lassen, um den gesellschaftlichen 
Idealen zu entsprechen oder um nicht 
verspottet zu werden.

Wirklich populär – und für eine 
breite Masse erschwinglich – wurden 
Schönheitsoperationen allerdings erst 
im Lauf der letzten Jahrzehnte. Mittler-
weile gehört es manchenorts in Ameri-
ka zum guten Ton, einer jungen Frau 
zum 18. Geburtstag eine Brustvergrös-
serung zu schenken. Nasenkorrektu-
ren, Facelifting, Fettabsaugen sind 
nicht mehr nur den ganz Reichen und 
Prominenten vorbehalten.

«Mit einer Schönheitsoperation al-
lein wird man allerdings kein anderer 
Mensch», sagt dazu Dominik Schnyder 
vom Med-Laser-Zentrum in Riehen. 
Aber man könne damit je nachdem 
einen grossen Beitrag zur seelischen 
Gesundheit eines Menschen leisten. 

Das Resultat einer erfolgreichen 
Pearl-Behandlung (unten): Die Haut 
wirkt straffer, die Falten sind weg.

Das Team des Med-Laser-Zentrums mit Dr. Dominik Schnyder (rechts).

So könne eine Schönheitsoperation 
manchen Psychiater ersetzen, so 
Schnyder, etwa bei entstellenden Nar-
ben oder Missbildungen im Gesichts-
bereich oder bei Figurproblemen. Und 
so helfe er gerne, wenn es darum gehe, 
jemandem zu einem besseren Selbst-
wertgefühl, zu mehr Selbstbewusst-
sein zu verhelfen. «Dabei ist es mir 
wichtig, ob der Wunsch von der betref-
fenden Person selbst ausgeht oder ob 
Druck zum Beispiel vom Partner aus-
geübt wird», erklärt Schnyder. Komme 
der Wunsch nach einer Korrektur näm-
lich nur vom Partner, gehe das häufig 
nicht gut, unterstütze aber ein Partner 
den inneren Wunsch einer Person zur 
äusser lichen Veränderung, dann sei 
das etwas anderes.

Verschiedene 
Behandlungsmethoden
Med-Laser bietet eine grosse Palette 

kosmetischer Behandlungen an, wobei 
auch je nach Hauttyp verschiedene 
oder kombinierte Methoden zur An-
wendung kommen. Dominik Schnyder 
setzt dabei auf möglichst schonende 
Methoden. «Am besten geglückt ist für 
mich eine Behandlung, wenn jemand 
Komplimente für das schöne Aussehen 
bekommt, ohne dass man dabei gleich 
merkt, dass eine Behandlung stattge-
funden hat», sagt er. Wichtig sei dabei 
auch die Wahl der jeweils richtigen 
Methode. Bei der Haarentfernung zum 
Beispiel hängt es von Haut- und Haar-
farbe ab, ob Laser, IPL (Intense Pulsed 
Light) oder Ultraschall zum Einsatz 
kommt. Behandelt werden auch Pig-

mentstörungen und Narben. Tätowie-
rungen und Permanent-Make-Up 
werden schonend entfernt, mit ver-
schiedenen Methoden werden Falten-
behandlungen, Hautstraffungen und 
Hautver jüngungen vorgenommen. Be-
handelt werden bei Med-Laser auch 
verschiedene gefässbedingte Phäno-
mene wie Couperose (gerötete Wangen 
durch Gefässerweiterungen) oder Be-
senreiser. Und auch Fettabsaugen 
durch die Liposculpturing-Methode 
sowie die HCG-Diät bei Übergewicht 
stehen im Programm.

Dominik Schnyder legt grossen 
Wert auf eine umfassende Beratung 
und Analyse seiner Patientinnen und 
Patienten. «In unserer ersten Sitzung 
werden wir Sie nur beraten und an-
schliessend aufs Genaueste untersu-
chen. Nach Aufnahme des Befundes 
können die medizinische oder kosme-
tische Behandlung bestimmt und das 
zu verwendende Lasergerät oder die 
Füllsubstanz definiert werden. Natür-
lich teilen wir Ihnen das zu erwartende 
Resultat mit und machen Sie auf all-
fällige Nebenwirkungen aufmerksam. 
Gemeinsam legen wir den Zeitplan 
für die Behandlung fest und fixieren 
das Kostendach. Anschliessend ent-
scheiden Sie selbst, ob Sie die Behand-
lung durchführen wollen», beschreibt  
Schnyder das Vorgehen.

Med-Laser-Zentrum GmbH,  Äussere 
Baselstrasse 107,  4125 Riehen, Telefon 
061 643 72 77, www.med-laserzentrum.ch

Das Gewerbe in der Region
Riehen – immer eine gute Adresse



Winterbilder Fotos der nun vergangenen weissen Pracht

Rückblick auf die weissen Tage
ty. Der Schnee hat in den vergangenen 
Wochen viele Menschen erfreut. Na-
türlich gab es da auch unerfreuliche 
Seiten: Ein Sturz da und dort, viel-

leicht sogar ein Knochenbruch (gute 
Besserung!), und einige Verkehrsbe-
hinderungen. Wer sich jedoch die Zeit 
genommen hat, die verschneite Land-

Eher stimmungsvoll, um nicht zu sa-
gen düster, kommt das dritte Bild da-
her. Redaktor Toprak Yerguz hat Spa-

ziergänger eingefangen, die mit ihren 
Hunden im Morgennebel verschwin-
den, während sich am Himmel Sonne 

und Wolken um die Vorherrschaft 
über die verschneite Landschaft in der 
Wieseebene streiten.

So zum Beispiel Leser Beat Rindlisba-
cher aus Basel. «Das Sprichwort sagt 
ja: Ein Bild kann mehr als tausend 
Worte sagen», hat er uns geschrieben 
und seiner E-Mail auch gleich eine Fo-

to angehängt. Fotografiert hat er es im 
Gebiet «Im Kaiser» bei Bettingen, 
morgens um 9 Uhr. Beat Rindlisba-
cher ist oft in dieser Gegend, denn er 
hat ein Bienenhaus in unmittelbarer 

Nähe zum Standort, von wo aus das 
Bild entstanden ist. Den Fussstapfen 
am Boden nach zu urteilen, ist er nicht 
der Einzige, der diese schöne Winter-
stimmung erleben durfte.
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Angebot gültig von Montag, 18.02. 

bis Samstag, 23.02.2013

Sie sind an weiteren Angeboten interessiert? 
Dann melden Sie sich für unseren Newsletter 
unter www.hieber.de an. 
Super-Wechselkurse : 1,2460 nur gültig bei Barzahlung. 

… geh lieber gleich zu Hieber in
• Lörrach • Weil am Rhein • Binzen 
• Nollingen • Rheinfelden 
mehr Infos unter www.hieber.de

Lernen Sie Hieber’s Regionale Erzeuger kennen!

G R E N Z E N L O S  R E G I O N A L
HieberLandG R E N Z E N L O S  R E G I O N A L LandLand

€ 1.11
CHF 1,38

€ 1.99
CHF 2,48

€ -.99
CHF 1,23

€ 1.11
CHF 1,38

€ -.99
CHF 1,23

€ -.99
CHF 1,23

€ 2.22
CHF 2,77

€ 7.99
CHF 9,96

€ 1.69
CHF 2,11

€ 1.99
CHF 2,48

Sütterlin Boden-
haltung-Eier 
Größe M,
10er-Packung

Sütterlin Freiland-
Eier Größe L,
4er-Packung

Lätta Halbfettmargarine 
500-g-Becher 
+ 20% mehr Inhalt
 (1 kg = € 1,98)

Frische Rinder-
rouladen 
Original Nebraska 
Beef, 100 g

Kabeljau Loins 
grätenfreies Rückenfi let
vom wildgefangenen
Kabeljau, 100 g

Frische Putenbrust 
auch als Schnitzel, 
aus Deutschland, 1 kg

Marc und Karl Frieder Sütterlin

Bauernhof Sütterlin

 Mövenpick Eis 
 verschiedene Sorten, 
z. B. Bourbon-Vanille 900 ml 
(1 ltr. = € 2,47), 
tiefgefroren, 
Packung   

 Hengstenberg Knax Gewürz-
gurken   verschiedene Sorten, 
Abtropfgewicht 360 g 
(1 kg = € 2,75),
670-g-Glas   

Blumenkohl
aus Frankreich,
Klasse I, Stück

 Lenor 
Weichspüler 
 verschiedene 
Sorten,
z. B.  Aprilfrisch 
1,2 ltr.
(1 ltr. = € 1,41), 
Flasche   
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Während Beat Rindlisbachers Bild 
Ausdruck seiner Freude an der durch 
die Bäume scheinenden Sonne ist, hat 

Fotograf Philippe Jaquet auf seinen 
Bildern die Freude anderer eingefan-
gen. Zum Beispiel die Freude jener, die 

endlich wieder den Schlitten hervor-
kramen und die verschneiten Hänge 
runtersausen konnten.

schaft anzuschauen, hat den Reiz des 
Schnees schnell entdeckt. Immerhin 
gibt es Menschen, die sich auch im 
Winter gerne draussen aufhalten.

� Foto: Philippe Jaquet

� Foto: Toprak Yerguz

� Foto: Beat Rindlisbacher
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Schwimmen, planschen und spielen bei angenehmer Was-
ser- und Lufttemperatur ohne weit zu fahren – in der 
Schwimmhalle des Wasserstelzenschulhauses ist dies 
auch in Riehen rund ums Jahr möglich.

Schwimmen gehört zu den beliebtesten Sportarten. Und 
auch einfaches Baden ist ein grösseres Vergnügen, wenn 
man sich im Wasser wohl und sicher fühlt. Das Hallenbad 
im Sporthallengebäude des Schulareals Wasserstelzen bie-
tet eine gute Gelegenheit, sich mit dem Wasser vertraut zu 
machen oder etwas für seine Fitness und Gesundheit zu 
unternehmen. Das Becken misst 16,5 auf 10 Meter und ist 
jeweils am Dienstag (18.30 bis 20.15 Uhr), Freitag (18.30 bis 
21 Uhr) und Samstag (10 bis 14 Uhr) für die Bevölkerung 
geöffnet. Geschlossen ist das Bad während den Schulferien 
und an den gesetzlichen Feiertagen.

Die Eintrittsgebühr beträgt für  Erwachsene 3 Franken, 
für Schüler und Studenten 1.50 Franken und für Kinder  
1 Franken. Diverse Wasserspielsachen und Schwimm-
hilfen stehen gratis zur Verfügung.

Am Dienstagabend führt die Schwimmschule beider 
Basel den Kurs «Schlankheits-Gesundheitsschwimmen im 
Hallenbad durch, der auch für Personen geeignet ist, die 
über eingeschränkte Schwimmfähigkeiten verfügen. Die 
Kurse finden jeweils von 20.15 bis 21 Uhr statt.

Anmeldungen oder Fragen nimmt die Schwimmschule 
beider Basel  unter info@schwimmschulebasel.ch oder  
Telefon 061 361 65 19 entgegen.

Schwimmen in Riehen

Gemeindeverwaltung   

___ Schwimmhalle im  
Wasserstelzenschulhaus 

Auch im neuen Jahr steht das Hallenbad im 
Wasserstelzenschulhaus der Bevölkerung zur 
Verfügung (mit Ausnahme der Schulferien 
und der gesetzlichen Feiertage) und zwar 
jeweils  

Dienstag 18.30 bis 20.15 Uhr  
Freitag 18.30 bis 21 Uhr 
Samstag 10 bis 12.30 Uhr 

Die Eintrittsgebühr beträgt für Erwachsene 
Fr. 3.--, für Schüler und Studenten Fr. 1.50 
und für Kinder Fr. 1.--. 

Diverse Wasserspielsachen und Schwimmhil-
fen stehen gratis zur Verfügung. 
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Samstag 10 bis 14 Uhr

Fechtschule Basel- & Riehen-Scorpions
Koordination, Konzentration, Schnelligkeit – kombiniert mit Eleganz 

und  Ästhetik – machen Fechten zu einem äusserst attraktiven Sport 

für Jung und Alt. Kinder ab 5 Jahren werden spielerisch in die Faszina-

tion des Fechtens eingeführt.

Lust zu fechten?
Ob jung oder alt, wir haben 
das passende Angebot!
Der Verein Basel- & Riehen-Scorpions 
bietet regelmässig Anfängerkurse an.

Anmeldung und weitere Infos unter
www.baselriehenscorpions.ch R
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Bewegen als Beruf!
Am Bildungszentrum  Bewegung und 
Gesundheit AG / Gymnastik Diplom-
schule BZBG in Basel  (ehemals GDS/
IfB) werden seit 1970 Bewegungs-
pädagoginnen und  -pädagogen aus-
gebildet.

Mit und für Menschen
Bewegungspädagogen vermitteln 

Menschen Freude an der Bewegung 
und lassen sie Rhythmus und Dyna-
mik im eigenen Körper erleben! Was 
gibt es Besseres, als sich frei und be-
weglich zu fühlen!

Bewegen = gesund sein
Ausreichend Bewegung zählt ne-

ben ausgewogener Ernährung zu den 
besten Schutzfaktoren für unsere Ge-
sundheit. Bewegung hilft, die Psyche 
zu stabilisieren, Stress abzubauen 
und das Selbstwertgefühl zu steigern. 
Körperliche Aktivität sorgt nicht nur 
dafür, dass die Energiebilanz des Or-
ganismus stimmt. Gerade bei schlech-
ter Laune oder Verstimmung kann 
Bewegung helfen, angestauten Ärger 
loszuwerden. Ausserdem stärkt regel-

mässige Bewegung in Gruppen die 
Sozialkompetenz, die Toleranz und 
die Kommunikationsfähigkeit.

Mit diesen Eigenschaften von Be-
wegung setzen sich die Lernenden 
während ihrer Ausbildung auseinan-
der, denn für sie ist die Bewegung 
 Zentrum ihres Lebens!

Spannende Arbeitsgebiete
Viele Bewegungspädagogen spezi-

alisieren sich auf Gymnastik oder Re-
habilitation sowie auf bestimmte Ziel-
gruppen. Entsprechend vielfältig ist 
die Tätigkeit im Berufsfeld: Sie gestal-
ten Firmensportveranstaltungen, er-
teilen Frauen Geburtsvorbereitungs-
kurse oder Rückbildungsgymnastik, 
leiten Erwachsenensportkurse oder 

unterstützen Menschen, die an kör-
perlichen Einschränkungen leiden 
und unterweisen sie in speziellen Trai-
nings- und Bewegungsmethoden.

Das BZBG bietet diese Lehrgänge 
in Vollzeitausbildung (3 Jahre) und 
Teilzeitausbildung (4 Jahre) an.

Voraussetzungen:
– Abgeschlossene berufliche Grund-

ausbildung oder Mittelschulab-
schluss für Teilzeitausbildung

– Neun Schuljahre für Vollzeitaus-
bildung

– Bewegungsbegabung 
– Flair für Musik und Rhythmus
– Freude am Umgang mit Menschen

Informationsabend: Montag, 4. März 
2013 (bitte melden Sie sich an). Bera-
tungen und Schnuppertage sind jeder-
zeit möglich!
Bildungszentrum Bewegung
und Gesundheit BZBG
Gymnastik Diplomschule 
Eulerstrasse 55
4051 Basel
Telefon +41 (0)61 560 30 30
info@bzbg.ch
www.bzbg.ch

Eulerstrasse 55, CH-4051 Basel   |   Tel.  +41 61 560 30 30   |   info@bzbg.ch   |   www.bzbg.ch

Ausbildung in Bewegungspädagogik
3 Jahre Vollzeit oder 4 Jahre Teilzeit | anerkannt vom Berufsverband BGB Schweiz, Level 3

Bildungszentrum Bewegung und Gesundheit AG
Gymnastik Diplomschule

Haben Sie Freude an der Bewegung?
Unsere Berufsausbildung umfasst drei Hauptgebiete:

Gymnastik & Rhythmus / Pflegerische Gymnastik / Tanz & Spiel

Vereinbaren Sie jetzt einen Schnuppertag oder ein Beratungsgespräch!

Infoabend: Montag, 4. März 2013
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung.
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Freudig - tätig - Kind sein dürfen
Kind sein dürfen - Kindheit ist mehr, als eine Vorstufe des 
Erwachsenseins und braucht besonderen Schutz und Pflege.

Kennen Sie unseren Kindergarten an 
der Rainallee 111 in Riehen?
Informieren Sie sich bei der Rudolf Steiner Schule 
Basel Jakobsbergerholzweg 54, 4059 Basel                                                                            
Tel: 061 331 62 50 oder info@steinerschule-basel.ch       

www.steinerschule-basel.ch
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Wenn sich Kinder und Eltern ab 8 Uhr 
in der Rainallee 111 einfinden, werden 
sie von der Kindergärtnerin Ruth 
Hannah Franzreb herzlich empfan-
gen. «Mir ist wichtig, eine achtsame, 
warmherzige Umgebung zu schaffen, 
in der sich entwickeln kann, was in 
jedem Kind angelegt ist.»

Eine warme Atmosphäre strahlt 
schon das Gebäude aus. Das Holzhaus 
mit der grossen Veranda bietet bis zu 
20 Kindern viel Platz und Geborgen-
heit. Im Garten steht ein grosser Kas-
tanienbaum, der durch die Jahreszei-
ten führt und im Sommer wohltuend 
Schatten spendet.

Montags werden Brötchen geba-
cken, die dann dienstags das Znüni 
sind. Ob Wasserfarbenmalen, Filzen, 
Nähen, Sticken, Singen, Sprechen, 
Spielen, Werkarbeiten oder Mär- 
chen: das Programm ist vielfältig. Wö-
chentlich gibt es einen Waldtag, im 
Frühsommer eine Waldwoche. 

Der Kindergarten wird seit 12 Jah-
ren von der Kindergärtnerin und 
Handarbeitslehrerin Ruth Hannah 
Franzreb geleitet. Kinder ab 4 Jahren 
können von 8–12 Uhr kommen.

Der Rudolf Steiner Kindergarten stellt sich vor

Kindern ihre eigene Entwicklung lassen

In der Spielgruppe Hampelmaa gibt es 
viel zu entdecken, spielen, basteln, ma-
len, singen, werken und experimentie-
ren. Wir haben im Freizeitzentrum 
Landauer eine tolle Aussenanlage für 
Bewegung an der frischen Luft. Das 
erste Loslösen vom Elternhaus ist ein 
wichtiger Schritt im Leben eines Klein-

kindes – wir begleiten Sie und Ihr Kind 
bei diesem nicht ganz einfachen Pro-
zess.

Wir fördern die Kinder nach den 
Prinzipien der Montessori-Pädagogik:

–  Das Kind wird in seiner Persönlich-
keit geachtet und als  
ganzer, vollwertiger Mensch 
 angesehen.

–  Dem Kind wird geholfen,  
seinen Willen zu entwickeln,  indem 
ihm Raum für freie  Entscheidungen 
gegeben wird.

–  Dem Kind wird die Entscheidung 
überlassen, womit es sich beschäf-
tigen möchte. Bei Bedarf helfen wir 
dem Kind, sich für ein Angebot zu 
ent scheiden.

–  Unser Motto lautet: «Hilf mir,  
es selbst zu tun.»

Jedes Kind hat andere Bedürfnisse, 
die wir zu befriedigen versuchen.

Die Spielgruppe Hampelmaa legt 
grossen Wert auf eine zahnschonende 
und gesunde Ernährung beim Zvieri, 
was nicht nur bei den Kindern sehr gut 
ankommt. Weiter machen wir beim 
Projekt «Frühe sprachliche Förderung 
– Schwerpunkt Deutsch» mit. 

Fach gerecht betreuen wir Kinder 
aller Muttersprachen ab 2 ½ Jahren bis 
zum Eintritt in den Kindergarten.

Unsere Spielgruppe befindet sich 
im Freizeitzentrum Landauer (Blutt-
rainweg 12, 4125 Riehen).

Haben wir Sie neugierig gemacht? 
Sie können sich anmelden oder nach 
weiteren Auskünften fragen bei Inès 
Ramtour, Spielgruppenleiterin, Telefon 
061 603 80 10. Weitere Auskünfte beim 
Verein Gegenseitige Hilfe Riehen-Bettin-
gen, Telefon 061 601 43 67, E-Mail ham-
pelmaa@gegenseitigehilfe.ch.

Wir freuen uns auf Sie und Ihr Kind.

Die GEGENSEITIGE HILFE RIEHEN-BETTINGEN  
und die Spielgruppe Hampelmaa

Spielgruppe Hampelmaa
Im Freizeitzentrum Landauer

Dienstag- und Freitagmorgen, 8.45–11.45 Uhr
Montagnachmittag, 14–17 Uhr 

(nur bei genügend Anmeldungen) 
für Kinder ab 2½ Jahren.

Spielen, Werken, Kneten, Entdecken, 
 Experimentieren, Singen und Geschichten 
hören, sind ein wichtiger Schritt im Leben 

 eines Kleinkindes.

Wir machen mit bei: «Frühe sprachliche 
 Förderung – Schwerpunkt Deutsch» und an 

der Aktion «Kariesprävention».

Für weitere Informationen und Anmeldungen:
Inès Ramtour, Telefon 061 603 80 10

E-Mail: hampelmaa@gegenseitigehilfe.ch

Wir freuen uns auf Ihren Anruf! R
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Spielgruppenmaskottchen «Nils»
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Massagefachschule Bodyfeet
Hauptstrasse 22, 4132 Muttenz, Telefon 061 461 68 10, 
 muttenz@bodyfeet.ch

Die Fachschule für Massage und 
Fussreflexzonenmassage

Wir werden Sie in gepflegter Atmosphäre in die Technik der 
Massage und der Fussreflexzonenmassage einführen. Sie 
werden bis zum Diplomkurs im Zentrum Bodyfeet begleitet 
und betreut. Die Kurse sind fortlaufend, ein Einstieg ist je-
derzeit möglich. Wir bieten Ihnen frei wählbare Unterrichts-
zeiten innerhalb unseres Stundenplanes.

Ausserdem bieten wir verschiedene Themenkurse an.

Die nächsten Kurse sind:

3 Top-Griffe für eine einfache Rückenmassage
2 Abende: 11.und 18. März 2013

Kopfschmerz-Migräne-Kurs
Tageskurs: 1. Mai 2013
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Unser Gymnasium legt den Fokus auf 
exzellente Leistungen in mindestens 
sechs selbstgewählten, allgemeinbil-
denden Fächern.

Die Konzentration auf 6 Kernfä-
cher erlaubt es, die individuellen  
Fähigkeiten der Schülerinnen und 
 Schüler gezielt zu fördern. Neben dem 
Erwerb eines breiten Allgemeinwis-
sens müssen in den sechs Kernfächern 
gute bis sehr gute Leistungen erzielt 
werden. Kleine Klassengrössen (ma-
ximal 16er–Gruppen) erhöhen die 
Konzentration auf den Schulstoff. 
Auch ausserhalb des regulären Unter-
richts werden unsere Schülerinnen 
und Schüler von Lerncoaches beglei-
tet. Die multinationale Zusammen-
setzung der Klassen verleiht Sozial-
kompetenz. Neben Englisch als 
Unterrichtssprache stehen folgende 

Fächer zur Auswahl: Deutsch, Fran-
zösisch und Spanisch, Mathematik, 
Biologie, Physik, Chemie, Double Sci-
ence sowie Geographie, Geschichte 
und Wirtschaft. Die Prüfungen an  
unserem Gymnasium folgen den 

strengen Vorgaben der University of 
Cambridge. Der national und interna-
tional anerkannte Abschluss erlaubt 
die Aufnahme eines Studiums in der 
Schweiz sowie an renommierten Uni-
versitäten weltweit.

Die Alternative zur schweizerischen 
Matura. Massgeschneidert.
Englischsprachiges Gymnasium

Internationaler Abschluss

Schifflände 3        
4051 Basel        
Telefon 061 260 20 20   
www.academia-international.ch
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Mit Freude lernen 
und das Leben 
entdecken
Kinder bringen eine grosse Lernfreude 
mit und möchten Neues erforschen 
und erfahren. Diesen natürlichen 
Lern eifer sollen sie während der gan-
zen Schulzeit behalten. Von der Spiel-
gruppe bis zur Primarschule verlagern 
wir das Lernen und Spielen regelmä-
ssig an Orte ausserhalb des Klassen-
zimmers. Wald, Bauernhof, Zoo oder 
Museum – jede Woche wird das Ler-
nen zum Erlebnis!

Zudem ist es uns ein Anliegen, den 
Kindern von klein auf tragfähige Wer-
te zu vermitteln, die ihren Charakter 
positiv prägen. Kleine Gruppen er-
möglichen individuelle Förderung; 
stufenübergreifende Lektionen und 
Projekte geben dem Ganzen eine fa-
miliäre Note. In einer wertschätzen-
den Atmosphäre können die Kinder 
ihr Potenzial entfalten und zu starken 
Persönlichkeiten heranwachsen. Bei 
uns wird sich auch Ihr Kind wohl füh-
len!

•	 	Nächster	 Infoabend	 am	 13.	 März,	
20	Uhr

•	 	Schulfest/Tag	 der	 offenen	 Tür	 am	
25.	Mai,	11–16	Uhr

Weitere Infos: www.prismaschulen.ch

Im März Gratis-Schnupperabend im 
Andreas Haus, Keltenweg 41

Jeden Mittwoch 19.30–20.30 Uhr für 
Neulinge ohne Erfahrung
Mein Name ist Ileana und ich unterrichte 
Zumba Fitness seit 2 Jahren in Riehen. 
Ich möchte dir ein wenig von den ver-

schiedenen Zumba-Fitness-Kursen in Riehen erzählen.

Was ist Zumba?
Zumba Fitness® Es ist eine Tanzfitnessparty zu latein-
amerikanischer Musik, die einfach zu erlernen ist, Kalo-
rien verbrennt und so Millionen Menschen Spass macht 
und Gesundheit bringt.

Zumbatomic® Die speziell für Kinder (von 4 bis 12 
Jahre) entwickelten Zumbatomic-Kurse sind energiege-
ladene Fitnesspartys mit speziellen kinderfreundlichen 
Choreografien. 

Zumba® Toning Die Teilnehmer verbessern ihr Rhyth-
musgefühl und straffen alle ihre Problemzonen wie  
Arme, Bauchmuskeln, Po und Oberschenkel.

Zumba Gold® Langsam, aber mit viel Spass! Gut zum 
Einsteigen für Zumba-Neulinge sowie zum Fitbleiben 
im Alter!

Ileana Mangas
Fitness-Instruktorin
Telefon 076 242 17 43
www.zumba-ileana.com
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Über die Liebe zur Hingabe . . . zum Licht

Meditation
∞ In Meditation vertiefen 

wir unser Gespräch mit Gott. 
Aufgehoben in Geborgenheit, 
lassen wir unseren Alltag zurück. 
Im Eintauchen in die allumfassende 
Liebe und der Vereinigung mit unse-
rem Höheren Selbst werden wir ge-
stärkt für die Lebensbühne, die uns 
Gott bereithält. In Freude und Gelas-
senheit können wir unseren Alltag an-
nehmen und erleben.

Meditationszyklus von acht 
 Morgenkursen 
Beginn: Donnerstag, 28. Februar 2013

Meditatives Schreiben
∞ In einer angeleiteten Medita-

tion gelangen wir zur Bibliothek des 
Wissens, auch Akasha-Chronik be-
nannt, und werden dort zu unserem 
Seelenbuch geführt. Hier haben wir 
die Möglichkeit, Antworten auf unse-
re Fragen zu erhalten. Diese Technik 
ist eine Meditati-
on mit offenen 
Augen und wa-
chem Verstand, 
eine Schulung, 
die unsere Hell-
sichtigkeit und 
Sensitivität för-
dert.

Vier  
Themenabende 
Beginn: Mittwoch, 
13. März 2013

Klärung der Matrix
∞ Die Klärung unserer 

Matrix ist eine Meditation, 
eine Lichtarbeit. Mit Hilfe 

der göttlichen Kraft reinigen 
wir unseren Körper und unsere 

erweiterten Energiefelder, Energie-
körper – unsere Matrix. Strukturen, 
die unser Leben bereichern, werden 
durch die göttliche Kraft genährt und 
zum Strahlen gebracht. Strukturen, 
die unserem Dasein nicht mehr  
dienen, uns vielleicht sogar krank  
machen, werden durch die göttliche 
Kraft aus unserem Energiekörper  
ausgeschieden und zurück in die gött-
lichen Aspekte von Licht und Liebe 
trans formiert.

Acht Themenabende 
Beginn: Donnerstag, 7. März 2013

Kursleitung, Einzelberatung und 
Begleitung durch persönliche Pro zesse

    ∞   Andrea Maria Gasser

Meditationszyklen im Herbst

Über die Liebe zur Hingabe . . .  
zum Licht

∞
Andrea Maria Gasser
Steingrubenweg 151

4125 Riehen
Fon ∞ +41 (0)61 641 32 64

E-Mail ∞ gasser.andrea@bluewin.ch R
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Ein modernes Privatgymnasium mit internationaler Ausrichtung
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Unterricht für Kinder, Jugendliche und Erwachsene

Violoncello und Viola da Gamba
Die 7-saitige Viola da Gamba, ein im 
17. und 18. Jahrhundert weit verbreite-
tes Instrument, gehört nicht nur auf 
Grund ihres schmuckvollen Äusseren, 
sondern vor allem wegen ihres be-
rührenden Klanges zu den schönsten 
Streichinstrumenten, die es gibt. Mit 
ihren leicht ansprechenden Darm-
saiten und ihren Bünden, die das Grei-
fen der linken Hand vereinfachen, ist 
sie ein ideales Instrument für An-
fänger.

Seit Ende letzten Jahres gibt es die 
Möglichkeit, sowohl Viola da Gamba 
als auch Cello in Riehen bei der diplo-
mierten Cellistin und Gambistin 
Franziska Grunze zu erlernen. Nach 
langjähriger Erfahrung als Lehrerin 
an verschiedenen Musikschulen in 
Deutschland ist sie ihrem Mann in die 
Schweiz gefolgt und freut sich auf 
Menschen, die Interesse daran haben, 

eines der Instrumente, die ihr so am 
Herzen liegen, zu erlernen. Der Unter-
richt kann auf beiden Instrumenten 
ab 4 Jahren erfolgen. Neben dem Ein-
zelunterricht sind Gruppenstunden 
auch möglich, wenn etwa die gleichen 
Voraussetzungen herrschen. 

Probelektionen sind jederzeit mög-
lich und gratis. Franziska Grunze, 
 Telefon 076 730 07 59, E-Mail:
f.grunze@les-trois-mains.com

Thomas Bänziger, Absolvent der STH Basel, heute Pfarrer 
der reformierten Kirchgemeinde in Schlatt TG, wurde am 
6. Februar promoviert. Die Dissertation mit dem Titel 
«Jauchzen und Weinen» – Ambivalente Restauration in 
Jehud. Eine Untersuchung von theologischen Konzepten 
der Wiederherstellung in Esra-Nehemia» wurde vom 
Alttestamentler Prof. Dr. Herbert H. Klement begleitet. 
Die Staatsun abhängige Theologische Hochschule Basel 
unterhält in Genf seit November 1987 ein Doktorseminar, 
das Séminaire Libre de Théologie à Genève. Zum ersten 
Mal präsentierte sich der Senat der Hochschule in 
hochschul eigenen Talaren. Seit der Gründung der Hoch-
schule 1970 haben an In-und Ausländischen Hochschulen 
insgesamt 58 Absolvierte der STH  Basel die Doktorwürde 
erlangt.

Schnupperstudientag
Am Samstag, den 20. April 2013, soll der Schnupperstu-

dientag, wie er am 19. November 2012 schon einmal durch-

geführt wurde, wiederholt werden. Dieses Mal ist bewusst 
ein Samstag gewählt für diejenigen, die letztes Mal nicht 
teilnehmen konnten. Es geht dabei inhaltlich um die 
Bedeutung der biblischen Erkenntnis für das praktische 
Leben als Christ und den Dienst in der Gemeinde. 

Studientag zur Apostelgeschichte
Zum Thema «Die Apostelgeschichte des Lukas im Kon-

text der antiken Geschichte» bietet die STH Basel in ihren 
Räumlichkeiten am Freitag, 12. April 2013, einen neutesta-
mentlichen Studientag an. Unter den Referenten ist der 
Neutestamentler Prof. Dr. Ekkehard W. Stegemann von der 
Basler Fakultät. 

Alttestamentlicher Studientag
Am Samstag, 2. März 2013, geht es um «Gottes Reich – 

Aspekte der  Königsherrschaft Gottes im Alten  Testament». 
Die Königsherrschaft Gottes ist ein zentrales Thema in 
den neutestamentlichen Evangelien. Die Rede von «Gott 
als König» hat ihre Wurzeln in alttestamentlich-theologi-
schen Zusammenhängen. Studierende und Dozierende 
der STH Basel werden u. a. die Ergebnisse eines For-
schungsprojektes vorstellen. 
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen finden Sie 
auf der Homepage der STH Basel (www.sthbasel.ch). 

 Bärbel Hansen, STH Basel

STH Basel verleiht Doktortitel

Schnupperstudientag
Sa 20. April 2013

Mühlestiegrain 50, 4125 Riehen

«Christsein mit Köpfchen» 
Wie Glauben und Wissen zusammengehören

Programm und Anmeldung:
www.sthbasel.ch
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Taekwondo-Schule Riehen
Taekwondo ist ein Kampfsport, der 
seinen Ursprung in Korea hat und
auf eine mehr als zweitausendjähri-
ge  Tradition zurückblickt. «Tae» be-
zeichnet dabei die Tritte und Stösse 
mit dem Fuss, «Kwon» steht für Hand-

techniken, während «Do» den geisti-
gen Weg beschreibt.

Über den sportlichen Anspruch 
 hinaus ist für Daniel Liederer, 4. Dan 
WTF und Leiter der Taekwondo-Schu-

le Riehen, etwas Anderes besonders 
wichtig: «Ob Meister oder Anfänger, 
jung oder alt – der respektvolle Um-
gang miteinander wird bei uns gross-
geschrieben.»

Am 11. und 12. Mai wird die Taek-
wondo-Schule Riehen an der Schwei-
zer Meisterschaft im Formenlaufen 
(Poomsae) im Entlebuch teilnehmen 
und hofft auf gute Resultate. Der Hö-
hepunkt dieses Jahres wird der Dan-
Test sein, der von Swiss Taekwondo
im Juni durchgeführt wird. An die-
sem Test können nur Schüler teilneh-
men, die dem Verband angehören.

Die Taekwondo-Schule Riehen bie-
tet für alle Altersstufen die geeigneten 
Trainings an. Ab 5 Jahren können die 
Kinder Ihre ersten Schritte in dieser 
Kampfkunst lernen.

Neu in der Taekwondo-Schule 
 Riehen: Ab dem 4. März sind zwei 
neue Trainings im Angebot.

Am Montag von 9.30 bis 10.30 Uhr 
wird ein Selbstverteidigungstraining 
angeboten für jene Leute, die abends 
keine Zeit haben, diesen Sport aus-
zuüben. Im Vordergrund steht der 
Aufbau von Fitness und Kondition, 

Ausdauer sowie die Steigerung von 
Selbstvertrauen und Körperbewusst-
sein.

Am Mittwoch von 10 bis 11 Uhr wird 
ein Training für Personen ab 60 Jahren 
angeboten. Dort liegt der Schwerpunkt 
nebst der Selbstverteidigung auf der 

Stärkung von Herz und Kreislauf sowie 
Gleichgewicht und Dehnung.

Infos zum Angebot der Taekwondo-
Schule Riehen sind zu finden unter 
www.taekwondo-riehen.ch oder unter 
Telefon 079 209 39 23.
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Mal etwas Gutes tun für sich – sich 
entspannen – loslassen – beweglicher 
werden – Stress abbauen – sich spüren 
– innere Ruhe – Körperwohlbefinden 
erlangen – die Figur straffen – Kon-
zentration verbessern – der erste 
Schritt auf einem gesunden Weg für 
Körper und Geist führt zu YOGA & 
LAUFEN. 

Sie haben die Möglichkeit für ein Trai-
ning als Anfänger oder fortgeschritte-
ner Yogini oder Läufer an 

SanftesYoga – SeniorenYoga – 
IntensivYoga - Lauftrainings

in Gruppen- oder auch im Einzeltrai-
ning teilzunehmen und flexibel mit 
dem 10er- oder 20er-Abonnement zu 
trainieren. Gerne können Sie nach 
Vereinbarung eine Probestunde bu-
chen – ich freue mich auf Ihren Be-
such. Das Yogastudio befindet sich in 
der Bäumlihofstrasse 447 in Riehen. 
Alle Informationen finden Sie unter 
www.angelika-lorenz.com oder gerne 
telefonisch unter Tel. 079 948 29 54.

Besuchen Sie unsere Homepage
www.gemeindebibliothekriehen.ch
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Keiner zu klein, Leser zu sein. Wobei: So ganz 
stimmt das nicht. Es gibt durchaus ein sehr 
junges Alter, in welchem Kinder das Lesen 
einfach noch nicht erlernt haben. Aber dafür 
gibt es die Angebote «Vorlesen für die Klei-
nen» und «Geschichten für die Kleinsten», in 
welchen die Riehener Bibliothekarinnen aus 
kindergerechten Bilderbüchern erzählen.

Das «Vorlesen für die Kleinen» findet in 
der Bibliothek Riehen statt und ist für Kin-
der ab 4 Jahren geeignet. Noch jünger dürfen 
die kleinen Besucher in der Bibliothek Rau-
racher bei den «Geschichten für die Kleins-
ten» sein: Dort sind bereits Kinder ab 1 Jahr 
in Begleitung ihrer Eltern gern gesehene 
 Gäste.

«Vorlesen für die Kleinen» jeweils am Mitt-
woch, 6. März, 8. Mai und 5. Juni, immer um 
17 Uhr in der Bibliothek Dorf (Baselstrasse 12).

«Geschichten für die Kleinsten» jeweils am 
Donnerstag, 7. März, 2. Mai und 6. Juni, immer 
um 9 Uhr in der Bibliothek Rauracher (In den 
Neumatten 63, 1. Stock).

Auf dem Weg zum Buchstaben

Selbst eine Reise von tausend 
Meilen 

beginnt mit dem ersten Schritt

(Laotse)
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Gut Essen und trotzdem das Verdau-
ungssystem entlasten: Die Polarity-
Reinigungskur ist eine basische Er-
nährungsweise zur Reinigung und 
Regeneration der Organe, der Haut 
und des Bindegewebes. Sie reguliert 
den Säure-Basen-Haushalt und bringt 
uns Vitalität und Kraft. Die Diät unter-
stützt bei Verdauungsbeschwerden, 
Stimmungsschwankungen, Depressi-
onen, Allergien, Stress, Bluthochdruck 
und der Reduktion des Gewichtes.

Während der Reinigungskur wird 
die sinnliche Wahrnehmung intensi-
ver. Augen, Haut und Körper bekom-
men eine positive Ausstrahlung, die 
bald sichtbar wird. Die gesteigerte 
geistige Aufnahmefähigkeit und die 
Klarheit im Ausdruck sind nach dem 
sorgfältigen Übergang zur gewohnten 
Ernährung lange nachhaltig spürbar.

Infos/Anmeldung:
061 361 33 69 oder 078 861 85 33.

«Musik drückt aus, was nicht gesagt 
werden kann.» Musizieren mit Begeis-
terung und Geduld, alleine und in der 
Gruppe, lehrt den Menschen diese 
Ausdrucksweise.

Bei der privaten Musikschule «ton 
in ton» können Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene unter fachkundiger 
Leitung ihre musikalischen Fähigkei-
ten entwickeln und pflegen.

Die diplomierten Musiklehrkräfte 
verfügen über einen internationalen 
Leistungsausweis und reiche Konzert-
erfahrung. Sie vermitteln die Musik  
in all ihren Stilformen, sei es Pop, 
Rock, Jazz oder Volksmusik oder alte 
Musik und Klassik. Zwei Lehrer sind 
überdies Fachleute für Tontechnik 
und den Einsatz der elektronischen 
Medien in der Musik.

Neben dem Einzelunterricht bietet 
die Schule vermehrt Kleingruppen als 
pädagogisch-didaktische Einheit an. 
Alle Lehrer haben langjährige Erfah-
rung oder Zusatzausbildungen für 
diese Unterrichtsform. Das derzeitige 
Angebot solcher Lerngruppen um-
fasst heute sowohl die Gruppen 
Schlag- und Blasinstrumente als auch 
Saiten- und Tasteninstrumente.

Die Djembé-Kurse sind eigenstän-
dige Kurse zur Entwicklung der Musi-
kalität und Trommelkunst. Sie eignen 
sich auch als Aufbaumodul für späte-
ren Schlagzeugunterricht.

Neue Djembé-/Percussions-Kurse
• Kinder ab 7 Jahren Schnuppern 

Fr, 8. März 2013 
15.00 – 15.45 Uhr

• Erwachsene, Anfänger Schnup-
pern Do, 7. März 2013 
17.30 – 18.30 oder 20.30 – 21.30 Uhr

Auskunft über diese Kurse erteilt
Susanne Hirt: Telefon 079 775 62 74.

Mit dem Einzelunterricht aller im 
Inserat aufgeführten Instrumente 
kann vierteljährlich begonnen wer-
den. Ensembles und Kleingruppen 
beginnen den Unterricht auf Verein-
barung, nach Erreichen der Mindest-
teilnehmerzahl.

Für weitere Informationen und ei-
ne persönliche Beratung steht Ihnen 
die Schulleitung und das Lehrerteam 
unter der Telefonnummer 061 641 11 
16 zur Verfügung.

musikschule – ton in ton

Viele Kinder sind begeistert vom 
Trommeln oder Pfeifen und freuen 
sich, einmal aktiv an der Fasnacht 
teilnehmen zu können. Damit diese 
Begeisterung auch anhält, ist es wich-
tig, das «Fasnachtshandwerk» dort zu 
lernen, wo man etwas von der Sache 
versteht. Die VKB ist die älteste Clique 
in Basel. Sie pflegt ihre Traditionen 
und ist doch immer wieder offen für 
Neues. Besonders liegt ihr aber am 
Herzen, dass ihr Nachwuchs von er-
fahrenen und kompetenten Instruk-
toren betreut wird. In einer lockeren 
Umgebung, aber doch mit der nötigen 
Ernsthaftigkeit, wird den Kindern das 
Trommeln und Pfeifen beigebracht. 
Auch die Geselligkeit soll aber nicht zu 
kurz kommen. An der Fasnacht und an 

zahlreichen Anlässen unter dem Jahr 
haben die Kinder viel Spass und sie 
finden schnell Gleichgesinnte und 
Freunde.

Nach der Fasnacht beginnen unse-
re neuen Trommel- und Pfeiferkurse. 
Mädchen und Knaben ab sieben Jah-
ren können in einem kostenlosen 
Schnupperkurs (Dauer: halbes Jahr) 
die ersten Erfahrungen mit Schlegeln 
oder Piccolos sammeln. Alle Kurse 
finden in unserem eigenen Cliquen-
keller bei der Mustermesse statt.

Auskunft und Anmeldung: Severin 
Obertüfer, Mobile 079 324 34 43, Telefon 
061 751 21 01 oder unter www.vkb.ch. 
Einschreiben am 25. Februar, 18–20 
Uhr, Clarastrasse 57, 2. UG.

Trommeln und Pfeifen bei den 
Vereinigten Kleinbaslern 1884 (VKB)

R
Z

02
8

0
91

Aktuell: Tag der offenen Tür

Wie jedes Jahr öffnet die Musikschu-
le Riehen im März ihre Türen für das 
 interessierte Publikum. 
Für Kinder ab 4 Jahren speziell emp-
fehlenswert ist die unterhaltsame 
Vorstellung der Instrumente durch 
die Lehrpersonen am Samstagvor-
mittag (16. März um 9.30 Uhr im  
Musiksaal) und das anschliessende 
Kennenlernen und Ausprobieren in 
den verschiedenen Unterrichtsräu-
men der Musikschule.

 Ein Tipp für Kinder ab 7 Jahren: 
Schaut und hört euch mal herum bei 
Blasinstrumenten wie Klarinette, 
Oboe, Fagott, Trompete. Und blast 
mal rein. Für diese Instrumente 
musst du schon ein wenig grösser 
sein und mit ihnen kannst du darauf 
ganz coole Musik machen und auch 
bald im Liederorchester spielen. 
Und: du musst nicht so lange warten, 
bis an der Musikschule ein Platz für 
dich frei wird. 

In der Besuchswoche kann im  
Unterrichtszimmer zugehört bzw.  
zu geschaut werden. Auch die Ensemb-
le- und Chorproben sind öffentlich. 
Ausserdem lädt die Musikschule  
am Dienstag, 19. März, herzlich ein  
zum Streicherensemblekonzert «Wer 
streicht, der klingt!» (18.30 Uhr im 
Musiksaal) sowie um 19.30 Uhr zur 
anschliessenden Informationsver-
anstaltung für interessierte Eltern 
von Kindern ab Kindergartenalter. 

 

 

Musikschule Riehen – Rössligasse 51 – Postfach – CH‐4125 Riehen 

T +41 61 641 37 47 – msr@mab‐bs.ch – www.musikschule‐basel.ch 
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An die Riehener Zeitung 

 

Bitte dieses Inserat in die Riehener Zeitung 

Sonderseiten zum Thema "Schule – Kurse ‐  Bildung" vom 22.2.2013 aufnehmen.  

 

 

Besten Dank im Voraus und  freundliche Grüsse 

  MUSIKSCHULE RIEHEN 

Riehen, 15. Februar 2013  Sekretariat 

 

 

  i.V. Afra Siegenthaler 

 

 

MUSIKSCHULE RIEHEN 

Samstag, 16. März 2013, 9.30–12.30 Uhr 
 

TAG DER OFFENEN TÜR 
9.30 Uhr Demonstration aller Instrumente  

10–12.30 Uhr Instrumente ausprobieren  
 

Freitag, 15. März 2013: 16.30–17.30 Uhr 

Demonstration der Rhythmik‐Klassen 
 

Besuchswoche vom 18.–22. März 2013 

 

Dienstag, 19. März 2013  

18.30 Uhr «Wer streicht, der klingt» 

Konzert der Streicherensembles 

 

19.30 Uhr Infoveranstaltung 
 

Musikschule Riehen, Rössligasse 51 

Telefon 061 641 37 47 
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Polarity-Reinigungskur, die sanfte Diät

schlagzeug + percussion
gitarre + e-gitarre
ukulele-kurse
djembé-kurse
tontechnik
schulband
keyboard
posaune
saxofon
e-bass
piano

neue djembékurse:
• für kinder ab 8 jahren
 dienstags + freitags

• für erwachsene 
 donnerstags
 (siehe angaben im text)

information + anmeldung
telefon 061 641 11 16
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schlagzeug + percussion
gitarre + e-gitarre
ukulele-kurse
djembé-kurse
tontechnik
schulband
keyboard
posaune
saxofon
e-bass
piano

neue djembékurse:
• für kinder ab 8 jahren
 dienstags + freitags

• für erwachsene 
 donnerstags
 (siehe angaben im text)

information + anmeldung
telefon 061 641 11 16

R
Z

02
6

70
6

schlagzeug + percussion
gitarre + e-gitarre
ukulele-kurse
djembé-kurse
tontechnik
schulband
keyboard
posaune
saxofon
e-bass
piano

neue djembékurse:
• für kinder ab 7 jahren
 dienstags + freitags

• für erwachsene 
 donnerstags
 (siehe angaben im text)

information + anmeldung
telefon 061 641 11 16

RZ028160

C. Kobler Glaser,  
dipl. Polarity-Therapeutin

Polarity-Reinigungskur, 
die sanfte Diät 
Gut Essen und trotzdem das Verdau-
ungssystem entlasten: Die Polarity-
Reinigungskur ist eine basische Er-
nährungsweise zur Reinigung und 
Regeneration der Organe, der Haut 
und des Bindegewebes. Sie reguliert 
den Säure-Basen-Haushalt und bringt 
uns Vitalität und Kraft. Die Diät unter-
stützt bei Verdauungsbeschwerden, 
Stimmungsschwankungen, Depressi-
onen, Allergien, Stress, Bluthochdruck 
und der Reduktion des Gewichtes. 
Während der Reinigungskur wird die 
sinnliche Wahrnehmung intensiver. 
Augen, Haut und Körper bekommen 
eine positive Ausstrahlung, die bald 
sichtbar wird. Die gesteigerte geistige 
Aufnahmefähigkeit und die Klarheit 
im Ausdruck sind nach dem sorgfälti-
gen Übergang zur gewohnten Ernäh-
rung lange nachhaltig spürbar. 
Infos/Anmeldun g: 061 361 33 69 oder 
078 861 85 33.

C. Kobler Glaser
dipl. Polarity- 
Therapeutin

 Polarity-Reinigungsdiät
zum Ausgleich des Säuren-Basen-
Haushaltes im Körper und für eine 
tiefgehende Reinigung der Organe. 

Info-Treffen: Mi., 27. Februar
9.30 Uhr oder 19.15 Uhr 

Daten: Mi., 6. bis 27. März
9.30–10.30 oder 19.15–20.15 Uhr
Fr. 160.– (prof. Diätbegleitung)

Infos: C. Kobler Glaser, Polarity-
Therapeutin, Im Niederholzboden 55

☎ 061 361 33 69 / 078 861 85 33
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Angehende Marketingprofis aufge
passt! Als renommierte Anbieterin 
mit einem breiten Angebot an Kader
kursen ist die NSH Kaderschule die 
optimale Begleiterin für den nächsten 
Karriereschritt. Im Bereich Marketing 
gibt es verschiedene Ziele anzustre
ben. Der gemeinsame Ausgangspunkt 
heisst «MarKom». Was sich hinter die
sem Begriff versteckt, weiss Antje 
Dressler, Leiterin der NSH Kader
schule.

Basislehrgang MarKom
Im Basislehrgang MarKom gilt 

der Grundsatz «alle können – alle 
 müssen»! Antje Dressler erklärt: «Alle 
können, unabhängig von schulischer 
Vorbildung und aktueller praktischer 
Tätigkeit, am Basislehrgang MarKom 
teilnehmen. Alle müssen bei der 
 Anmeldung zur Prüfung zum eidg. 
Fachausweis das erfolgreiche Beste
hen des Basislehrgangs MarKom 
nachweisen.»

Eidg. Fachausweise im Bereich 
Marketing
Mit dem MarKomZertifikat in der 

Tasche stehen den zukünftigen Ka
derleuten im Bereich Marketing drei 
Fachrichtungen zur Verfügung: Mar
ketingfachmann/frau, Verkaufsfach
mann/frau und Kommunikationspla
ner/in.

Die Vorteile der NSH 
Kaderschule
«Unsere Dozenten aus der Wirt

schaft gewährleisten einen engen 
Praxisbezug», erläutert Antje Dress
ler. Ein weiterer Vorteil der NSH Ka
derschule ist die zentrale Lage direkt 
am Bahnhof SBB. Das ermöglicht den 
Kunden eine einfache und rasche An
reise mit Zug und Tram.

Die nächsten Termine: 
– Informationsabend NSH Kader

schule: 4. März, 18.30 Uhr
– Kursstart MarKom Intensiv (nur 10 

Wochen): 9. März
– Kursstart Verkaufsfachmann/frau 

mit eidg. Fachausweis: 10. April

Für weitere Infos oder für ein indivi
duelles Beratungsgespräch:

NSH Bildungszentrum Basel
Elisabethenanlage 9, 4051 Basel 
Telefon 061 270 97 97
info@nsh.ch, www.nsh.ch

Wer seinem Körper mechanisch aus
geführte Übungen abverlangt, wird 
auf Dauer keine Geschmeidigkeit er
reichen, denn: Bewegung beginnt im 
Kopf – und nicht im Muskel!

Der fantasievolle Weg dorthin 
heisst FranklinMethode®. Mit Hilfe 
der Imagination (bildhaft anschauli
ches Denken) können wir kraftvoll auf 
Körper und Geist einwirken. Durch 
das Verstehen und Erleben einfacher 
anatomischer Abläufe erhalten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ei
ne klare Vorstellung davon, wie der 
Körper funktioniert. Dadurch werden 
Beweglichkeit, Kraft, Koordination 
sowie unser Wohlbefinden und Kör
perbewusstsein spürbar verbessert. 
Die Methode ist überall einsetzbar, sei 

es im Sport, Tanz, Fitness oder auch 
im Alltag, im Beruf. Somit ist die 
FranklinMethode® für jedes Alter ge
eignet.

Bewegungstraining nach 
Franklin-Methode®
www.franklin-methode.ch

Eine neuartige Synthese aus 
Imagination, Bewegung und 
erlebter Anatomie.
  
Wöchentliche Gruppenkurse
Workshops in Planung 

Simone Pulver Hochuli, Riehen
Tanzpädagogin/Bewegungspädagogin F-M®, Basic-Diplom
Tel. 061 641 76 29
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Bewegung beginnt im Kopf

NSH KADERSCHULE

NSH Kaderschule
Elisabethenanlage 9

CH-4051 Basel
Tel. +41 61 270 97 97■■ In zwei Semestern zum eidg. Fachausweis

■■ Jeden Mittwochabend und jeden 2. Samstag

Verkaufsfachmann / frau
„Karriere zu verkaufen!“

Start: 10. April 2013

www.nsh.ch
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Die Basler Kaderschmiede
Die NSH Kaderschule – für Führungskräfte und alle diejenige, die es werden wollen

Ein Interview mit Daniel Rhy
ner. Er unterrichtet mit viel 
Elan beim Posaunenchor. 

Was motiviert dich, als Posaunenleh
rer aktiv zu sein?
Mich motiviert vor allem die Zusam
menarbeit mit der Schülerin oder dem 
Schüler. Es ist sehr spannend, immer 
wieder individuell auf das Gegenüber 
einzugehen und neue Wege zu finden, 
wie das optimale Lernen erreicht wird. 

Kannst du etwas zu deinem musikali
schen Background sagen?
Ich bin in einem Jugendblasmusik
verein aufgewachsen und kam mit  
viel Musik in Berührung. Das brachte 
mich zum SchulmusikStudium. Ne
ben dem Hauptfach Musikwissen
schaft belege ich als Wahlfach Po
saune. 

Auf was legst du im Instrumentenunterricht speziell 
Wert?
Ich versuche eine gute Motivationsgrundlage für die  
Lernenden zu schaffen. Die Motivation kann durch  
abwechslungsreiche Musik genauso wie mit Arbeit an 
den Grundlagenfertigkeiten gefördert werden. Auch das 
mehrstimmige Spielen spornt an.

Was hältst du vom Konzept Einzelunterricht mit baldi
gem Einstieg in den Posaunenchor?
Meiner Meinung nach ist Einzelunterricht das effizien
teste Unterrichtsformat. Der frühe Schritt in den Verein 
hat den Vorteil, dass die Lernenden rasch mit einem fort
geschrittenen EnsembleNiveau in Kontakt kommen. 
Der Einstieg im Posaunenchor Riehen ist auch für Kinder 
und Jugendliche optimal, da einige Jüngere mitspielen. 

Informationen bei Stefan Egli
Telefon 076 303 41 21
ausbildung@ posaunenchorriehen.ch

Interessierte, die bereits ein Instrument spielen, sind 
ebenfalls herzlich willkommen. Der Posaunenchor ist 
am 16. März 2013 beim 100JahrJubiläumskonzert live  
zu hören. 

Beim Posaunenlehrer nachgefragt

Kurse 2013 im Dojo-EGLISEE 
des JC BUDOKAN Basel

Judo, als traditioneller weitver
breiteter und olympischer Wett
kampfsport, bietet sehr vieles in der 
heutigen Zeit der Bewegungsarmut 
und Gewalt. Für unsere  Kinder und 
 Jugend lichen, aber auch für alle 
 Erwachsenen und Senioren ist Judo 
ein sehr sinnvoller und anspruchs
voller Freizeitsport (Fitness à la 
Fernost).

*Selbstverteidigung im Alter*

Für Seniorinnen und Senioren
ab 60 Jahren

Sicherheit schaffen
für bedrohliche
Situationen im Alltag.
Der Kurs, mit alters
gerecht ausgeführten 
Übungen aus dem 

 Judo, verbessert die Kraft, die Koor
dination, das Gleichgewicht und die 
Beweglichkeit. Spezielle Bewegungen 
kombiniert mit Kraft, Gleichge
wichts und Fallübungen (Sturz
prophylaxe) verbessern das richtige 
Verhalten in extremen Situationen. 
Dies verbessert auch die körperliche 
und mentale Fitness, verringert Ängs
te und stärkt das Selbstbewusstsein. 
Spezielle SelbstverteidigungsÜbun
gen runden das Training ab.

Bei Kindern von 4 bis 6 Jahren för
dern wir spielerisch hauptsächlich 
körperliche und geistige Entwicklung 
in der Koordination, Kraft, Konzent
ration und die soziale Kompetenz.

Bei Schülern, Jugendlichen und 
Erwachsenen bieten die vielseitigen 
Möglichkeiten des Judosports eine 
nachhaltige Verbesserung der Kon
zentration, der Selbstkontrolle, des 
Selbstbewusstseins und der allgemei
nen Fitness. 

In unserem grossen Trainingslokal 
ca. 400 m² (siehe Bilder) kann man bei 
Tageslicht auf 250 m² Mattenfläche 
ohne Säulen sicher trainieren. Neben 
dem Judotraining kann man auch 
Fussball spielen, Klettern, Slacklinen, 
Schaukeln, Trampolin springen und 
vieles mehr. Eine fantastische po
lysportive Indoor Sportstätte.

Der JC Budokan Basel organisiert 
im Dojo Eglisee seit 30 Jahren im  
Basler Hirzbrunnen Quartier Judo 
Kurse für Jung und Alt. 

Unter www.budokan-basel.ch sind 
weitere Infos über unsere Projekte und 
unsere sonstigen Vereins-Aktivitäten zu 
sehen.

Für weitere Fragen und Auskünfte 
ist Dölf Siegwolf (079 322 27 41) tele-
fonisch immer erreichbar.

JUDOKURSE im JC BUDOKAN BASEL
JUDO Sportkindergarten für 4- bis 6-Jährige (J+S Kids)
	 Montag, Mittwoch	 14–16 Uhr

JUDO Anfängerkurse für Kinder 7 bis 13 Jahre
	 Montag	 17–18 Uhr  mit Dölf Siegwolf (J+S Leiter, Senioren Europameister 2011, 

 Vizeweltmeister 2011 + 2012)
	 Donnerstag	 17–18 Uhr mit Hülya Caliskan (J+S Leiterin, 6-fache CH-Meisterin)

JUDO Anfängerkurse für Erwachsene NEU
	 Montag	 19–20.30 Uhr
	 Samstag	 14–16 Uhr

Selbstverteidigung im Alter für Senioren (Damen + Herren) ab 60 Jahren NEU
 Donnerstag 15–16 Uhr Training mit dem JJ-Team Basel

Eintritt jederzeit möglich!
Auskunft: Dölf Siegwolf, Telefon 079 322 27 41 oder www.budokan–basel.ch R

Z
0

2
8

2
21

*Spielen lernen 

*

 & mitmachen in der Band!

Kurse beim Posaunenchor des CVJM Riehen
Info: www.posaunenchor-riehen.ch

Nicht verpassen:

Konzert 16. März
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Kampfkunst und Selbst verteidigung 
als Mittel zu  seelisch-körperlichem 
 Gleichgewicht
Im Riehener Verein «Koryo-Taekwon-
do» werden Kampf- und Selbstver-
teidigungskünste vermittelt. Taek-
wondo: Olympische Disziplin für Jung 
und Alt. Krav Maga: Systematische und 
sehr effiziente Selbstverteidigung.

Regelmässiges Training verbessert 
das Allgemeinbefinden, verschafft 
ein gesundes seelisch-körperliches 
Gleichgewicht, erhöht Behändigkeit 
und Beweglichkeit – physisch wie 
 psychisch – und lehrt, die Dinge des 
alltäglichen Lebens mit der nötigen 
Ge lassenheit zu bewältigen.

In der Sporthalle des Schulhauses 
Burgstrasse trainieren wir zu folgen-
den Zeiten: Taekwondo: Mittwoch und 
Freitag, 18.15 bis 19.45 Uhr (nach Os-
tern zusätzlich montags), Krav  Maga: 
Mittwoch und Freitag 20.00 bis 21.15 
Uhr.Probetrainings nach Absprache 
 jederzeit möglich! Taekwondo ab 9 
Jahren, Krav Maga ab 18 Jahren.

Kontakt und mehr Infos unter
www.koryo-taekwondo.ch und
www.kravmaga-riehen.ch
Alex Sipos, Ivan Gehrig und Andreas 
Mächler freuen sich auf Sie!

Taekwondo und Krav Maga in Riehen

Edith Habraken, Inhaberin der gleich-
namigen Riehener Schlagzeug- & Ma-
rimba-Schule, ist der Meinung, dass 
Kinder immer die Möglichkeit haben 
sollten, Musik zu machen.

Deshalb gibt es in ihrer Musik-
schule keine Wartelisten. Denn ein 
Instrument zu erlernen und Musik zu 
machen, wirkt sich positiv auf das 
Selbstbewusstsein, die Intelligenz so-
wiedas soziale Verhalten aus und för-
dert Kreativität, Ausdauer und Kon-
zentrationsvermögen.

Wenn ein Kind oder ein Jugendlicher 
bei uns in den Unterricht kommt, be-
kommt es zuerst mal eine gratis Probe-
lektion. Wenn sich nach dieser Probe-
lektion das Kind oder die Jugendliche 
für den Musikunterricht entscheidet, 
hat es noch 3 Wochen Zeit zu überlegen, 
ob Musizieren an der SMEH wirklich 
das Richtige für sie oder für ihn ist. Es 
wird jetzt bei einer Lehrperson einge-
teilt. Wir achten darauf, dass die Eintei-
lungszeit in das Schul- und Freizeit-
fenster des Jugendlichen hinein passt. 
Egal ob die Wahl des Instruments 
(Schlagzeug oder Marimba) schon fest-
steht oder nicht, nun bekommt es 25 
Min. pro Woche Einzelunterricht. Na-
türlich ist die Basis das Wichtigste, was 
am Anfang gelernt wird. Zusätzlich 
achten wir darauf, dass wir – gleich ab 
dem ersten Unterricht – mittels Impro-
visieren die Spielfreude entwickeln. 
Das erste Basisheft ist von der Schullei-
terin Edith Habraken konzipiert. Darin 
lernt man sowohl den rhythmischen, 
als den melodischen Basis. Bei uns lernt 
man also zwei Instrumente! 

Das Üben ist nicht einfach eine 
Disziplinfrage: Es ist vor allem wichtig 
zu wissen wie man genau übt. Wir 
 lernen den Schülern und Schülerin-
nen Übungstechniken. So ist es z. B. 
sehr hilfreich, einen Aufbau in die 
Übungszeit einzuplanen. Zuerst spielt 
man, was man gerne spielt, und erst  
dann folgt die Konzentration auf 
das, was für den kommenden Unter-
richt ansteht. Die Vorstellungen der 
Eltern über das Üben ist vielmals 
nicht die gleiche Vorstellung die der 
Jugend lichen. Wir reden mit den El-
tern dar über. Zudem haben wir zwei 
ver schiedene Leitfaden für das Üben 
entwickelt: einen für die Kinder und 
Jugendlichen, einen für die Eltern.

Eine grosse Motivation für das all-
gemeine Musizieren ist das Mitspielen 
in einem der altersgerechten Ensem-
bles der SMEH. In den Proben wird 
 einstudiert, improvisiert, komponiert, 
gelacht und geschwitzt. Es wird gelernt, 
dass jede/r Mitspieler/in wichtig ist für 
die Qualität des En semblespiels, egal 
ob es virtuos oder weniger virtuos 
spielt. Wir nehmen teil an Wettbewer-
ben und treten regelmässig auf.

Unsere nächsten Konzerte: Das 
SMEH Kinderkonzert findet dieses 
Jahr statt am Sonntag, 5. Mai, 11–12 
Uhr in der Aula des Schulhauses OS 
Burgstrasse. Es spielen die Kindsgi- 
und Grundkurskinder und als Gast 
die «Tornado-Band».

Wir spielen u. a. eigenkomponierte 
Stücke und Piratenlieder. 

Von 22. bis 25. Mai gastiert das 
 Ensemble «Die Fantastischen 11» in 

Theater Arlecchino mit dem Pro-
gramm «luege, loose … spiile!»

Weitere Informationen finden Sie 
unter www.theater-arlecchino.ch. Für 
Tickets wählen Sie bitte Telefon Vorver-
kaufskasse: 061 331 68 56.

Und natürlich sind wir wieder am 
Singeasy am Freitag, 21. Juni dabei! 
Nach dem grossen Erfolg mit der 
SMEH Suite (2010) und dem Auftritt 
mit Nubya (2011) bieten wir in diesem 
Jahr ein gemischtes Programm, mit 
Teilnahme von allen SMEH Ensemb-
les. Ganz sicher ist, dass es an diesem 
Tag schönes Wetter gibt: wir üben 
nämlich für die Uraufführung des 
Stückes «Tanz um den Regen abzuhal-
ten» von Markus Götz.

Falls du auch Lust hast, mit Schlag-
zeug, Marimba und Perkussion in der 
SMEH dabei zu sein, dann freuen wir 
uns sehr darauf! 

Das SMEH-Büro ist jeweils am 
 Montag von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

Infos über Telefon 061 641 63 11, 
www.smeh.ch oder info@smeh.ch.

für Kinder und Jugendliche

Angebote:

Einzelunterricht Marimba
Einzelunterricht Schlagzeug

Ensembles

Kindergartenkurs
Erstklässlerkurs

Gratis Probelektion

Schopfgässchen 8
Postfach 157

4125 Riehen 1
Telefon 061 641 63 11

www.smeh.ch
info@smeh.ch

SCHLAGZEUG- & MARIMBA-SCHULE
EDITH HABRAKEN

RZ028193

Die Schlagzeug- und Marimba-Schule SMEH

Seit bald drei Jahren wird an der 
 Musikschule Riehen der Kurs «Rhyth-
mik und Bewegung für Senioren» an-
geboten. Jeweils am Dienstagmorgen 
treffen sich acht Damen und zwei 
 Herren im Alter zwischen 70 und 90 
Jahren im Musiksaal und geniessen 
diese Rhythmikstunde. Die Seniorin-
nen und Senioren zeigen im Unter-
richt grosses Engagement, Disziplin, 
Solidarität und viel Freude am eige-
nen Tun, wie aus den Erfahrungen 
 einiger KursteilnehmerInnen hervor-
geht. 

«Die ausgezeichneten Rhythmik-
stunden an der Musikschule Riehen 
sind Woche für Woche ein Höhepunkt. 
Sie fordern und fördern Geist und 
 Körper gleichermassen in feiner Ba-
lance und dies in fröhlicher, ent-
spannter Atmosphäre.»

«Gumpe, tanze, hüpfe, stop halt –
ned so schnell – schön im Takt zu 
dere Musig! Do goht mer gärn here!» 
«Die kurzweiligen und aufmuntern-
den Rhythmikstunden bieten uns, 
 geleitet von einer stets bestgelaunten 
Rhythmiklehrerin voller ideenreicher 
Übungen, viel anregende Bewegung, 
Konzentration und frohe Gemein-

schaft in der Gruppe. Für Kopf, Körper 
und Geist das Beste!» «Seit ich den 
Kurs besuche hat sich mein rhythmi-
sches Gefühl verbessert. Das wirkt 
sich vorteilhaft auf meine tägliche 
musikalische Tätigkeit aus. Zudem 
macht die Arbeit in der Gruppe mit 
andern Senioren und Seniorinnen viel 
Spass.» «Die Rhythmiklektion ist für 
mich die beste Zeit der Woche! Wes-
halb? Weil ich ganz bei mir bin und 
mich unbeschreiblich wohl fühle. Wir 
arbeiten gleichzeitig mit «Kopf-Hand-
Herz». 

Zu Klavierbegleitung werden Takt-
wechsel gemacht, mehrteilige Bewe-
gungsmuster ausgeführt, und ich füh-
le meinen Körper, bin locker und 
gelöst, ganz bei mir und gleichzeitig 
Teil einer fröhlichen Gruppe. Fanta-
sievoll und motivierend geht die 
Rhythmiklehrerin mit uns bis an die 
Grenze unserer Möglichkeiten und 
wir spüren die Freude an der erbrach-
ten Leistung.»

Neue Kursteilnehmer sind jederzeit 
willkommen und können nach Voran-
meldung eine Schnupperstunde mit-
machen.

 

 

Musikschule Riehen – Rössligasse 51 – Postfach – CH‐4125 Riehen 

T +41 61 641 37 47 – msr@mab‐bs.ch – www.musikschule‐basel.ch 
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An die Riehener Zeitung 

 

Bitte dieses Inserat in die Riehener Zeitung 

Sonderseiten zum Thema "Schule – Kurse ‐  Bildung" vom 22.2.2013 aufnehmen.  

 

 

Besten Dank im Voraus und  freundliche Grüsse 

  MUSIKSCHULE RIEHEN 

Riehen, 15. Februar 2013  Sekretariat 

 

 

  i.V. Afra Siegenthaler 

 

 

MUSIKSCHULE RIEHEN 

Rhythmik und Bewegung für Senioren  
Neuer Kurs ab 23. April 2013 

10 x jeweils Dienstag 10.30–11.20 Uhr 

Anmeldung bis 25. März 2013 
Telefon 061 641 37 47 
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Sprachaufenthalt mit Tiefpreisgarantie

Im neuen Katalog von Boa 
Lingua befinden sich viele 
Traumdestinationen und Top-
Sprachschulen. Langzeitkurse 
oder Demi-Pair-Programme 
sind für das Portemonnaie be-
sonders attraktiv.

Im druckfrischen Katalog von Boa 
Lingua befinden sich ein halbes Dut-
zend neue Sprachschulen an Top-
Des tinationen wie London oder 
Brighton. Wer etwas mehr Zeit hat, 
sollte einen Langzeitkurs, welcher 
über 16 Wochen dauert, ins Auge  
fassen. Dieser lässt sich bestens mit 
einem Cambridge-Vorbereitungskurs 
kombinieren. Zudem beherrscht man 
nach der Zeit im Ausland die Sprache 
praktisch fliessend. Darüberhinaus 
sind diese Langzeitkurse äusserst 
kostengünstig.

Beliebte Demi-Pair-Programme
Bei einem Work & Study-Programm 

kombiniert man den Sprachkurs mit 
einem sozialen oder ökologischen Vo-
lontariat, absolviert ein Praktikum 
oder einen bezahlten Arbeitseinsatz 

im Ausland. Besonders beliebt sind 
zudem Demi-Pair-Programme. Dabei 
geht man den halben Tag in die 
Sprachschule und hilft danach zu 
Hause bei der Gastfamilie im Haus-
halt und bei der Kinderbetreuung mit. 
Kost und Logis sind inbegriffen, was 
diese Art des Aufenthalts sehr günstig 
macht.

Tiefe Preise garantiert
Boa Lingua offeriert als Direktan-

bieter die Sprachkurse in Original-
währung. Ferner garantiert das Un-
ternehmen die tiefsten Preise auf dem 
Schweizer Sprachreisemarkt. Ist der 
gleiche Sprachaufenthalt bei einem 
anderen Anbieter günstiger, erstattet 
das Unternehmen die Preisdifferenz 
zurück. Es empfiehlt sich im Vorfeld 
eines Sprachaufenthalts ein ausführ-
liches und persönliches Beratungsge-
spräch zu führen. Boa Lingua besucht 
seine Partnerschulen im Ausland re-
gelmässig und lässt diese Erfahrun-
gen in die Beratung einfliessen.

Weitere Informationen und Kata-
logbestellung unter: Boa Lingua –
Sprachaufenthalte weltweit, Falkner-
strasse 26, 4001 Basel, Telefon 061 264 
19 19, www.boalingua.ch

Erfahrungen im Musikschulkurs Rhythmik und 
Bewegung für Senioren (Jaques – Dalcroze)
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Basler Fasnacht Impressionen vom Morgestraich am Montag, 4 Uhr, in der Stadt

«Yyschtoh!»: Dr Morgestraich

Fotos: Philippe Jaquet (4), Véronique Jaquet (2)
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Basler Fasnacht Prachtvolles Wetter beglückte Teilnehmer und Zuschauer des Cortèges

Dr Cortège am Mäntignomidaag

Fotos: Véronique Jaquet 
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leichtathletik Schweizer Hallenleichtathletik-Meisterschaften in Magglingen

Keine Riehener Leichtathletik-Medaillen

schiessen Gruppenmeisterschaft Gewehr 10 Meter Junioren

Ein Riehener Trio an der Spitze

Julia Schneider – hier am Basler Hallenmeeting vom Januar – lief am vergangenen Wochenende in Magglingen im 
Hürdensprint in den B-Final. Foto: Rolf Spriessler-Brander

sport in kürze
Zwei Riehener Handballerinnen 
im «Final4» des Schweizer Cups
rz. Die beiden Riehenerinnen Selina 
Lorenz und Danielle Nyffenegger  
haben sich mit Basel Regio für das  
Final4-Turnier des Schweizer Cups im 
Frauenhandball vom 13./14. April in 
der Stadthalle Kleinholz in Olten qua-
lifiziert. Inzwischen hat die Auslo-
sung stattgefunden. Das junge Basler 
Team trifft in den Halbfinals am 
Samstag, 13. April, um 13.30 Uhr auf 
Titelverteidiger LC Brühl St. Gallen. 
Im anderen Halbfinal stehen sich um 
17.30 Uhr Spono Nottwil und LK Zug 
gegenüber. Die beiden Siegerteams 
treten am Sonntag, 14. April, um 13.30 
Uhr im Cupfinal gegeneinander an. 
Der Cupfinal wird im Schweizer 
Sportfernsehen (SSF) live übertragen.

Taekwondo-Schule Riehen 
erweitert Angebot
rz. Die Taekwondo-Schule Riehen baut 
ihr Angebot aus. «Fitness und Selbst-
verteidigung» (montags, 9.30–10.30 
Uhr) und «Selbstverteidigung und Fit-
ness ab 60 Jahren» (mittwochs, 10–11 
Uhr) stehen neu im Kursprogramm.

Basketball-Resultate
Frauen, NLB, Zwischenrunde, Gruppe 1:
BBC Troistorrents – CVJM Riehen I 73:66
Frauen, 2. Liga Regional:
BC Pratteln II – CVJM Riehen II 49:63
CVJM Riehen II – SC Uni Basel III 67:60
Juniorinnen U19, Regional:
BC Pratteln – CVJM Riehen 25:69
CVJM Riehen – BC Bären Kleinbasel 76:26

Männer, 2. Liga Regional:
CVJM Riehen I – Liestal Basket 44 I 49:59
Männer, 4. Liga Regional:
CVJM Riehen II – TV Grenzach 49:86
Junioren U19, Regional:
BC Arlesheim – CVJM Riehen 78:74
TV Muttenz – CVJM Riehen 61:56
CVJM Riehen – TV Muttenz 60:42
      

Basketball-Vorschau

Frauen, Nationalliga B, Ostgruppe:
Sa, 23. Februar, 18 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen I – DEL Basket
Frauen, 2. Liga Regional:
Do, 28. Februar, 20.30 Uhr, Wasserstelzen
CVJM Riehen II – Liestal
Männer, 2. Liga Regional:
Do, 28. Februar, 20.30 Uhr, Wasserstelzen
CVJM Riehen I – Regio Starwings
Männer, 4. Liga Regional:
Di, 26. Februar, 20.30 Uhr, Wasserstelzen
CVJM Riehen II – BC Birsfelden
        

Volleyball-Vorschau

Frauen, 1. Liga, Playoff-Halbfinals:
So, 24. Feb., 13.30 Uhr, Ruebisbach Kloten
VBC Züri Unterland – KTV Riehen I
Frauen, 2. Liga:
Di, 26. Februar, 20.30 Uhr, TH Itingen
TV Itingen – KTV Riehen II
Juniorinnen U15, Finalrunde, Gruppe B:
Do, 28. Februar, 18 Uhr, Niederholz
KTV Riehen II – KTV Riehen I
Männer, 2. Liga:
Mo, 25. Feb., 20.30 Uhr, Schule Bettingen
TV Bettingen – Gelterkinden II
Mi, 27. Feb., 20 Uhr, Margarethen Basel
Traktor Basel – KTV Riehen
       

basketball Meisterschaft Frauen Nationalliga B

Aufholjagd in Troistorrents nicht belohnt

stb. Im Rahmen der Gewehr-Grup-
penmeisterschaften der Junioren des 
Sportschützenverbandes beider Basel 
vom 9. Februar in Laufen kämpften 
insgesamt sechs Gruppen à drei 
Schützen in zwei Kategorien um den 
Sieg. In der Kategorie 1 war schnell 
klar, dass jeder Schütze eine Medaille 
bekommt, denn es starteten leider nur 
zwei Gruppen. Trotz dieser Ausgangs-
lage war es ein spannender Wett-
kampf, denn alle wollten den Titel. 
Das Programm von 20 Wettkampf-
schüssen in 25 Minuten musste aber 
zuerst von allen absolviert werden. 
Helvetia/Riehen konnte schlussend-
lich den Wettkampf für sich entschei-
den und gewann mit 420 Punkten vor 
Oberdorf & Umgebung mit 382 Punk-
ten. Die besten Einzelresultate erziel-
ten Tobias Beck (Helvetia/Riehen) mit 
165 Punkten, Sven Wüthrich (Ober-
dorf & Umgebung) mit 157 Punkten, 
Pierre Erni (Helvetia/Riehen) mit 148 
Punkten und Lukas Tschopp (Ober-
dorf & Umgebung) mit 134 Punkten.

Bei den älteren Schützen in der Ka-
tegorie 2 starteten vier Gruppen. Hier 
bestand das Programm aus 40 Wett-

kampfschüssen in 50 Minuten. Ober-
dorf & Umgebung siegte überragend 
mit 1074 Punkten vor Oberwil mit 
1039 Punkten und Helvetia/Riehen 
mit 1027 Punkten. Kim Krattiger 
(Oberwil) legte mit 373 Punkten das 
Tageshöchstresultat bei den Junioren 
an den Tag. Zwei Punkte weniger 
schoss Pascal Tschopp (Oberdorf & 
Umgebung) mit 371 Punkten (96) und 
Céline Küng (Laufen) mit 371 Punkten 
(93). Mit 360 Punkten schoss Jason 
Stöcklin (Helvetia/Riehen) das viert-
höchste Resultat.

Gruppenmeisterschaft des Sportschüt-
zenverbandes beider Basel, Gewehr 10 
Meter, Final vom 9. Februar 2013, 
Schiessanlage Nau Laufen
Junioren. Kategorie 1: 1. Helvetia/Riehen 
420 (Tobias Beck 165/Pierre Erni 148/Cy-
rill Gellert 107), 2. Oberdorf & Umgebung 
382. – Kategorie 2: 1. Oberdorf 1074, 2. 
Oberwil 1039, 3. Helvetia/Riehen 1027 (Ja-
son Stöcklin 360/Nico Fluri 338, Gleb Ka-
bakovitch 329), 4. Laufen 682.
Elite: 1. Laufen I 1516, 2. Pratteln 1508, 3. 
Oberwil I 1499, 4. Bubendorf 1491, 5. Ober-
wil II 1436, 6. Oberdorf 1412, 7. Laufen II 
1355.
    

Das siegreiche Trio von Helvetia/Riehen bei den Junioren, Kategorie 1 mit 
Pierre Erni, Cyrill Gellert und Tobias Beck (von links nach rechts). Foto: zVg

dzw. Gleich zu Beginn der Nationalli-
ga-B-Partie im Wallis wollten die Bas-
ketballerinnen des CVJM Riehen zei-
gen, dass sie die weite Reise nach 
Troistorrents nicht einfach so ge-
macht hatten. Doch Troistorrents be-
gann stark und konnte gleich zu Be-
ginn einige Punkte erzielen. Riehen 
hatte Mühe, ins Spiel zu kommen und 
gegen die starke Defense von Troistor-
rents durchzubrechen. Trotzdem ge-
lang es Riehen, dank schönen Zusam-
menspielen immer wieder zu punkten. 
Das erste Viertel ging dennoch mit 
21:14 an Troistorrents.

Im zweiten Viertel startete Riehen 
mit einer Zonenverteidigung. Es galt, 
die beiden starken Werferinnen von 
Troistorrents gut zu verteidigen und 
ihnen keinen Platz für Würfe zu las-
sen. Leider gelang es den beiden Wer-
ferinnen aber trotzdem immer wie-
der, gute Würfe zu nehmen und zu 
punkten. Coach Raphael Schöne erin-
nerte die Riehener Spielerinnen im-
mer wieder daran, eine aggressivere 
und präsentere Defense zu spielen, 
aber irgendwie konnte das nicht um-
gesetzt werden. So stand es zur Halb-
zeit 40:28.

Zu Beginn des dritten Viertels 
konnten die Gastgeberinnen den Vor-
sprung weiter ausbauen und zwi-
schenzeitlich lag Riehen mit 17 
Punkten hinten. Die Riehenerinnen 
konnten sich dann aber fangen und 
mit einigen Punkten in Folge zurück 
ins Spiel finden. Ende des dritten Vier-
tels war Riehen nur noch mit zehn 
Punkten hinten. Nach der Viertelpau-
se begann Riehen mit einer Pressde-
fense über das ganze Feld. Die Gastge-
berinnen waren sichtlich verunsichert 
und konnten ihr Spiel nicht mehr so 
einfach aufbauen. In der Zonen-De-
fense unter dem eigenen Korb konnte 
Riehen die Gegnerinnen draussen 
halten und so gelang Troistorrents 
lange kein Punkt mehr. Riehen hinge-

gen konnte durch schnelle Gegenan-
griffe von Flügelspielerin Gizem Se-
vinc, die acht Punkte in Folge erzielte, 
die Aufholjagd fortsetzen und wenige 
Minuten vor Spielende war das Skore 
ausgeglichen. Da die Riehenerinnen 
jedoch bereits mit Teamfouls belastet 
waren, verwertete die Walliser Top-
skorerin Valtenine Gumy, die nach 
Durchbrüchen zum Riehener Korb oft 
mit Fouls gestoppt wurde, in der 
Schlussphase sämtliche Freiwürfe. 
Nach einer guten Leistung in der zwei-
ten Halbzeit und einer sehenswerten 
Aufholjagd mussten die Riehenerin-
nen das Spiel am Ende doch noch 
knapp verloren geben.

BBC Troistorrents – CVJM Riehen I 73:66 
(40:28)
CVJM Riehen I: Anja Waldmeier (4); Leila 
Isner; Jasmine Schoene (7); Daniela zum 
Wald (8); Sonja Heidekrüger (11); Sarah 
Wirz; Gizem Sevinc (18); Nicola Grether 
(14); Karin Schnyder (4). – Coach: Raphael 
Schoene. – Assistant-Coach: Pascale Wal-
ther. – Riehen ohne Sabina Kilchherr 
(krank), Kaisa Santanen (Ferien).
Frauen, Nationalliga B, Zwischenrunde, 
Gruppe 1: 1. DEL Basket 8/14 (517:426), 2. 
Wallaby Basket 9/14 (510:387), 3. BBC 
Cossonay 7/10 (434:420), 4. Nyon Basket 
Féminin 7/8 (409:346), 5. CVJM Frauen-
feld 9/8 (474:529), 6. BBC Troistorrents 7/4 
(356:364), 7. CVJM Riehen I 8/2 (424:527), 
8. BBC Agaune 7/0 (308:433).
     

rs. Eigentlich hatte man mit einer 
Riehener Medaille geliebäugelt an  
den Schweizer Hallenleichtathletik-
Meisterschaften vom vergangenen 
Wochenende in Magglingen. Doch 
«Kronfavoritin» Simone Werner (Old 
Boys Basel) verzichtete nach einem 
unerklärlichen Leistungseinbruch 
am Vorwochenende auf einen Meis-
terschaftsstart. Ebenfalls auf den ur-
sprünglich geplanten Start verzichtet 
hat der junge Sprinter Silvan Wicki 
(Old Boys).

Am weitesten nach vorne schaffte 
es der Riehener OB-Athlet Nils Wicki, 
der im Weitsprung mit 6,68 Metern 
Neunter wurde. Julia Schneider (Old 
Boys) erreichte über 60 Meter Hürden 
in 9,12 Sekunden den B-Final und 
wurde dort Sechste, was in der Endab-
rechnung den 14. Platz bedeutete. 
Über 60 Meter lief sie im Vorlauf gute 
8,05 Sekunden. Manuel Binetti (Old 

Boys) lief im 60-Meter-Sprint in die 
Halbfinals, Tobias Sandmeier (Old 
Boys) blieb in den Vorläufen hängen. 
Einen Erfolg mit Riehener Hinter-
grund gab es doch noch: Alexander 
Hochuli gewann den Dreisprung der 
Männer mit 16,13 Metern. Der Athlet 
des LC Zürich wuchs in Riehen auf 
und startete in den Jugendkategorien 
für den TV Riehen.

Für den Leichtathletikverband 
beider Basel gab es vier Medaillen, da-
von zwei goldene. Den Meistertitel 
holten sich der Stabhochspringer 
Marquis Richards (TV Arlesheim) und 
Severin Sager (LC Fortuna Oberbasel-
biet) im 3000-Meter-Lauf. Die Bronze-
medaille sicherten sich Karim Mana-
oui (Old Boys) über 60 Meter Hürden 
und Michael Curti (LC Therwil) im 
800-Meter-Lauf. Sven Tarnowski (LC 
Basel) gewann zwar den Hochsprung, 
ist aber als Deutscher an Schweizer 

Gizem Sevinc spielte als Riehener Topskorerin eine gute Partie und hätte 
beinahe noch die Wende herbeigeführt. Foto: Philippe Jaquet

Meisterschaften nicht medaillenbe-
rechtigt.

Schweizer Hallenleichtathletik-Meister-
schaften Elite, 16./17. Februar 2013, 
«End der Welt», Magglingen
Männer. 60 m, Halbfinals: Manuel Binetti 
(Riehen/OB Basel) 7.00; Vorläufe: Tobias 
Sandmeier (Riehen/OB Basel) 7.22. – 800 
m, Final: 3. Michael Curtli (LC Therwil) 
1:55.19. – 3000 m, Final: 1. Severin Sager 
(LC Fortuna Oberbaselbiet) 8:29.54. – 60 m 
Hürden, Final: 3. Karin Manaoui (OB Ba-
sel) 8.21. – Weit: 9. Nils Wicki (Riehen/OB 
Basel) 6.68 (5.41/6.68/x/5.40/6.57/x). – 
Drei: 1. Alexander Hochuli (LC Zürich/ex 
TV Riehen) 16.13. – Hoch: 1. Sven Tarnow-
ski (D/LC Basel) 2.12 (nicht medaillenbe-
rechtigt). – Stab: 1. Marquis Richards (TV 
Arlesheim) 5.20.
Frauen. 60 m, Vorläufe: Julia Schneider 
(Riehen/OB Basel) 8.05. – 60 m Hürden, 
B-Final: 6. (Gesamt-14.) Julia Schneider 
9.15 (VL 9.12).
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BEST BEEF IN TOWN

reservationen@arena-restaurant.ch 
T +41 (0) 61 377 51 10

Brüglingen 33, 4052 Basel

w w w . a r e n a - r e s t a u r a n t . c h

...auch abends geöffnet
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Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen

R
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14Merkel Druck AG
Baselstrasse 52, 4125 Riehen

> Daten / Layouts für Ihre Drucksachen
> Offset- und Digitaldruck bis zum Endprodukt
> Druck und Versand von Mailings

Ihr Druckzentrum für Kreatives & Innovatives
Wir bringen Ideen auf Papier, für Geschäftliches und Privates

mehr unter: www.merkel.ch oder 061 641 44 59 RZ027505R
Z

02
75
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	 Bauspenglerei
	 Flachdacharbeiten
	 Kunststoffbedachungen
	 Blitzschutzanlagen

	 	 Sanitäre	Anlagen
	 	 Kundendienst
	 	 Techn.	Büro

	 Erlensträsschen	48	 061	641	16	40

Schranz AG Riehen
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La Tandure
P i z z a - E x P r E s s
für riehen und Bettingen

Ofenfrische Pizzas, döner-Kebap,  
Spaghetti & Salate 

061-641-641-0
M o n t a g s  g E s c h l o s s E n
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Geniessen Sie das grosse Frische-
Sortiment! Obst und Gemüse in 
bester demeter-Qualität.

Weiherweg 2, 79540 Lörrach
Telefon + Fax 0049 7621 174 950
weitere Infos www.bio-apo.ch
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kreuzworträtsel Nr. 8

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Das Kompetenz-Center  
in Ihrer Region  

für Haushaltapparate und Küchen 
 

V-ZUG, Miele, Electrolux, BOSCH 
 

grösste Auswahl auf 700 m2 Fläche 
 

Der Weg zu uns lohnt sich. 
 

U.Baumann AG 
4104 Oberwil 

Mühlemattstrasse 25/28 
061 405 11 66 

 

www.baumannoberwil.ch 
 

Lieferungen inkl. Montage durch eigenen 
Kundendienst. Reparaturen aller Marken. 

 

Öffnungszeiten:  
Mo-Fr, 9.00 -12.00 Uhr /13.30 -18.15 Uhr 

Sa 9.00 - 12.00 Uhr 

 
Sensationelle 

Winterangebote 
 

Backöfen, Steamer 
Waschautomaten 

Wäschetrockner WP 
Glaskeramikkochfelder 

Gefrierschränke 
Kühlschränke 
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Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  www.papwetzel.ch
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Service – Verkauf – Reparaturen

E-Bikes · Mondia · Raleigh 
Bergamont · Focus · Pony

Allmendstrasse 134, 4058 Basel
Tel. 061 603 30 30, Fax 061 603 30 32
fabimo@bluewin.ch

Fashion . Bike & Moto

RZ027512

▲	 ▲

MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ027518

� �

A.�+�P.�GROGG
GARTENBAU

Gartenpflege,�Änderungen
Lörracherstrasse 50, 4125 Riehen

Telefon 061 641 66 44 
www.gartenbau-grogg.ch
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RZ018166

061 307 38 00

RZ027139

Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel, Tel. 061 681 33 20

Offizielle Vertretung
Funkuhren, Certina,
Mido, ORIS

Grosse Auswahl
von Wand- und 
Tischuhren

RZ027508

Liebe Rätselfreunde
rz. Wie immer am Ende des Monats 
finden Sie auch unter dem heutigen 
Kreuzworträtsel einen Lösungstalon, 
auf dem Sie die Lösungswörter der im 
Monat Februar erschienenen Kreuz
wor t rätsel eintragen können. Den Na
men der Gewinnerin oder des Gewin
ners wird in der nächsten Ausgabe an 
dieser Stelle ver öffentlicht. 

Der Gewinnerin oder dem Gewinner 
winkt ein attraktiver Preis in Form  
eines Gutscheins über 50 Franken für 
das Arena Restaurant in Basel.

Viel Glück und Spass beim Raten.

Kleben Sie diesen Talon auf eine 
Postkarte (Absender nicht vergessen!) 
und schicken Sie diese an: Riehener 

Zeitung, «Kreuzworträtsel», Postfach, 
4125 Riehen 1. Einsendeschluss: Mon
tag, 25. Februar (Poststempel, APost).
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LIVE an der  

Christoph Frommherz 
Vater und sein Bruder
Freitag, 22. Februar 2013, 12.15 Uhr
Samstag, 2. März 2013, 11 Uhr

Peter Zeindler 
Noahs Erben
Freitag, 22. Februar 2013, 14.45 Uhr
Dienstag, 26. Februar 2013, 12.15 Uhr

Dani von Wattenwyl 
Die Patriotenlüge
Sonntag, 24. Februar 2013, 12.15 Uhr
Sonntag, 3. März 2013, 12.15 Uhr

Robert Stalder 
Vom Verschwinden aus Beizen und Bars
Samstag, 23. Februar 2013, 15.45 Uhr
Dienstag, 26. Februar 2013, 14.45 Uhr

Florence Develey 
Biblische Geschichten für Kinder 
Sonntag, 24. Februar 2013, 11 UhrErhältlich im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch

Christoph Frommherz

Messe Basel 

Medienplattform Halle 2.1.  

Moderierte Lesungen mit Signierstunden 

«Wir brauchen offene 
Läden. Sie beleben 
unsere Stadt.»

Daniel Egloff,
Direktor Basel Tourismus

Georges Delnon,
Direktor Theater Basel

Ja
am 3. März

zum Grossrats-Beschluss: 
samstags bis 20 Uhr!

Komitee «basler-detailhandel-stärken.ch»

2 Stunden 
machens
möglich!
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Raumplanungsgesetz
3. März 2013

«Vermehrt sinnvolles und 
verdichtetes Bauen im Sied-
lungsgebiet – deshalb Ja 

am 3. März.»
Heiner Vischer
Grossrat LDP Basel

www.ja-zum-raumplanungsgesetz.ch
Komitee beider Basel, c/o Pro Natura Baselland, Postfach, 4410 Liestal
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Gemeindeverwaltung  

   
   
   

___  Beiträge an die Tram- und 

Buskosten 
   

   

  Haben Sie Kinder, die für ihre Ausbildung 
regelmässig mit Tram oder Bus von Rie-
hen nach Basel fahren? 

 

Für Kinder und Jugendliche aus einkommens-
schwachen Familien kann die Gemeinde Rie-
hen aus dem Jubiläumsfonds einen Beitrag an 
die Transportkosten ausrichten. Folgende 
Bedingungen müssen erfüllt sein: 
 

 Wohnsitz in Riehen 

 Besuch einer öffentlichen Schule 
oder Lehre in Basel 

 Alter bis 18 Jahre. 
 
Beitragsgesuche können online oder auf der 
Gemeindeverwaltung bezogen werden und 
sind bis spätestens 15. März 2013 einzu-
reichen. 
 
Weitere Auskünfte bei: Gemeindeverwaltung 
Riehen, Frau Anna Bertsch, Abteilung Ge-
sundheit und Soziales, Wettsteinstrasse 1, 
4125 Riehen, Tel. 061 646 82 67. 
Online-Schalter auf www.riehen.ch. 
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 „Schlagzeug spielen ist cool -  

   Marimba spielen ist schön!“ 
           www.smeh.ch 
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«Wartelisten?  
Kennen wir nicht.»

www.smeh.ch R
Z

02
74

2
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Bin wieder zurück in Riehen 

Coiffure Sara Di Blasio
Schmiedgasse 10 (1.Stock)

4125 Riehen
Telefon 061 643 00 11
 Mobil 077 484 36 80

Neueröffnung 2. März 2013
17.30 – 21.00 Uhr

Wir heissen Sie herzlich willkommen

1. Stock: Coiffure Di Blasio, Podologie, 
Manicure & Pedicure Center

EG: Micaela’s Gifts, Accessories, Art
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Fussreflexzonentherapie 
& Massage
Sara Kirchhofer 
Telefon 078 824 88 26
ab 4. März, 1. Stock bei Micaela’s.
Schmiedgasse 10, Riehen R

Z
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Neueröffnung, 2. März 2013
17.30–21.00 Uhr

micaela’s
gifts, accessories, art

Aus Platzmangel in der Schmiedgasse 36 bin 
ich gezwungen, die Geschenkartikel von den 
Kleidern zu trennen.
In den neuen Räumlichkeiten, Schmiedgasse 10, 
(gegenüber Henz Metzgerei) werden nun die 
Geschenkartikel, Handtaschen, Schals und  
Tücher angeboten.
Zusätzlich gibt es hier nun aber auch einmalige 
Kunstobjekte! Im ersten Stock befindet sich ein 
Coiffeursalon und ein Podologie-, Maniküre- 
und Pediküre-Center.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und laden Sie 
herzlich zu unserem Eröffnungsapéro ein.

Öffnungszeiten:  Mo. Geschlossen
 Di.–Fr. 9.30–12.00, 14.00–17.30
 Sa. 9.00–16.00
 Telefon 061 641 41 49
 moestreicher36@yahoo.com
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www.riehener-zeitung.ch


